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21 . Heft . XX . Jahrg.

Bezugspreise :
Für Oesterreich - Ungarn i

ganziahr . halbjähr . Vierteljahr.
K 13.— K 0.50 K 3.30

Für das Deutsche Reich s
ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .

Mk. 11.— Mk . 5 .50 Mk. 2 .80
Bei Bezug durch den Buchhandel

oder die Zeitungspost , vierteljährlich, für :
Schweiz . . Francs 4 .05
Belgien . . Francs 4 .37
B tlgarien . Leva 4 .60
Dänemark . . . . . . . Kroner 3.20
Egypten . Milliontes 198
Finnland • . . Mark 4 .33
Italien . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post) Piaster 20 .50
Luxemburg . Francs 4.20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . . . . . . . Gulden 2 .55
Norwegen . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St . Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Post) Piaster 20 .50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigen
Länder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19.—

Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „Wiener Mode “ in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an .

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

■ Mit dem =•■- — -
belletristischen Beiblatt :

und den
Beilagen : ßß

„IM BOUDOIR "

Wiener Kinder - Mode"

„Die praktische Wiener Schneiderin "

Schnittmusterbogen .

Die Ausgabe erfolgt derart, dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15. des Monats in den
Händen der Abonnentinnen ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode“ in Wien 6 2.

1 . August 1907 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werden den Abonnentinnen
der «Wiener Mode » jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert .

Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100 .000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen .

^ v

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12ma!iger Einschaltung 10 % Rabatt ,
bei 24ntaliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Annahme von Annoncen:
Für Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten -
abtetJung der „ Wiener Mode“ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen .

o Oie „Wiener Mode" Ist eingetragen U der Gesterrelchischen Postzeitungsliste für 1907 unter Nr. 10S2 und in der Deutschen Postzeitungsliste auf rette 392 . o

WM

Stammhaus Herzmansky

. Isi ,

Gegründet 1863 ^ r
Leinenutaren , Vorhänge und Decken
Samt , UJoll - und UJarrhftoffe , Leinen ,

5pezial -Kaufhäufer
für 5eidenrtoffe , modewaren , Teppiche etc.

fl . Herzmansky
5W/E-V LUIEH

Ull . , fHariahilferftr. 26
Ull. , Stiftgarre 1 — 7

Reidihaltiglte Auswahl
der Retiäenz und fflonarihie

Mutter nadi auswärts auf verlangen portofrei
V

flnficht des neuen Haufes

fijtfl

Hsrausgegeben von Johanna u.
‘ "

Kahilka, i d . I Boflieferantin in Wien.

= == == Serie III . = === =
24 Tafeln in Eeintuandmappe . Preis 3 Kronen 60 Heller .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen loroie auch direkt oom Verlag der
. Wiener Made " , Wien 6 2, Gumpendorferstrafje 87, nur gegen vorherige

Cintendung des Betrages .
Innerhalb Oelterreich-Ungarn und Deuttchland wird kein Porto berechnet .

7?y
IC Bei ruhigem Nachdenken
3WS

muss man darauf kommen ,
Meinl ’s Maltin-Cacao ist ein
ideales Nährgetränk für
Kinder , für Schwache und
Gesunde . Wohlschmeckend

und kräftig zugleich .

m
In allen Filialen von Julius Meinl .
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') t . 1. Sommerkleid aus weißer Leinwand mit langem Palcrot . (Verwendbarer ttimm znm Paletot , mit Veränderung der Rückenteile und der Achseln : Ar . 7 ani dem Mär ',-
Lchmttbogen iIJ .) y»r . Sommctklc ö mit kurz m Saoßjuckchcn . <Stintitt zum Schosffäckcken : «ir 0 auf kein Schuittbogen .) - Nr . »♦ stu,zfcetcö Sommerkleid aus gestreisleinWollstoff . (Verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 5 auf dem Jnm -Schnittbo .qen slj : vern 'endbarer Sck'uitt zur Taillenginndforin : Nr . 7 ebendaselbst ) - - sUr. 4. Tnnkciblaucs oder
schwarzes Tnfftttlcid mit fcfioitictlcit Zacken : auch für stärkere Damen . (Verwendbarer Schnitt zur Vluieugruiidferm : Nr 7aufdein ^ uni -Schnittvogen fl ]; verwendbarer Schnitt
zum Nock: Nr . » aus dem April - ? chnittbogen | I].) - Nr . Sommerkleid ans lfemw - nd oder P qnö mit ntackjäckchcn. (Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen , mit entsprechender
Verbreiterung und Verlängernua der Sclws .teile : Nr . 7 ans dem I ^nner -̂Schuitlb . gen !f: verwendbarer Schnitt Neck: 7 an ' dem ?rebruar -« chnittbogeu si !. > Schnittenach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmnsterbogcn ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf . - - Abb . Nr . 2 siehe auch Beilage : „Tie

praktische Wiener Schneiderin . "

O 0 Heft 21 . 0 W . gjalirgarig . O O

O O O O 1 . ^ UCjUst 19 @£ . o o o o

C O O f^ ieq , j^ eibzig . gerlirj , O O O

O O O Stuttgart , f^ seü yorl ^ . o O O

Einfache , praktische Sommernwden .
Von Ncnec Francis .

Heuer hat die Mode wahr gemacht , was sie versprachen . Sie
ist wirklich einfacher geworden und wir können dies nur mit
Befriedigung begrüßen , denn abgesehen von den Kosten , die ein
geputztes Kleid verursacht , ist es größtenteils weder zweckent¬
sprechend noch kleidsam . Wir loben uns die fußfrcien Faltenröcke ,
die die schönen Füßchen ganz zur Geltung koinmcn lassen und
durch Achsclträgcr oder Fichus vervollständigt werden , nebst den
einiachcii Spitzenstoff - oder Batistblusen , die man dazu trägt .
Mit den hier abgebilveten fünf einfachen , kleidsamen und
praktischen Sommerloiletten leiten wir unser heutiges Heft ein ,
das nebst einigen geputzteren Kleidern , hauptsächlich den einfachen
Genre vorzicht .

Das Kleid Abb . Nr . 1 kann aus Leinwand , Pique oder
auch Rohseide hcrgestellt werden . Der sußfrcie Faltcnrock liegt
in ziemlich breiten Falten auf , die nur leicht nicderznplätten
sind und ganz zwanglos aufspringcn . Man trägt zu dem Rocke
irgend eine duftige Blnsentaille aus Seidenbenist oder Spitzen -
stofi , deren Gürtel allenfalls abstechend zu wählen wäre . Der
ziemlich lange Paletot besteht aus dem Taillenteil , der fast an -
licgt und den angcsetzten Schoßbahnen , die vermöge ihres
glockigen Schnittes tiefe Falten formen , was zur Kleidsam¬
keit dieses langen Tvilettegegenstandes nicht unwesentlich bei¬
trägt . Der Rücken zeigt In der Milte keine Naht , er wird durch
Nähte , die von den Achseln herabrcichcn , in drei Bahnen geteilt ,
deren seitliche aber in Verbindung mit den Seitennähten zu
schneiden sind . Dadurch bekommt der Rücken gestreckte Form , was
besonders bei nicht zu großen Figuren von Vorteil ist . Auch die
Schoßbahnen zeigen einen schmalen eingesetzten Rückenteil , dessen
Berbindungsnühte in Fortsetzung der oberen Nähte erscheinen
und die an dem oberen Teile mit vier aufgesetzten Knöpfen ver¬
sehe » sind . Gin kleiner Passenkragen ans gleichartigem Stoff
schließt den Paletot am Halsrande ab und ist rückwärts ähnlich

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet .
geformt ; allenfalls kann dieser Kragen ein Jabot aus Musselin¬
chiffon hcrausfallen lassen . Breite Stulpen und anfgesetzie
Taschenklappen sind ebenfalls aus dem Stoffe des Paletvis ge¬
wählt . Der zu diesem Anzug gehörige Hut kann aus Bast - oder
Strohgeflecht hergestcllt sein . Er wird tief in die Stirn gesetzt
und mit zwei in symmclrischer Anordnung angebrachten ab -
schntlierten Doppclflügeln so geputzt , daß diese nach vorn und
rückivärls streben .

Das nächste Kleid könnte man aus Voile oder Foulard oder
auch Taflet fleur verfertigen . Die Taille ist ein wenig verkürzt
und hat ein kurzes Schößchen , dessen Abschluß mit einem

'
schmalen ,

vorn mit einer Spange zusammengchaltencn Gürtel gcichiehr.
Die Fichuteile der Taille lassen am oberen Ausschnitt eine
Kragengarnitur hcranstrctcn , die lvieder ein Plastron aus
Stickerei abschließt . Die kurzen , offenen Aernnlchen , die mit
Blendm besetzt sinö , fallen über Schoppenärmel , deren Abschluß
mit Blenden geschieht . Blau könnte unter dieser Schoßtaille
allensalls auch eine Spitzenbluse anlegen . Der Rock ist snßirci
und in Falten geordnet . Ter zu diesem Kleide gehörige kllidsame
Hut hat die heuer so beliebte Sturzsorni und ist mit einer großen
schwarzen Bandschleife verziert .

Ans weiß -grau gestreiftem , ganz dünnem englischen Woll¬
stoff, der im heurigen Sommer sehr beliebt ist , erscheint das
nächste Kleid , Abb . Nr . 3 , an gefertigt . An dein nach untenhin
faltig anssallendcn Rock erscheinen die Streifen in der Haupt¬
sache der Länge nach Dies wird dadurch erzielt , daß man fünf
Bahnen zur Herstellung des Rockes verwendet . Vorn in der Mitte
erscheint ein aus zwei schrägfädigen Streifen gewonnenes , auf¬
gesetztes Tablier , das sich allenfalls rückwärts wiederbolcn kann ,
und au der untere » Kaute ist eine querüber gestreifte Blende
angebracht , die einen wirkjainen Abschluß des Nockes gibt . Das
Jäckchen dieses Kleides wirkt ebenfalls durch die Aiioronuug der

«
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Nr . 0—S. Blnsentaitten ans Rohscidc odcr Baiist , Filctstoff nnv Taffet ; auch für stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : Nr 7 aus dem Juni -Schnitt¬
bogen [I].) Schnitte nach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmufterbogen gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 30 Pf .

Streifcnmusterung sehr vorteilhaft . Es liegt über einer Bluse
aus Spitzen , die ärmellos bleiben kann , wenn man das Jäckchen
nicht zum Ausziehen cinrichten will . Wie die Abbildung zeigt ,
sind die vorderen , schrägfädigcn Pattentcilc in Verbindung mit
Blenden geschnitten , die über die Aermcl gehen und reichen auch
bis zur Scitcnnaht , wo sie als Gürtel endigen . Aus den Patten¬

teilen der Aermcl legen sich wieder gestreifte Blenden heraus ,
die lcichtfaltigen , untersetzten Stoff cinschließen . Ein kleiner
Kragen aus Stickerei und aufgesetzte Knöpfe zieren dieses in seiner
Herstellung etwas schwierige , aber sehr einfach ausschende Jäckchen .

Schwarzer oder dunkelblauer Taffet gibt das Material zum
nächsten Kleid , dessen Aufputz in abstechcnden , festonierten Zäachcn

besteht . Die Glockcuärmcl , die über cingereihten Raupen -
äcmcln aus gleichartigem Stoff liegen , könnte man in Ver¬
bindung mit den Vorder - und Rnckcnbahnen schneiden . Ihr
Rand ist festoniert und auch die der Blusentaille aufgesetzte
Blende hat an beiden Rändern Festonzäckchen . Ihr Aus¬
schnitt schließt ein für sich anzubringendes Plastron aus
irischen Spitzen oder Stickerei ein . Der Rock zeigt die
Festonzäckchen an seinem aufgesetzten schmalen Vorderblatt
und an seinem unteren Rande . Der diesem Kleide bei -
gegcbene Hut kann wohl als Vorläufer für die Herbst -
modc betrachtet werden , was seine Große anbelangt . Seinen
Aiüputz geben aus einem P .Mtasicfcdcrngcsteck ansragendc
Blätter und eine große Rosette ans Band .

Das Frackjäckchcn des nächsten Kleides , das man aus
Leinwand oder Piquä Herstellen kann , ist an den Seiten
geteilt und schließt in der Mitte seiner losen Vorderbahnen
mit Knopflöchern und Knöpfen . Einfache , abstccheude Zier¬
borten oder in dunkler Wolle auszuführendc gehäkelte Ein -
satzspchchen, die nur aus Lciterstäbchen bestehen , geben den

Aufputz des Frackjäckchcns sowohl als des unteren Rock-
randes . Der rückwärtige Frackschoßteil ist ziemlich breit
und kann in der Mitte eine Hohlfalte zeigen , die im
Taillenschlnß allenfalls in der Art der Abb . Nr . 1 mit
Knöpfen besetzt werden könnte .

Wie in cingcweihten Kreisen verlautet , soll der im
Somnur so plötzlich zu Ehren gelangte Kimonoärmcl
im Herbste nur mehr a » Mänteln oder Ueberkleidnngs -
stü .len in Anwendung kommen , während bei Toiletten
der kleine halblangc Aermcl modern werden dürfte .

Abb . Nr . 6 9 . Moderne Blusen für den Sommer . Als
Material hierfür wird Rohscidc , Batist , Piquä , Filctstosf und
Tastet verwendet . Der Berschluß der ersten Bluseutaillc ge-
schieln rückwärts in der Mitte entweder mit Druckknöpfen

mm
^ V .fl

mm

Nr . 10 und 11. Zwei Eichungen aus gesticktem Batist und Luststickcrct.

Nr . 12 . Gticderarmbänder and Gold mit Edelsteinen und Brillanten .

m / _

OyE !

!t.r. 11. CchiriNürist and Sab er.

« ■ ■IML m ■

Nr . Ki, Btnscnlragcn ouS Batist mit Shihn, .Nr . l .i, Bluscngtirtet aus Band mit Mclatt.ihUchc.Nr ir . Modernes F >tctsni.)cnmoliv.

W -

m
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Nr . 17. Hurortckleid aus gesticktem Batist mit Lcit r̂clnsaycn. (Rnckaustchl hierzu . Abb . Nr . 6t. ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Juni -Sckmitt-
bogen I]. ) — Nr . l î. Besuch^klcid aus getupftem Tüll mit Minovobluse. lVerwridOarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem Iänner -S 'lniittbogen [II ; verwendbarer Schnitt zur
Taillengrundform : Nr . 7 auf dem Iuni - Schuittbogen 11].) Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmnsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von je NO h oder 30 ßf .

oder mit sichtbar angebrachten Knöpfen . Wie die Abbttdnng zeigt , ist
der Oberstoff der Bluse langachselig , so daß man die kurzen Schoppcn -
armelchen mit der anfgesieppten Blende begrenzt . Die Vorderansicht ist
der Riickansicht gleich , so daß vorn und rückwärts je fünf Hohlsalten
erscheinen . Die Blende aus gleichartigem Stoff , die den Hohlfaltentcil
begrenzt , wird nach einer entsprechend geschnittenen Organtinform ans
dem Stoff heransgeschnitlcn oder schrägsüdig genommen . Dem Steh¬
kragen ist eine Blende anfgestcppt . — Die nächste Blusentaille könnte
mit einer anpassenden Grundform ausgestatlet

werden , da
der Ansatz der
Aermet durch
den fichnartig
ausliegendcn
Obecstvff ge»
deckt wird .
Dieser bauscht
sich vorn und
rückwärts ein
wenig und ist
mit einer LufV
stickerci be¬
setzt , die ntiter

den Armen znsammengehalten wird . Eingesetzte k jom -Leisten , die
meterweise erhältlich sind , zieren die Vorder - und Rückenbahnen in
gleicher Art . Der Verschluß geschieht rückwärts mit Druckknöpfen .
Die Stulpen der kleinen Schoppenärmcl sind von zwei Reihen n sour -
Bordüren durchzogen . — Die nächste Bluse aus Filetspitzenstoff zeigt
von deil Achseln herabreichcnde , gleichfarbige Blenden oder Bändchen ,
die an Vorder - und Rückenteilen in gleicher Weise angebracht sind .
Vorn in der Mitte ist eine Luftstickerei eingesetzt . Gleichartige Stickerei

MW » ' «

8® »/ « *.
V -'v

Nr . iO. SoUjcmiioti» : snr Wäiüie und Sonmcrtleidcr .Nr . I». GeklöppeltesSpitzeumotiv für
Wäswe lutD Sommcrklcidcr.
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Nr . 21 . Simzhul aus weißem englischem Stroli mir N »sen unv Bandschlci,cn.
Florenlinerhut mit großem Reiliergegelk .

iÄ * 5**

dnrchzicht den Stchrragcn und kontiert die offenen , mit Vlindchen be¬
nähten Glockenärmel , die über untersetzte Schopperrärmel ans Batist
oder Mnsselinchisfon fallen . Allenfalls tonnte man die Bändchen durch
abgenützte Sänmchen ersetzen . — Die letzte Blnscntaille zeigt in
javanischer Art geschnittenen Oberstvsf , muß demnach niit ctiur an -
passcrrden Grundform versehen sein . Ihren Aufputz sieben Spitzen oder
Stickereizwischensätze , die in Paralletreihen und zwischen diesen angc -
brachten schrägen gieihen aufgesetzt sind . Vorn und rückwärts in der
Mitte ci ie abgcsteppte Hohlsatte , die den Verschlrrß unkenntlich macht .

Abb . Nr . 17 und 01 . Knrortcklcid ans gesticktem Batist mit
Leitcrcinsätzen . Der Üiock besteht aus zwei übereinandcrlicgcndcn
Teilen , die beide glockig geschnitten . und mit Schweizer Stickerei an
der Kante verziert find . Der obere Rock ist vorn kürzer als rückwärts ,
liegt an den Düsten ganz an und wird scittich mit Leitereinjützen
versehen , die ans Sänmchcnstrcifcn gewonnen werden . Tie Sänmchen
sind in fadcngcradcr Richtung eingcnäht und werden dem Stoffe ein¬
gesetzt . Die ar .f einer a . passenden Fnttergrundform hergestellte Fichn -
taille hat Glockcnärmcl , die aus zwei übercinandcrsallenden Volants
bestehen . Das Futter wirb mit glattem Batist , der am Satteltcile
cingerciht ist , bespannt ; dieser glatte Batist hängt bluscnförmig über
und wird mit einem Faltcngürtel ans abstechcndem Latin I- idorlzi -
Band abgeschlossen . Der Verschluß der Taille geschieht vorn in der
Mitte an der Fnttergrundform , dann tritt der Batist zur Seite über ,
verbindet sich mit kleinen Druckknöpfen und hierauf erst werden die
beiden Fichutcite mit Druckknöpfen znsammengehalten . Sie liegen lang
über den Achseln , sind au ihren Knnteit gestickt, mit eingesetzten
Sänmchen versehen und an der Ausschnittkante festvnicrt und mit ab -
stechenoe » Tupfen bestickt.

Abb . Nr . 18 . BcsnchZklcid ans gctupslem Tüll . Der Oberstvsf
der mit einer anpassenden Fnttergrundform nnsgcstattetcn Blnscntaille
ist in japanischer Art geschnitten und wird von den Achseln nach ab¬
wärts in gelegte Fättchcn gcordnet . Wie die Abbildung zeigt , sind die
tveiten Acrincls . ntzcn dem Obcrstvsfe beigcgeben . Der runde Ausschnitt

Nr . 23 . Strand - und Hirüslhnt ans weißem Filz mit Rasen für jmifle Mädchen .

und die Kauten der Aermcl sind mit Tastet - oder Saintblenden in
angegebener Art besetzt . Der Verschluß der Btnsentaille geschieht rück¬
wärts in der Mitte . Das Plastron ans weißer Marquisette ist quer¬
über mit zwei Reihen schwarzer Spitzen benäht . Die weißen Marqnijettc -
schoppcirärmel zeigen ebensalls zwei Reihen aufgesetzte Spitzen , und
dcrn Rand der japanischen Acrnicl ist eine breite Scidenspitze so
nngesetzt , daß sie sich nach untenhin verjüngt . Den Abschluß der
Bluse gibt ein Faltenbandgürtcl . Der Rock wird ans fünf Teilen
zusammengestcllt und am vaeren Rande cingcreiht ; er hat eine gleich¬
artig geschnittene Grundform aus weißer Seide rrnd ist an seiner
Kante mit einein Band benäht . Am unteren Rande bleiben beide Röcke
unabhängig voneinander . Oben können sie allenfalls jeder für sich
eingezogen , aber zujainmen an eine Besatzbinde gesetzt werden . Der
Rock hat eine kleine Schleppe . Material : 8 — 10 m Seide zur Grund -
sorin , 10 — 12 m Tüll , 2 1/, - 3 m Marquisette .

Abb . Nr . 27 . Sommcrllciü aus weiß - schwarz gestreiftem Woll¬
stoff mit schivarze -n Taffetjäckchen . Der Rock wird aus geraden Bahnen
verfertigt und in der an der Abbildung angegebenen Art in Falten
eingelegt , so daß er am oberen Teile schwarz erscheint . Rückivärts
wird selbstverständlich eilte ziem ich schräge Naht airgebracht , daulit
der Stoffreichtum nach obenhin herausfallerr könne . Der untere Rand
des Rockes ist entweder zu einem Saume urugebogen oder mit Seiden¬
stoff besetzt, der an der oberen Karrte nicdergesteppt wird ; man trägt
zu dem Rock eine Blnscntaille aus dein gleichartigen Stoff , deren
Machart nröglichst einfach sein soll . Alleirsalls könnte inan durch Ein¬
legen von Falten die Bluse zu dem Rock passend rnacheir und einen
breitcir schwarzen Lnlin Indmty -Baiidg irrtet airbringen . Ter Steh¬
kragen ist querüber gestreift nrid mit einer Jabot,ramalte ans Spitzen
abgeschlossen , deren einzelne Faltenteile sich nach urnenhin rerschnrälern

und bis zum oberen Rande des Gürtels reichen . Das Jäck¬
chen ans schwarzem Tastet ist ürmellos und läßt die

Acrinet der Blusentaille hervortreten . Diese schließen
mit abgcsteppten Spangenstulpen ab , denen

Nr . 24 . Netnkiil in irischer Hvilecnarlecet . Flicher mit Fliilcrsteckcrci . Nr. 26. Schwarze Siidenlustsliererei.



Nr. 27. Sommcrklcld aus wclß -schwarz gestreutem Wollitoff nut schwarzem Taffctjackchcn . (Schnitt zum Jäckchen : Nr . 10 aus dem Schnittbogen . ) — Nr . 28 . Sturzhut aus durch
brochencm Ctrohgcftecht mit Rosen und Bandschleifc . — Nr . 2u. Bcsuchskleid aus kariertem Wollstoff mit Spangenblenden und kurzem Jäckchen . (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 62 ;
verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : von Abb Nr . 26 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 8 auf dem November-Schnittbogen slj .) — Nr . 30. Moderner
Slurzhut aus dunk lvlancm Strohgefl.cht mit Kranz aus Blättern und Rosen . — Nr . nl . Taffetschirm mit alischatticner Bordüre. — Nr . 82. Souirnerkleld ans brauner Tussor-
scide mit kurzem Jäckchen . (Rückansicht hierzu : Abb Nr . 63 ; verwendbarer Schnitt znm Rock, mit Zugabe für die Falte am Borderblatt : Nr . 7 auf dem Februar - Schnittbogen [I ].)
Nr . 33. Kleiner Slurzhut aus Stroh mit hängender Schärpe. Schnitte nach persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von je 30 h über 30 Pf — Abb . Nr . 27 siehe auch Beilage : „Tie praktische Wiener Schneiderin."
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zwei Reihen von Spitzen untersetzt sind . Das Jäckchen ist lose , hat » ntersetzie,
schräggestrcifte Westenteile aus dem (Stoffe des Rockes und eingesetzte , am unteren
Rande leicht eingezogene Obcrstosfbahnen , die an der Kante passepviliert sind .
Material : 8— 10 m gestreifter Wollstoff, 3—4 m Taffct.

Abb . Rr . 29 und 62. Bcsuchsllcid aus kariertem Wollstoff mit kurzem
Jäckchen. Ter Rock besteht aus Zwickelteilen und hat vorn und rückwärts in der
Mitte Berbindnngsnähtc. Er muß so geschnitten werden , daß die Streifen der
einzelnen Quadrate in der Mitte spitz zulaufen, so zwar , daß sie von unten nach
obenhin sich weiter ausbreitcn. Der Rock fällt durch seinen runden Schnitt in
Glockenfalten auf . Er ist ziemlich lang und wird bei genügend guter Stvffqualität
ohne Futter gelassen. Er zeigt einen etwa 15 cm breiten , angesetztcn Volant , der
mit einer Blende aus Tuch oder Tasfet in Farbe der Karos abgegrcnzt wird.

Dieser Blende , die an beiden Kanten aufznsteppen ist , ent¬
springen etwa 20 cm lange und in gleichmäßigen Ent-'

eruungcn auzubringcnde Spangen, die oben abge¬
rundet, mit Knopflöchern versehen und an große

Knöpfe aus dem Material dieser Spangen zu
Hallen sind . Zu dem Rock trägt man irgend
eine Blusentaille in Farbe des Stosfgrnndes
aus Spitzenstvff, Crepe de Chine oder
Marquisette, die mit einem breiten Falten¬
gürtel aus weichem Latin Cidsrtz -Band
abschlicßt. Das Jäckchen hat japanische
Aermel , die mit den Vorder- und Rncken-
bahnen im ganzen geschnitten weiden , und
denen , damit die Weite erzielt werden
könne, Ergänzungsstücke beizugeben sind .
Der Rand des Jäckchens und der Aermel
und der Ausschnitt sind mit Blenden be¬
setzt und kleine Westenteile , die mit Knöpfen
und Knopflöchern verbunden werden , er¬
scheineil unterhalb des Ausschnittes . Ma¬
terial : 8— 9 in Wollstoff.

Abb. Nr . 32 und 63. Sommerklcid
aus brauner Tussorseide mit kurzem Jäck¬
chen . Das Jäckchen ist am unteren Teile
ringsum in Patten geschlitzt , die mit gleich¬
artigem .Stoff eingesaßt werden . Vorder-
und Rückenbahnen werden langachselig ge¬
schnitten, so daß man die Glockenärmel an
die Grundform zu setzen hat, und mit auf¬
gesetzten , von Samtbändcheti durchzogenen
Blenden in angegebener Art besetzt . Auch
der aus Samt geschnittene Schalkragen zeigt
an seiner Kaute eine mit Samtbändchen
benähte schmale Stoffblende nnd auch der
Rock und die Glockenürmel sind in gleicher
Weise mit Blcndett besetzt . Der Verschluß
des Jäckchens geschieht mit zwei an Oliven
gehaltenen Seidcnschnüren Ztl deut Rock
wird eine Bluse aus Spitzeustoff getragen ,
die am Halsrande in Strahleufalteu zu -
sammengenommen ist uitd deren Abschluß
ein Samtbandgürtel geben kann . Schmale
Samtbändcheu kantieren den Stehkragen
ölen und unten und sind als Abschluß
der aufgesetzten eitlgereihteu Spitzen all
den Aermel angebracht . Der Rock wird aus
drei Teilen znsammengestellt, einem Vorder¬
blatt nnd zwei runden Bahnen. Wenn der
in der Unterschrift als verwendbar be-
zeichncte Schnitt benützt werden soll , so
müßte man für die Hvhlsalte etwa je
30—40 cm zngeben . Material : 10 — 12 in
Tussorseide.

Abb . Nr . 34 und 64 . Ncuniontoilktte
aus Filetstoff und chiuierter Gaze . Wie die
mit Abb . Nr . 64 dargestellte Rückansicht
angibt, ist die Anordnung der Rückcn-
bahneu der Blusentaille die gleiche wie bei
den Vorderteilen , nur ist der Ausschnitt

rückwärts rund und ohne untersetztes Plastron zu lassen. Den kleinen Achselstücken aus Filetstofs sind breite, faltig eingereihte Teile aus chinierd r
Gaze angesctzt, denen sich am unteren Rande wieder Filetstoff aufügt, so zwar , daß dieser vorn und rückwärts ein spitzes Lätzchen formt. Es
ist am besten , die Fichuteile der Bluseutaille zuerst aus irgend einem billigen Futterstoff vorzuformcn und au diesem die Richtung der einzelnen

Teile zu bestimmen . Der Filctstoff tritt mit einem kleinen Käutchcn über den
chinierten

Stoff . Tic
Aermel sind
aus dreieck-
förmigeuTei-
ten hergestellt
und mit Filet¬
spitzen lau¬
tiert, die am
oberen Teile
Übereinander¬
liegen . Ter
Rockzeigteine

eingesetzte
Blende aus
Chinestoff .Tas
Kleid hat eine
Grundform

aus Seide.

Nr . 34 .
Rcunionklcid

aus Fileispiycn
Üoff und chiniertcr

oler flcmultet Gaze .
(Rückansicht hierzu : Abb .

Nr . 64 ; verwendbarer Schnitt
zur Taille : Nr . 7 auf dem Juni -

Schnittbogen [1] ; verwendbarer
Schnitt zum Grundrock: von Abb. Nr . 38

aus dem vorigen Hefte.) — Nr . 35 . Fächer
aus Gaze mit Malerei . Schnitte nach per¬

sönlichem Matz (siche Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von ao h oder 30 Pf

■liliililliijgi
;■■■■■■■■■■■
! ■■■■■■■■■■■■

Ni. 36. Moderne Filetspitze.Nr . 3t . Moderne Filetspitze.
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Abb . Nr . 38 » BcsnchSIlcid au * traum -m Xn ;;ct mit Bilise aus

Fitetspitzcn . Der Rock wird aus fünf Bahnen zusanrutengestellt und
am oberen Rande eingereiht . Sein Verschluß geschieht rückwärts in
der Mitte mit Druckknöpfen . Sein unterer Rand kann entweder glatt
oder mit eitler aufgesetzten Spangenblende versehen sein , die in Art
der an der Taille atigebrachten lierznstellcu wäre und deren Spangen
nach Belieben nach auf - oder abwärts streben könnten . Den Abschlttß des
Rockes gibt ein Faltcngürtel aus gleichartigein Stoff . Die Blusentaille
besteht aus Fichnbahnen , die vorn und rückwärts in gleicher Art
anznbringen sind , die
also vom Taillcn -
schlusfe über dieAchseln
biswiedcrzumTaillew
schlusse reichen - und
denen Cpangenblcn -
den beigegeben sind ,
die man gairz für sich
anfertigt und die nur
an den Kanten mit
Knopflöchern an Knöpfe
gehalten werden . Diese
Änöpfchen sitzen an
den Fichnteilen , Die
Oeffnnngen zwischen
den Spangcn lassen
denFiletspitzenstvsfder
Grnndbluse sichtbar
werden . Die Aermel
sind am oberen Teile
ans Marquisette ver¬
fertigt und haben zwei
Reihen von Spitzen¬
volants . Ter Filet -
spitzenstosf , der am
zweiten Teile der
Spangen sichtbar ist ,
muß den Fichnteilen
der Bluse untersetzt
werden . Wie die Ab¬
bildung angibt , hat
die Grttndblnse eine
Passe aus Marqni -
sctte , die am Hals¬
rande faltig zilsam -
men gefaßt wird . Ma -
teria t : 10 — 1 IinTaffet .

Abb . Nr . 40 und
67 . Teii -gown ans
MarquisetteundFilct - -
spitzenstoff . Der Rock
wird aus fünf Teilen
zusammengestellt und
am oberen Rande leicht
cingerciht . Er fällt
über eine Grundform
aus Tastet und ist
mit zwei Samt - oder
Atlasbändern benäht ,
deren erstes ungefähr
10 cm vom unteren
Rande angebracht er¬
scheint , während der
Zwischenraum der
beiden Bänder etwa
6— 8 cm beträgt . Tie
lange Jacke aus Filet -
spitzenstoff hat ei» --
bis zum Taillcuschluß
reichende Grundform
aus dem Stoffe des
Rockes , die , wie di .
Abbildung deutlich
sehen lägt , ihre Vor¬
derbahnen ein wenig
Überhängen läßt Durch
einen durch die Vor¬
derteile du rchgezogcnen
breiten Bandgürtel
wird die Jacke rück¬
wärts anpassend ge¬
staltet , und zwar ist
der Rückenteil in Form
einer Hohlfalte einge¬
legt , unterhalb der sich der Gürtel durchzieht . . Die Schoßteile der

langen Jacke liegen am unteren Rande in Form von Zacken auf und

verkürzen sich nach vorn zu , so daß sie hier etwa 40 cm vom Rock¬
rande entfernt sind . Die Jacke formt einen spitzen Halsausschnitt und

zeigt den Banddurchzug rings um diesen . Er wird durch Knopfloch¬
einschnitte geleitet , die mit schmalen Seidenbändchen einzufassen sind
und hängt in Form langer Schlupfen herab . Die Glockenärmel aus
Filetspitzenstoff zeigen , wie der vordere Rand und die einzelnen Schoß¬
zacken, aufgesetzte Sterne in irischer Spitzenarbeit oder Luflslickerei und
fallen über Grundärmel aus Marquisette , deren Kante mit zwei
schmalen Spitzeitvolants benäht ist .

Abb . Nr . 41 . BcsnchSklcid ans gestreiftem Tastet mit kurzem
Tuchjückchcu . Der Rock hat eine Grundform aus Tastet , die am
unteren Teile mit gestreiftem Stofs besetzt wird ; er ist fußsrei mrd

zeigt an der Kante einige in Farbe der dunklen Streifen auszu -

fnhrende Stoffreihen Solche zieren auch den » faitb des Toppelrvckes ,
der fntterlos ist und vorn den unteren Rand in Volanthöhe sehen
läßt . Der Doppelrock verlängert sich seiner rückwärtigen Mitte zu , wo
er säst bis zum Rande des unteren Rockes reicht . Der Rock ist anl
oberen Teile anpasse .ld und wird aus fünf Bahnen znsammeugesteUt .

Mau trägt zu dem
Rock irgend eine engli¬
sche Batist - oderZcphir -
bluse , deren Abschluß
ein Faltengnrtel in
Farbe der Streifen
gibt und die mit einem
Stehkragen versehen
wird . Das Tuchjäck¬
chen zeigt untersetzte
Westenteile ans ge¬
streiftem Tastet und
denVorderbahnen aus¬
gesetzte Spangenblen¬
den aus eben diesem
Stoffe , die , wie die
Westenteile , mit Tuch -
blenden umrandet
sind . Der Verschluß
des Jäckchens geschieht
vorn in der Mitte
mit einer untersetzten
Knopflochleiste . Das
Schößchen ist faltig
und der Aermelansatz
wird durch die aufge¬
setzte Leiterblende ge¬
deckt . Dem Halsrnnde
ist ein Doppelkragen
aus Tuch und Tastet
verstürzt beigegeben .
Material : 8 — 9 m
Tastet , 10z — 2m Tuch .

Abb . Nr . 42 und
68. Sommerkleid aus
delstblauem Voile mit
Taffetblenden . Die
Machart des Kleides
eignet sich auch zum
Umarbeiten älterer
Toiletten , die . mit
einer Blusentaille ver¬
sehen waren . Man ge¬
winnt den vorn und
rückwärts leicht ge¬
bauschten Oberstoss
aus dem gewesenen
Stost und die Aermel
zeigen ebenfalls keine
große Veränderung ,
so daß sie aus dcit
alten ganz gut ge¬
wonnen werden kön¬
nen . Neu beigegeben
werden der Taille die
Taffetblenden , die
Stickerei und die Passe .
Die Taille hat eine
anpassende Grundform
und schließt rückwärts
in der Mitte . Der
Oberstoff kann mit
weiten Armlvchaus -
schnitten versehen sei» ,
die , wie bereits be¬
merkt , mit einer mehr¬
fach abgestepptenTafset -
blende kantiert sind
und läßt entweder beii
Stoff der Passe oder
Stickerei se .,en . Die
Aermel sind dem lang -
achselig geschnittenen
Stoff und der Grund¬

form beigegeben und ihren Ansatz decken die die Stickerei abschließenden
Spangenblenden . Die Passe aus Marquisette oder Müsse inchiffon wird
in Strahlensalten znsammcngezogen und mit einem vorn zu einer
kleinen Schleife geknüpften Bändchen abgeschlossen , das den Stehkragen
umgibt . Der Rock hat , wie Abb . Nr . 68 angibt , einen nach rückwärts
zu sich verlängernden und an der Kante mehrfach abgesteppten und
mit einer Taffetblende besetzten Doppelrock , der ziemlich faltig auf¬
liegt und oben anpaßt . Dem Grundrock aus Tastet ist der Volant
beigegeben . Den Abschluß der Blusentaille gibt ein Faltengürtel aus
Tastet , der vorn mit einer modernen Schließe versehen ist . Material :
8 — 10 m Voile .

'Iw

ir > »>

38. Braunes Taffctllrid mit Bluse aus Jilttstoss ; die Muchart eignet sich auch ;n .» Nniardeitcn älterer Kleider .
(Berwcudbarer Schnitt zur Taille : Nr . 7 auf dein Juni -Schnittbogen !ls ; vermcndbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5
aus dem Jänner -Schnittbogen [I].) — Nr . 3». Stur -,Hut aus draunci» Baftg. slcchi itiit Margueritci , und Rose » .
Schnitt nach persiinlichci » Matz ( siehe Anweisung aus dein Schnittninsterbogen ) gegen Ersatz der Spesen

von je so l> oder so Ps . — Abb. Nr . 38 siehe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."
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Nr . 16. Nciscmantel aus Roh
: iöc ober Tasfet mit gekreuzten

^ tciibcti . — W' . 47. Grauer
Jvil.tbui mit Fedcrngcsteck für

die Reise .

Nr . 45 . Nenuionklcid aus Tullspitzcn mit rosafarbigem UutcrtJciö und Blenden
cinfassung aus Satin ^ Liberty « (Vorderansicht hierzu : Abb Nr <9 ; verweud
barer Schnitt zur L-aille : Nr . 7 auf dem Juni -Schnittbogen fl | ; verwend
barer Schnitt zum Geundroch mit entsprechender Zugabe für die. Schleppe

Nr . 5 ebendaselbst .)

Nr . 43. Besuchskleid ans Sommerluch mit halblangem Paletot ; auch
für stärkere Damen . (Schnitt zur Jacke : Nr . 11 auf dem Schnittbogen
verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 5 auf dem Juni Schnittbogen [!) )

Nr . 44 . Großer Sttuzyut an ) braunem Bastg flocht mit schwarzer
Tasfetschlctfe .

Nr . 42 . Sommerkleid aus delftblauom Voile , mit abgesteppten Blenden aus Tasfet ;
die Machart eignet sich ancĥ zum Nmacbeiten älterer Kleider . (Rückansicht hierzu :
Abb . Nr . 63 ; verwendbarer Schnitt zum Rock, mit entsprechender Berschmälernng der
Bahnen nach obenhin : No. 5 ans dem Jänner -Schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt

zur Taille : Nr 7 ans dem Juni -Schnittbogen slf )

Nr . 4k. Besuchsklcid anö gestreiftem
Taffet fleur mit kurzem Jäckchen
aus Tuch . (Berwendbarcr Schnitt
zum Nock: Nr 5 auf dem Juni -

Schnittbogen [41 )

Nr . 4t). Tra «gown aus Marqnyette
und Fttetspttzenstoff . (Rückansicht
hierzu : Abb . Nr . 6 «; verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . 5 auf dem

^ äinier -Sckmittl ' vgen | l ].) 43 und 46 liebe auch Beilage : „Die praktische Wiener chucidenuSchnitte nach persönlichem Matz (siehe Nnweisunfl auf dem Schnrttmusterbvgen ) gegen Ersatz der pesen von ie 30 h oder 30 Ps . — Abb
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i

Nr . 51» Stiruhut aus Pyanlasicstrol-gcflcü-l mir gcjtrcistem Bandpny.

Sir. HO. Stiinuen Mid a f« ur Berziernnst fiic Soiumcrllcider. 9i»tur,iruSe
Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder 5a h Natnrgroljc gestochene Pause
gegen Ersatz von 80 Ps. oder 80 h . Siehe 'Anweisung aus dem Schnitt -
ulustcrbogrn . — Siehe auch Beilage : „Die Praktische Wiener Schneiderin."

9.r . 52. Reise - und Tonrenlnil and Vclonrssilz mit Jagdgestril .

Abb . Nr . 43 . Besuchsklciü ans Svmmertuch mit
halblangent Paletot . Der Rock wird aus fünf Bahnen
zusammen ', estellt und schließt am obermr Teile ganz an .
Nach untenhin füllt er infolge der gezwickelten Teile in
tiefen Tnteiisalten auf . Er ist sutterlos , kann flißfrei
oder anstoßend gelassen werden und hat kein Futter .
Sein innerer Rand ist mit einer Blende ans gestreiftem
Tastet besetzt, die mit einigen Parallelsteppnähten befestigt
sein könnte . Zn dem Rock, der rückwärts mit Druckknöpfen
geschlossen wird , trägt mall irgend eine Blllsentaille nils
Spitzenstoff , Marquisette oder Mnsselinchiffon , deren Ab¬
schluß ein abstechender Samtbandgiirtcl gibt und deren
Machart nröglichst einfach gewühlt sein soll , damit sie sich
dem einfachen Charakter des ganzen Kleides anpasse . Die
Jacke ist halblvse . Ihren Aufputz gibt eilte aufgesetzte
Patte ans gleichartigem Stoff , die mit Borten in ange¬
gebener Art benäht ist und deren beide Teile mit
reversartiger Verbreiterung iibereinanderliegen . Der Ver¬
schluß geschieht demnach zuerst in der Mitte mit einigen
Knöpfen und dann mit dem großen , sichtbar angebrachten
Knopf in der Reversecke . Die Aermel haben abstehende

mit Börtchcn benähte Ritterstulpen .
Abb . Nr . 4 » imb 69 . Nruilionklcid aus Tnllspitzen mit rosafarbigem

Unterkleid und Blende ' einfassnng ans Satin Liberty . Die drei Volants , aus
deueli der kleidsame Rock zusammengestellt ist , erscheinen einem Grnndrocke auf¬
gesetzt, und zwar »ins ; der Ansatz jedes einzelnen Volants so erfolgen , daß er

Sir 4 und «». ZweiGar .
tc»- und Morste » leider
auS Voile, goular . oder
Batist. fBerweudbarcr
Schnitt zur Adv Nr . 48 :
von Abb . Nr . 43 ans dem
vorigen reite .>Schnitte
nach persönlichem
Matz (siche Anwei¬
sung aus » ei» Schnitt -
mnsterbogen ) gegen
Ersatz der Spesen von

30 t> oder je LUPs .

WMa

P

LJJtJ i f

!« If

S=
'
fe *

4
»-44-

* .J HX

Nr .
dem :

53 - 55. Untcrrbrte ans broschierten , Scidenstofs und Takset mit SchoPPcn aus llrege 3 ° ( ’liine und stausricrtcn und gestickten Volants . PVerwcudbarer Schnitt : Nr . 9 aus
n Zänncr -Schnittbogen [II ) Schnitte nach Persönlichem Mast, ( siehe « nwcisnng ans de», Schnltt »>u,terl,ogen > gegen Ersatz der Spesen von ,e Su b oder so Ps . -

Abb. « r 5g siede auch Beilage ' „Die vrattiitie Wiener Schneidern,."
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Nr . ä». Schnur- und Schnurstichocrzicnmgsür Sommerkleider. Naturgrobe Zeich¬
nung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h Naturgrosse gestochene Ponse gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 K. Siche Anweisung aus dein Schnitt, »uster -

bogcn .

Nr . 58 . Sonnenschirm aus Tasfet mit scstouiertcn gt .a . ii.

v/JL /

Rr . 57 . Mcdcrncs Handläschchin mit Stickerei .

durch die illatldbleilde
des bnriU ci' !ie (] cut | cr
gedeckt wird . Des durch -
fcheinen d en CH araktet s
der Spitzen wegen
wurde ntnil sonst dm
Ansatz der einzelne »
Volants sehen . Ter zum
Einsassen der rund -
geschnittenen und ein -
gereihten Volants ver¬
wendete Tasfet oder
Latin Liberty must
schrägfädig genommen
werden . Der untere
Volant ist gerade , die
beiden weiteren wer¬
den seitlich kürzer und
verlängern sich » ach
vorn ilnd rückwärts in angegebener Weise . Die mit einer anpasscnden Futtcrgrundform
ausgestattcte Taille ist au Vorder - und Rückenbahnen querüber faltig mit Latin Liberty
oder Marquisette in Farbe des Unterkleides bespannt . Selbstverständlich muß hierzu der
Stoff schrägfädig genommen werden . Der Verschluß geschieht vorn in der Mitte zuerst au

der Grundform , bum seitlich an dem faltigen Oberstosf mit Druckknöpfen und hierauf erst
werden die beiden Iinchenteile vorn tu der Milte miteinander verbunden . Sie zeigen eine
Einfassung aus Blenden und lassen die Spitzenärmel heraustreten .

Abb . Nr . 46 . Rciscmantkl aus Rohseide oder Tasfet mit gekreuzten Blenden . Die in
Parallelreihcit abgestepplcn Blenden geben die Fortsetzung eitles aufgesetzten Passenkrageils , der
an Vorder - und Rü '

enbahneit ebenfalls mit Parallelsteppnähten verziert ist . Die Blenden kreuzeti
sich vortt und treten
unter die Hänger¬
bahnen und rück¬
wärts bei den
Aermelteilen wieder
heraus , um sich in
der rückwärtigetl
Mitte mit eitlem
Kilvpf und Knopf¬
loch zti verbinden .
Der abgesteppte
Kragcnteil reicht
rückwärts bis zuitl
Taillenschluß utid
gestaltet deti Mantel
langachsclig . Ein
Schalkragen ansab -

deni spitzen Halsrandestechendenl Stoff ist
verstürzt beigcgeben . Die langen Acrmel siild
in angegebcirer Art geschlitzt und umsteppt .

Abb . Nr . 48 itnb 49 . Zwei Glutcn -
und Morgcnklcidcr ans Voile , Foulard oder
Batstt . Das erste Morgenkleid zeigt an feinem
vorderen Teile eine

'
aufgesetzte Patte , die

übertretend den vorn in der Mitte mit einer
Knopflvchleiste zll bewerkstelligenden . Ver¬
schluß deckt und die am oberen Teile aus¬
geschnitten ist, um sich zu zwei Blenden zu
teilen und einen untersetzten Plastro »kragen
aus irischer Spitze sehen zu lassen , mit denl
der Stehkragen gleichartig gewählt wird .
Aus der Passe tritt ein in Sänmchen ab¬
genähter breiter Achselkragen aus weichem
Seidenstoff heraus . — Das zweite Ä leid
hat gausrierte Hängerbahnen , die
nur seitlich durch eine ein wenig ge¬
schweifte Naht leicht anliegen . Der
obere Teil des Mvrgentleides ist
aus Sänmchenblenden und
Spitzeneinsätzen zusammen¬
gestellt , die all eine säck¬
chenartige Grundform an -
znbringen sind . Den
glockigen Aermeln er¬
scheinen Spitzen mit

Bandunterlage

Nr . Moderne Lorgnon-
lcttc.

untersetzt .Gleich -
artiger Schal¬
kragen .
Abb . Nr .
53 bis 55 .

Unlerröcke
ans broschier¬
tem Seidenstoff
und Tastet . Tun

Aufputz des ersten Rockes gibt ein langer
Volantteil , der aus zwei Schoppen aus Mar -

quisette , Tüll oder Musselinchiffon , Bändern
oder Blenden und drei Spitzenvolants zusam -

mengestellt ist . Selbstverständlich ist dieser Aufputz
an einem Grnndvolant angebracht . Die
Schoppen werden schrägfädig genommeli
und die Randblenden sind nur am oberen
Rande zu befestigen . — Der zweite Rock
aus Tastet hat einen etwa 35 ein hohen .

Nr . «0. Besuchsllcid an« gestreiftem lilasarbigci» Wollstoff mit Samtbtendc sür öftere Tarnen. (Rnckansickrt hierzu : Abb .
Nr . 70 ; verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 5 aus dem Juni -Schnittbogen [l].) Schnitt «ach persönliche », Matz

(siehe Anweisung aus Lein Sch,litt »,usterbvgen ) gegen Ersatz der Evesen von so t> oder 30 Pi
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Nr . ßi —M. Gcgcmm!
'
ichtc» zu dcu Abb.

Nr. 17, -All, 31 UUD34.

flnijjricrtcn Volant , dessen Ansatz mit
einer Zierblende gedeckt wird , die sich
aus zwei Spitzen und einem getupf¬
ten Band znsammciisctzt . Oberhalb
dieser Blende erscheinen einige schmale
Sänmchcn , dann folgt wieder eine
Zierblende . und zum Schluß noch
drei jchinalc Schniirchcnsänme . —
Der dritte Rock aus Lasset hat einen
Aufputz ans vier rnndgcschnittencn
Volants , deren Ränder zackig gc-
fornlt und mit Schnürchen eingesaßt
sind . In Schweizer Art eingeslicklc
Lückchen zieren die einzelnen Volants .

Abb . Nr . 01» und 70 . Bcsiichs -
llcid aus gestreiftem , lilasarbigem
Wollstoff mit Samtblcnde für ältere
Damen . Der Rock wird ans fünf
Tei ' en znsnmmcngestellt und vorn in
l cr Atittc mit einer ausgesetzten Patte
versehen , die ans zwei schrägfädig genornmcnen Streifen znsammen -

gcstellt ist . Der Rock kann reichlich lang gelassen werden . Er ist fnttcr -
los , schließt rückwärts nrit Druckknöpfen und zeigt eine Randeinsassung
aus Samtband oder einer Sanrtblende , die an der
inneren Kaule von einer gestreiften Blende be¬
gleitet wird . Wird Samtband genvmmcn , so be¬
festigt man es nur an der oberen Kante , nachdem
cs vorsichtig mit kleinen Heftstichen angebracht
ivnrdc . Verwendet man Samt für die Blende , so
muß dieser streng schrägfädig genommen werden .
Man näht dann die Blende mit einem etwas
schmäler geschnittenen Scidcnstoffutterslreifcn röhren¬
förmig zusammen , dreht sie um , heftet sic wieder
mit kleinen Stichen nieder , plättet sie in der Luft
mit einen ! mäßig erhitzten Eisen und befestigt sie
mit Hoh stichcn nur an der oberen Kante . Beim
Heften des Samtes muß darauf Rücksicht genommen
werden , daß sich die Eindrücke der Stiche leicht
kennzeichnen . Man nimmt anstatt Wolle Seide zum
Heften und macht an der Außenseite kleine Stiche .
Das Jäckchen ist vorn und rückwärts tose und hat
rlntersetzte Westenleilc ans abstcchendein Tuch , die
mit Schmttstichstickcrei versehen sind und mit einem
Gürtel allenfalls blusig niedergehalten werden
tonnen An die ärmellose Grundform des Jäckchens ist ein Faltcn -

plastron aus Marquisette anznbringen . Ten Anspntz der Jacke gibt
ein Kragen aus Lnftsticlerci . Die weiten Armlöcher sind mit Spitzen
und Saintblerrden verziert und die mäßig weite » Schoppenärmel haben
anpasscnde Stulpen ans gleichartigem Stoff und sind am unteren Rande

Nr . 65 und 66 . Zwei Sommerkleider mit llmgachscligen japanischen Blusen.
(Verwendbarer Schnitt zu den Taillen : 'i-r . 7 ans dem Jnni - Schnitlbogeil (1] ;
verwendbarer Schnitt ymt Rock der Abb 9.'t 06 : Nr . 5 auf dem Jänner -
Eclmittbcgeil \l] ). Schnitte nach persönlichem Maß ( siehe Anweisung
ans dem Schnittmnstcrbngen ) neuen Ersatz der Spesen von je 30 h

oder 30 Pf .

Nr 71 und 72.

Nr . 07 - 70. Gegenansichten zu de» Abb.
Nr. 40, 42, 45 und 00 .

mit einem kleinen Köpfchen cingcreiht .
Sie werden schrägfädig genommen .
Material : 8 — !) m gestreifter Wollstoff

Abb . Nr . 6S und 60 . Zwei
Sommcrklcidcr mit langachjciigcn
japanischen Blusen . Als Material
zum ersten Kleid wird Foulard oder
Voile verwendet . Der Rock ist am
oberen Teile in schmale Fältchen ge¬
ordnet , die wohl niedergeplnttet wcr -
ben , aber den Stofs zwanglos ans¬
fallen lassen . Der Rock schließt rück
wärts in der Mitte mit Druckknöpfen
und hat einen breiten , auf einer mit
Fischbcinstäbchcn besetzten Grundform
hcrgestcllteir Miedcrgnrtet als Ab¬
schluß , der mit schrügfädigcm , fälli¬
gem Stofs bespannt wird -und dessen
Abschluß oben eine Schleife gibt . Der
in Verbindung mit den Aermelteilen

geschnit .cne Obcrstvff der Vorder - und Rückenbahnen ist faltig eingelegt
und an feinem weiten Armlochansschnitt mit zwei Reihen von Spitzen -
vvlants benäht . Die Aermel sind der Grundform bcigegebell und

haben ebenfalls zwei untersetzte Spitzen , denen ein
Köpfchen aus dem Stoff des Kleides folgt . Ter
ovale Plastronausschnitt des Obcrstoffes läßt ge¬
kreuzte Stickereiteile und eine Strahlenpasse aus
Mnsselinchiffon schcil . Das Kleid schließt rückwärts
in der Mitte . — Das zweite Kleid ans kariertem
Wollstoff hat einen ans fünf Bahnen zusammen -
gcstclltcn , am oberen Rande eingereihten Rock , der
rückwärts schließt und dein in der vorderen Mitte
ein etwa unten 25 , oben 8 cm breites Tablier aus
Stickerei oder Spitzenstvff aufgesetzt ist, dessen Be¬
grenzung zwei Samtbänder geben . Die Biuscntaille
schloßt rückwärts in der Aiitte . Sie hat eine an¬
passende Futtcrgrundfvrm , an die die weiten Aermel
gesetzt sind und aus einzelnen Blenden znsam -
mengestcllten Oberstoff , dem vorn in der Milte ein
breites Plastron aus Stickerei mit Bandumrahmnng
bcigegebcn ist . Eine Strahlenpasse aus Mussclin -

chiffon tritt ans dem runden .Halsausschnitte her¬
aus . Die Obernrmel aus Blenden geben die Fort¬
setzung der Oberstoffteile und sind ebenfalls mit

Stickereivvlauts und Bändchenbesatz versehen Den Abschluß der Bluseir -
taille gibt ein ziemlich breiter Gürtel ans abstechendem Satin Liberty -
Brnd , der entweder ans einer mit Fischbeinstäbchen versehenen Grund¬
form hcrgcstellt oder nur mit nnternähten Fischbcinstückchen versehen wird ,
die man an beiden Enden an ihren eingeschlagenen Oesen befestigt

Zwei Stehkragen mit Baud-
krawatten.

Dir Beschreibung dro Dmschlagcs komie dir Fortsetzung der Moden befinde » stch auf Seite 1080 .

Mer Odal conseyuent täglich An¬
wender, übt die denkbar beste Tahn -
und Muildpflege cnch. ift



sIr . 78. Tischläufcr. Bedincktcr Stoff mit Stickerei . sNaturgroßes Detail auf dem Schiüttl 'oqcn .) Nntnr ^rüße Zeichnunq qrflen tftfah don 50 $ f. oder 50 h Naturgröße gestochene
Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h. Siehe - lnrvcrsung auf dem Schuittmttsterüogeu .

Vandarveit.
Abb . Nr . 73 . Tischläufcr . Bedruckter Stoff mit Stickerei . Der einfach und elegant verzierte Läufer ist 157 cm fang und 40 cm breit . Bei

unserem Modell uns feinem Leinenbatist waren die frnisefarbigen Rosen auf den Stoff gedruckt , mit waschechter hell- und mitiel -fraiscfarbiger
ein - und zwcifädig geteilter Filosloßscidc ausgenäht und die übrige Verzierung mit gleichfarbiger und weißer , zweifädig geteilter Filvslvßseide
gestickt . Ans dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen ) ersieht man , daß die Blutenblätter mit hell- und mitlel - fcaisefarbigcn laugen
Stichen iiberstickt und in der Mitte mit einfädig geteilter Seide an dem Grunde festgchalten werden .
Die St’oiitincu faßt man mit hell- und dunkelfraisefarbigcr Seide in Stielstich ein . Die Verteilung der
FarlNuancen ist ans dem Detail zu ersehen. Tie ausgezeichneten Blätter und Stiele stickt inan mit weißer
Seide in Plattstich und die Bandformen mit hell fraisefarbiger Seide in Kreuznahtstich , der mit Stiel¬

stich umrandet wird. Das Naturgröße De¬
tail zeigt auch die Ausführung dieser
Stiche . Die fertige Arbeit schließt ein
4ein breiter ä sonr-Sanm ab .

Abb . Nr . 74 . Passcllkragcil in koint
lace - und Häkelarbeit . Der elegante
Passcnkragcn , der ohne die eingereihte
Randspitzc auch als Blusenpassc dienen
kann , wird aus weißem seinen Batist
und Nähzwirn Nr . 50 hcrgestellt . Ist die
Naturgröße Zeichnung ans Panslcinen oder
Schirting übertragen, so benäht man alle
Formen mit schrägen, vierfach zusammcn -
gelcgten Batiststrcisen (siehe die Krawatte
Abb. Nr . 88 im vorigen Hefte) und führt
die Spinnen und Spitzcnstiche in der
gleichen Art, wie bei der Krawatte be¬
schrieben, anS . Das Juucre der Kreis -
socmcn schmückt ein gehäkelter Stern , der
in folgender Weise mit dem angegebenen
Zwirn gearbeilet wird . — Abkürzun¬
gen : Masche — M ., Lnstmasche — L .,
Kcttcnmajche — K ., feste Masche — f . Al .,
Stäbchen — St ., Dospclstübchen Dp st .
Alan beginnt mit einem Anschlag von
8 L . , den man mit 1 K . zur Runde
schließt. — I . Tour : 4 L ., die als Dpst .
gelten und dann 2 Dpst ., von denen man
nur zweimal je 2 Schlingen abschürzt,in den Ring . Von den nun auf der

Nr . 70. Täschchen mit S .rmtlrandmaicrcl .
iNainrgroßes Detail : Abb. Nr . OS) Natur¬
größe Zeichnung neficn Ersatz von 5» Pf .
ober ' 0 h . Naturgröße gestochene Paule
(lcc.eii Ersotz von 80 Pf . oder 8» h . Siche
Anweisung aus dem Schuittmustcr -
bogc ». — Entworfen Mid nueersübnin der
slädlischen grauet,arbeitsschvle in Ulm a. D .

Nr . 7 1. Passctlkragcil mit Point lare - und Häkelarbeit. ( Naturgröße-; Dctait :
Abb. Nr . 90 .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von So Pf . oder So lr
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps , oder Sv d. Siehe

Anweisung ans dem Schnittmnstcrbogcn .

Nadel liegenden 3 Schlingen mascht mau ebenfalls 2 und 2 Schlingen zusammen
ab . Sodann siebenmal 5 L . tlnd drei oben zusammen abgeschürzte Dpst . in den
Ring . Hierauf 5 L . und mit 1 K. in die erste Dpst .-Gruppe schließen . —
II . Tour : 2 K . in die nächsten 2 L . des ersten Bogens, 1 L ., I f . M . in diesen

Bogen , £ 6 S ., 1 f . M . in den nächsten Bogen , 4 L . . I f . M . in denselbcn Vogen ; vom £ au wiederholen , mit 1 K . schließen. —
III . Tour : I L ., 1 f . M . in den Bogen , 0 4 £ , 1 f . M . in den gleichen Bogeu , 8 L ., I f . M . in den nächsten Bogen ; vont ® an wieder¬
holen , mit l K . schließen. — IV . Tour : 2 K . in die ersten 2 der 4 L ., 5 L . «wovon die ersten 3 L . als St
gelten ) , 1 St . in denselben Bogen , A 3 2 ., 1 f . SJL über die 8 2 ., 4 L ., 1 f . Al . über die gleichen 8 L „
3 L . , 1 St ., 2 L . , 1 St . über die nächsten 4 L . ; vom A an wiederholen , mit 1 K . schließen. —
V. Tour : I L ., HZ 1 f . M . über die 2 L., 4 L ., I f . M . über dieselben 2 L ., 4 L ., I St . über die
nächsten 4 L . , 1 Pikot ( 1 P . — 5 L ., 1 f . M . in die erste derselben) , 1 L ., I St . über die gleichen
4 L ., 4 L . ; vonr HZ an wiederholen , mit I K . schließen . VI . Tour : 1 L ., I St . in die erste
der 4 L ., 1 f . Al . über die 4 L ., 3 L ., die als Sr . gelten ; dann 1 P ., 1 L . und 1 St .
über dieselben 4 L ., 4 L ., I f . Al . in den nächsten Bogen , 4 L ., 1 P ., 4 L ., dann 1 St .,
1 P . und 1 St . übergehen und I s. M . über die nächsten 4 L ., 4 L ., I St . über die

folgenden 4 L . ; vom ►£<
an wiederholen , mit 1 K .
schließen. Tie fertigen Sterne
werden ebenfalls ans das
Pansleineu anfgcheflct und
mit Spitzcnstichen an dcm
Bändchenrande sestgchaltcn,
wie Abb . Nr. !)0 zeigt . Soll
der Kragen als Älnscn -
passe dienen , so wird der
Blusenstoff in der g

'eichcn
Art wie die 2 cm breite du «
gereihte Zwirnspitze an dein
äußeren Bändchenrande fest-
gehalten .

Abb . Nr . 75. Hcmdpasse
mit Weißstickcrei. Weißer
Leinenbatist gibt den Grund-
sioff zu der einfachen ele¬
ganten Passe, ans dem man
die Stickerei mit gleichfarbi¬
gem D - M - C - G5ain Nr . 50

Nr . 7t>. Hrmdsinffe mit Uvni' ftirt .rci . (KutnrnrnpfS 'Defalt : Mb Nr . 89 .)
Naturgröße Zelchuuug netzen Ersatz von sä Pf ober 50 ii Naturgröße
gestochene Pause gegen Ersatz von 8» Pf . oder 8» in Siche Anweisung

aus dem Schnittmustcrbogc » .
Lriginalcntwnrf von Main n n • o tu i 11ui in Münchoi.

Nr . 77. Kissen mit Aiisnälnrbrii .
(Nat „ großes Dctaii : Abb . Nr . Sl .)
Naturgröße Zeichnung gegen Erhitz
van S,Pf . oder SN ln Noturaroße gestochene Panse gegen
Ersatz von 8N Pf . oder 80 I, Siche Anweisung Ntts dem
Schnittinustcrbogcn . — Lr,ginnlenlwnrf von ArOiitrkt

Lao Pr n t fch er m Wir » .
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91t. 81. A. S. Vcrzicrlez Moiiô
gtaii’m (iir Wcchstickcrci.

Nr . 78. Naturgröße? Detail zum Badeschuh Abb . Nr . 7S.

dunkelgrün angelegt . Ist die Malerei trocken , so werden die Kugelformen mit der Samt -

brandkapscl geplättet . Abb . Nr . 92 zeigt ein naturgroßes Stuck dieser Arbeit . Die fertige

Malerei wird mit grünem Surah gefüttert . 6 ein vom oberen Rande entfernt , erhält das

Täschchen einen Zug , durch den gegenseitig 2 ' /- cm breite Seidenbänder in der Farbe des

Grundstoffes geleitet werden .
Abb . Nr . 77 . Das Kissen mit Aufnäharbeit ist 46 ern lang und breit . Diese Arbeit

ist besonders effektvoll , da die Wirknng der in Anwendung kommenden Technik eine von

gewöhnlichen Aufnäharbeiten verschiedene ist . Wo sonst bei solchen Arbeiten die Formen
erhaben ans dem Grundstoffe erscheinen ,
kommen sie hier tiefer als dieser zu
liegen . Deshalb schneidet man die Figuren
nicht einzeln aus , sondern sie werden
womöglich zusammenhängend aus dem

Grundstoffe geschnitten und dieser wird
dann auf andersfarbigen Stoff , der die

Figuren füllt , aufgenäht . Zu unserem
Modell benötigt man ein entsprechend
großes hellgraues Tuchstück als Grund¬
stoff und ein gleich großes Stück dunkel -

grauen Atlas als Unterlage . Die Natur¬
größe Zeichnung überträgt man auf
Tuch , schneidet dann alle Formen mit
einer scharfen Schere aus und heftet den

so vorbereiteten Grundstoff aus den Atlas

arbeitet . Ist die Naturgröße Zeichnung aus
ein entsprechend großes Stofsstück über¬

tragen , so werden zuerst die Konturen
der Sternformen über eine Einlage von

zwei Fäden geschlungen , siehe Abb . Nr . 89
und dann stickt man alle Linien und
Adern in Stielstich und die Quadrate und
Dreiecke in Plattstich , wie die gleiche Ab¬

bildung zeigt . Die Linien der Außen -
rändcr faßt ebenfalls eine Schlingstich -
kante ein . Ist die Stickerei fertig , so wird der Grundstoff zwischen den

einzelnen Sternteilen ausgeschnitten .
Abb . Nr . 76 . Das Täschchen mit Samtbrandmalerei ist 18 em

breit und 21 cm hoch . Mittel - graugrüner Seidensamt , der für Vorder -

und Rückseite im ganzen geschnitten ist und seitlich durch Nähte ver¬

bunden wird , gibt den Grund für das einfache , an beiden Seiten

verzierte Täschchen . Ist die naturgroße Zeichnung mittels pulverisierter

weißer Kreide oder mit Reismehl auf die rechte Seite des Samtes über¬

tragen , so werden alle Konturen mit der Samtbraudkapsel eingebrannt
und dann führt man die Malerei mit Spiritnsbeizen von Richter aus .
Bei unserem Modell waren die Zacken - und Kugelformen in den kleinen

Vierecken hell - gelb¬
lichbraun , die kleinen
Vierecke hellgelb , die

großen dunklen
Stellen , die in den
Zackensormen einge¬
zeichneten Linien und
die obere und untere
schmale Querlinie

G -s . s .s .S - s - s . s - StS

< mmmmmmmm H i

Nr . 79. Gehäkelter Baveschiih . (Naturgröße Details : Abb .
Nr . 76 und 94 .) Nr . 82 . Burstcntasche mit Kreuzstichsülkerci . (Naturgroßes

Detail und Typenmuster samt Farbenangabe auf dem
Schnittbogen.)

Damit man die einzelnen Formen während des Anfhcftens nicht verziehe , empfehlen wir ,
den Atlas zu spannen und dann erst den Grundstoff anfzuheftcn . Aus Abb . Nr . 9l ersieht

man das Anfheften der Schnittkanten und wie man diese .den mit Saumstichen an dem Atlas festhält . Sodann werden alle Konturen

mit hellgrauen Seidenschnüren umrandet , deren Stärke ans der letztgenannten Abbildung zu ersehen ist . Die fertige Arbeit wird mit hell¬

grauem Tuch montiert .
Abb . Nr . 79 . Gehäkelter Bcideschuh . Material : Weißes Kaiscrgarn Nr . 6 und eine entsprechende Stahlhäkelnadel . — Abkürzungen : Masche

= M , Luftmasche = L ., feste Masche — f . M ., Stäbchen — St ., Pikot — P . Der Badeschnh wird auf einem Anschlag von J21 L . an der

Ferse begonnen und in hin - und zuriickgehenden f . M .-Tourcn

der vorhergehenden Tour ; nach jeder Tour wird 1 L .

ansgcsührt und die Arbeit gewendet . — I . bis XII .
Tour : 1 s. M . in jede M . der vorhergehenden Tour .
— XIII . bis XVLII Tour : Die erste und vorletzte
M . übergehen und in alle übrigen M . je 1 f . M .
— XIX . Tour : 1 M . übergehen , 7 f . M . in die

folgenden 7 M . Nun ist die Ferse beendet und man

häkelt dann in jede Randmasche der achtzehn Touren

je 1 f . M ., siehe Abb . Nr . 78 . - XX . Tour : 1 f .
M . in jede M . der vorigen Tour und je 1 f . M .
in jede M . des zweiten Ferscnrandcs . Hierdurch zählt

diese Tour 44 f . M . Dann arbeitet man
noch 32 f . M .-Tourcn und schneidet
hieraus den Arbcitsfaden ab . Die fol¬
genden Touren führt man in der Runde
aus , jedoch wird jede Tour mit 1 K.
geschlossen , dieser folgt 1 L ., und dann
wird die Arbeit gewendet . Das Wenden

geschieht , damit die recht . Seite der
nun in der Runde gearbeiteten f . M .
so wie bei den vorhergehenden Touren
einmal rechts und einmal links zu
liegen kommt . Die erste rund gehäkelte
Tour beginnt man tu der Mitte der

letzten f . M .-Tonr , arbeitet bis znm
Alande , schlägt dann 24 L . an und
vollendet diese Tour , indem man die

Nr . 8». zweite Hälfte in der gleichen Weise nm -

»,'aiurgroßes häkelt . Sodann arbeitet man noch acht -
Demu zur zehn glatte Touren und beginnt in der

lchNmjrmnc
XIX .

'
Tour mit dein Abnehmern Ties

Mb . Nr. geschielt immer an jenen zwei Stellen ,

gearbeitet . Bei Herstellung der f . M . sticht man stets in beide Maschengliedcr

Nr. 83. Gehäkelter Einsal; : verwendbar $ik Verzierung von WM '. gcgen stä
'ndm, Vorhängen re. (Passende

Spitze : Abb. Nr. 86 . Passende Einsatz : Abb. Nr . 88. Naturgwßes TelaU : Abb. Nr . 93 .)
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I

Nr . 64 . Lampcnschtrmfransc. Prrlenarbcit . (Naturgroßes
Detail : Abb. Nr . 80. Typenmuster samt Farbenangabe auf

dem Schnittbogen .)

Nr . 8 : . Nähiischdräcmit gczähltcr glachstichstickcrci. <Thpenmuster samt
Farbenangab - aus ba Schnittbogen )

Ne. 85 . It . A.
VerziertesMonogramm siir

Weiostickerci .

die nn dein Zelicnremd zu liegen
lommcn . Tie erste Abnehmetonr
führt matt in sorgender Weise
aus : 17 f . M ., dann je 1 Schlinge
durch die beiden folgenden M.
ziehen, und dann alle drei auf
der Nadel liegenden Schlingen
zusammen abschiirzen. Svdann
32 f . M . hierauf in der gleichen
Weise abnehmen und mit 10 f .
M . die Tour schließen . Nun folgt
abwechselnd eine glatte f . M .-

JPP11PI lIlMilll Tour und eine Abnehmetonr. In
ff nl *lM wÜ’PäÄ jeder folgenden Abnehmetonr

werden jedoch an jeder Seite
2 M . abgenommen . Hierzu zieht
man den Arbeitsfaden durch 3 f .
M . als Schlinge durch und schürzt
dann alle vier auf der Nadel
liegenden Schlingenzusammen ab.

Die gegenüberliegenden M . der letzten Tour , die nur mehr 18 M . zählt, werden
an der Kehrseite durch f . M . verbunden. Die offene Kante des Schuhes ziert folgende
Spitze : I . Tour : 1 f . M . in jede Randmasche . — II . Tour : 1 St ., ^ 1 L ., 1 M.
übergehen , 1 St . in die folgende M . ; voin § an wiederholen . — III . Tour :
3 St . in die 3 folgenden M ., 1 L ., 1 M . übergehen ; vom Anfang an wiederholen .
— IV. Tour : 1 St ., 2 £ ., 1 M . übergehen . 1 St . in die nächste M . ; vom

an wiederholen . — V . Tour : 2 St . in 1 St . der vorigen Tour , 1 P . ( 1 P .
= 5 2, 1 f . M . in die erste L .) , 2 St . in dasselbe St ., 1 L ., 3 M . übergehen ;
vom Anfang an wiederhole t . Abb . Nr . 94 zeigt die Ausführung der Spitze . Den

Verschluß des Schuhes bildet eine ans L und f . M . ge¬
bildete 50 ein lange Schnur, die durch die IV. Tour der
Spitze geleitet wird und in Quasten endet .

Abb . Nr 82, Die Biirftentaschc mit Kreuzstichstickcrei ist
40 ein hoch und 28 cm breit . Zur Herstellung der Stickerei
benötigt man ein 32 em breites und 45 cm langes Stü k
ekrüfarbtgen Leinentrikotstoff und für die Tascheuteile ein
05 em langes und 30 em hohes gleichartiges Stoffstück. Auf
diesen beiden Teilen wird das Ornament nach dein Typen-
mustcr (samt Farbennngabe auf dem Schnittbogen) mit hell¬
lilafarbiger, mittel -altblauer, grüner, gelber und bronzebrauner, dreisädig geteilter Filosellseide gearbeitet . Eine Type
des Musters umfaßt eine Fadcnkrenznng des Gewebes, wie man ans dem Naturgrößen Detail ( auf dem Schnittbogen)
ersieht. Die fertige Stickerei wird an der
Kehrseite geptättet, dann füttert man den
Taschentcil mit gleichsarbigem Satin ,
ordnet ihn in Falten und stippt ihn mit
der Maschine auf den Rückenteil . Hier¬

auf überspannt man ein 40 cm hohes und 28 em breites Karton-
stück mit der Stickerei und füttert die Arbeit mit Sa,in .

Abb. Rr . 83, 86 und 88 . Gehäkelte Spitze und Einfätzc,
verwendbar zur Verzierung von Wäsche ; cgenständen , Vorhängen :c .
D e in natürlicher Größe dargestellte Spitze ist mit weißem Han -
jchitd - oder Il - ÜI- L-Häkelgarn Nr . 50 gearbeitet . Die verkleinert
dargestellten Einsätze, die ans dem gleichen Sternmotiv gebildet
sind, werden für Waschegegenständc aus dem angegebenen Garn
gehäkelt. Sollen Einsatz und Spitze zum Schmuck für Vorhänge
dienen , so wählt man als Arbeitsfadcn cremefarbiges Kongreß -
garn Nr . 25 . Für Vorhänge verwendet man entweder den mit
Abb. Nr . 88 dargcstclltcn schmalen Einsatz ohne geraden Abschluß
oder man arbeitet einen , jedoch nur ans einer Sternreihe ge¬
bildeten Einsatz mit dem ans Abb . Nr . 83 ersichtlichen Randabschluß . Die Spitze wird in folgender Weise ausgeführt. — Ab kürzit n g cn :
Masche - M ., Lnftmasche — £ . , Kettenmasche = K ., feste M . — f . M ., Lustmaschenbogen — Lsmb , Lnftmaschenring = Lfmr., Pikot = P .
Jeder Stern wird aus einem Anschlag von 8 L ., den man mit 1 51. zur Runde schließt , gearbeitet . CD Sodann 4 f . M . in den Lfmr. Hierauf

arbeitet man in hin -
nnd znrückgehenden
Touren das ans f . M .
gebildete Quadrat ans
einem Anschlag von
10 L . - I . Tour :
1 L . übergehen , 1 f .
M . in jede L . — II.
bis VI . Tour : 1 f .
M . in jede M . der
vorhergehenden Tour .
— VII . Tour : In
dieser Tour wird der
die äußere Quadrat¬
spitze zierende Ring ge¬
arbeitet . Hierzu schlägt
man 8 L . an , zieht
die Nadel aus der
Schlinge , führt sie in
die erste L . ein , faßt
die Schlinge und leitet
sie durch diese L . durch.
Sodann arbeitet man
in den so entstandenen
Lfmr. 10 f . M . und
schließt mit l 5k., die
man in das rück¬
wärtige Glied der
ersten f . M . ausjührt .
Hierauf 1 s. M . in
jede der 9 f . M . ; dann

Nr. 80 . Gchükctte Soitzc : vcnmiidbar zur Brrznri '.Uh von Wolchcgrgcustöndkn , Vorhin,gr„ ,c. lNotnrgröbc . Pagendc Elnftlhe: Al' I>. Nr . 83 uns 88 .) führtmnnuicdcrcinen

Nr . 88. Grhäkllicr Einsoy ; ocrwciwbar zur Verzierung von Wolchcgcgcnsiändcn , Vorhängen u .
(Passender Einsatz : Abb. Nr . 83 . Passende Spitze: Abb. Nr . 86 .)
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Ring wie den vorher beschriebenen
ans und arbeitet nun 1 K . in jede
Endmasche der 7 f . M .-Touren .
Nun ist man wieder beim Mittel -
riag angelangt und wiederholt vom
CD an . Aus dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 03 ersieht man ,
daß der Anschlag des Quadrats
an die f . M . des Ringes ange -
schlossen und dann erst die erste
f . M .-Tonr ansgesührt wird . Das
Ancinandcrfügen der Sterne zeigt
Abb . Nr . 83 , 8<> und 88 . Für den
Einsatz Abb . Nr . 83, der ans zwei
Sternreihen besteht, arbeitet man
die den mittleren Zwischenraum
füllenden Quadrate in >2 f . M .-
Touren auf einem Anschlag von
16 L . Die Rechtecke, die den oberen
und unteren Zwischenraum füllen ,
arbeitet man in der gleichen Weise
in 8 f . M .-Touren . Die äußeren
geraden Kanten bildet man ans
vier Touren . — I . Tour : 1 f .
ST)> 117 iphp 9J? hpfi ty?Pff)tPffp3 10 ft

1 f . M . in den f . M .-Ring , 10 L . ; vom Anfang an wiederholen . - II . Tour : 1 f . Bl
'

in jede M . der vorhergehenden Tour . — III . T o ri r : 1 St ., 1 L ., 1 M . übergehen ,
1 St . in die nächste Al . u . s . f . — IV. Tour : 1 f . M . in jede M . der vorigen Tour .

DeroberegeradeRand

Nr 8». NaturgroßkS Detail zur Hcmdpasse Aüb . Nr.

Nr . »2. NaturgroheS Detail zum Wschchk» Abb . Nr . 79.

Nr . 90. NatargroßcS Detail zum Passenlragcn Abb . Nr . 7t .

der Spitze wird in der
gleichcnArt gearbeitet ,
nur legt man die
Dreieckformenbei Aus¬
führung der ersten Tour an , die in folgender Weise gearbeitet wird : 1 f . M .
in den f . M . Ring , 20 L . , 1 f . M . in den nächsten L .- Ring dieses Sternes ,
12 L , 1 f . M . itl den ersten L -Ring des nächsten Sternes , 11 V ., an die
12 . L . vor der l f . Ai . anschließen, dann 17 L . ; vom Anfang an wiederholen .
— Die II ., III . und IV . Tour führt man wie beim Einsatz aus . Dell unteren
Zackenabschluß der Spitze arbeitet man in zwei Touren . — I . Tour : > f .
Ri . in den f . M .-Ring , Hst >5 L ., 1 f . M . in die fünfte f . Bi . des nächsten
f . M .- Ringes , I 5 ü ., G f . M . dieses Ringes ü ! ergehen , 1 f . Ai . in die
nächste f . M ., 15 L . , 1 f . M . in den folgenden f . M .-Ring , II L., 1 f . Ai .
in den f . Ai . Ring des nächsten Sternes , vom Hst
wiederholen . — li . Tour : In den ersten Lfmb.
arbeitet man : 7 f . Bi ., 1 P ., 3 f . Ai ., 1 P .,
3 f . M ., 1 P . und 7 f . M . ; in den zweiten
Bogen führt man 5 f . M ., 1 P ., 5 f . M . , 1 P .,
5 f . M ., 1 P . und 5 f . Ai . aus l>nd den dritten
Bogen nmhäkclt man gleich dem ersten Bogen ,
lieber die 11 L . werden 6 f . M ., 1 P . und
6 s . M . gearbeitet .

Abb . Nr . 84. Lainpenschirmsrnnse. Perlen -
arbcit . Die aparte Franse wird ans hell- und
dunkelgrünen und silberfarbigen Glasperlen und
Kristalloliren hcrgcstellt. Bian führt die Arbcit
reihenweise in folgender Art ans : Ter Arbeits¬
faden , feiner , kcüf .iger weißer Zwirn , wird an
einem starken Bändchen befestigt, dann reiht man
nach dem Typenmnster (samt Farbcnangabe auf
dem Schnittbogen ) die Perlen auf , faßt als Ab¬
schluß der Reihe eine Silbcrperle auf , leitet den

ilil

Arbeitsfaden durch alle übrigen Perlen zurück , befestigt ihn wieder an dem Bande und führt jede folgende Reihe
in der gleichen Art ans . Die Silbcrperle , durch die der Faden nur einmal geführt wird , legt sich der Quere

nach und verhindert hierdurch das Hccabgleiten der

Nr . r»3. Naturgröße - Detail
zu den Eiusiiyen Md . Nr.
imo 88 miD der SMe Add .

Sir . dti.

Nr . 01. Natnsrro 'rc^ Detail înn Kisten Alb . Nr

übrigen Perlen . Abb . Nr . 80 zeigt naturgroß die Ausführung b efer Arbcit .
Abb. Nr . 87. Die Nähtischdccke mit gezählter Flachstichstickerci ist sanlt der

12 cm langen Franse 130 cm lang und 40 em breit . Zur .Herstellung der Stickerei
benötigt man ein 130 cm langes und 55 cm breites Stück kupferroten nordischen
Stoff , auf dem 15 cm vom Rande entfernt die Arbeit begonnen wird , die man
mit mittel - graugrüner Wolle und goldgelber Florseide nach dem Typenmuster
( samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) ausführt . Eine Type des Musters
umfaßt eine Fadenkrcuzung des Ge-
wcbes.AlleFormenwerdenmit langen ,
stets über dieSchntalseiten greifenden
Stichen gefüllt . Tie Stichrichtung
jener Figuren , die die Einfassung
der quadratischen Formen bilden ,
wird in den Ecken nach der auf dem
Typenmnster angegebenen Linie
diagonal gewendet . Die Längen¬
feiten der fertigen Stickerei faßt man
mit einem 1 % cm breiten Stepp -
fanm ein . Für die mit Fransen ge¬
schmückten Schmalseiten werden die
Querfäden des Stoffes 12 cm hoch
ansgezogen »nd dann hängt man
diese ansgezogcnen Fäden mittels
Kettenstichen in den Stoff ein und
bindet sie samt den darunter liegen¬
den Fransensäden mit goldgelber
Seide büschelförmig ab . Die Ans -
führnng dieser Franse zeigt das
Naturgröße Detail auf dem Schnitt¬
bogen vorn 1 . Juni dieses Jahrg .

Nr !H . N .itiirzcoke Syitjc zinn Badcschnh Al>l>.
'Nr . 70.
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Nr. 95 . Kisseubezug mit leichter Stickerei . (Naturgröße? Detail : Abb. Nr . 97.)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von so Pf . oder so h . Siehe Anwei¬

sung ans dem Schnittmufterboge ».

Abb . Nr . 95. Kissenbezug
mit leichter Stickerei . Die
Stickerei für den 60 cm langen
und 40 cm breiten Bezug wird
auf naturfarbigcm Leinen (toils
nntigue ) mit hell- und mittel¬
blauem Glanzgarn , gleich¬
farbigem , ungeteilten Spezial¬
garn und einfädig geteilter
schwarzerFilofloßseide in Platt -,
Stiel - und Knötchenstich ge¬
arbeitet . Die äußere gerade
Linie und die strahlenförmig
auslaufenden Stiche der Rand¬
borte werden mit hellblauem
und der Bogenabschluß und
die innere gerade Linie mit
mittelblauem Garn gestickt. Die
an den beiden Schmalseiten
nach innen laufenden Knötchen

Nr . 98 . Himgeliffeu mit Kreuzstich siickerei. (Naturgröße -!
Detail Abb. Nr . IVO. Thpenmuster samt Farbenangabe auf

dem Schnittbogen .)

werden aus hellblauem Garn hergestellt. Die Konturen des Gesichtes, des Halses und der Arme
führt man in schwarzem Stielstich und die Schuhe in schwarzem Plattstich aus . Der Schal ,
die Hutbänder und die Feder sind mit hellblauem und die länglichen Formen am Kleide mit
mittelblauem Garn in Plattstich gearbeitet . Die Haare ergeben Plattstichreihen aus mittel¬
blauem Garn , die durch schwarze Stielstichlinien getrennt sind . Die Knötchen des Kleides und
des Hutes sind aus hell- und mittelblauem und die Knötchen der zwei großen Kreisformen aus mittelblauem Garn hergestellt . Abb . Nr . 97
zeigt naturgroß den ausgeführten Kopf der Figur . Die Knötchen werden stets mit Spezialgarn , alle anderen Stiche mit Glanzgarn gearbeitet .
Die fertige Stickerei wird mit einem gleich großen Leinenstück verbunden und dann setzt man an die beiden Schmalseiten einen 8 cm breiten
weißen Klöppeleinsatz an . Hierauf wird der Bezug über ein hellblaues Unter¬
kissen gezogen. Durch die Ränder der Einsätze leitet man ein 4 cm breites hell¬
blaues Seidcnband , das an den beiden oberen Ecken zu Maschen verknüpft wird .

Abb . Nr . 98. Hängelissen mit Kreuzstichstickerei . Der an Vorder - und
Rückseite bestickte Gegenstand mißt ausgebreitet ohne Franse 60 ein in ■der
Länge und 37 cm in der Breite . Die Stickerei führt man auf weißem Kordova

mit brauner und grüner , dreisädig geteilter Filosellseide nach
dem Typenmuster (samt Farbenangabe auf dem Schnittbogen )
aus . Eine Type des Musters umfaßt ein Kreuzchen, das man
stets über zwei Fäden Höhe und Breite arbeitet . Die fertige
Stickerei wird über ein 30 cm breites und 37 cm langes
Kissen montiert , das an der auf dem Stramin anliegenden
Seite mit weißem Atlas überzogen ist . Brauner Seidenstoff
oder Satin gibt das Futter . Sind Stickerei und Futterstoff
an drei Seiten verbunden , so schiebt man das Kissen ein und
verbindet Oberstoff und Futter oberhalb des Kissens (um
demselben festen Halt zu geben) durch eine Steppnaht . An
dem über die Stuhllehne nach rückwärts abhängenden Teil
wird an der unteren Kante ein Eisenftab zwischen Futter
und Oberstoff eingeschoben. Beide Schmalseiten schließt eine
9 cm breite naturfarbige Zwirnfranse ab.

Abb . Nr . 99. Das Tablettendeckchc» mit Point lace -
Spitze und leichter Stickerei ist 52 cm lang und 36 cm breit .
Zu seiner Herstellung benötigt man ein 56 cm langes und
40 cm breites Stück weißes Leinen , auf das man die Natur¬
größe Zeichnung überträgt . Das Ornament , das die Mitte
des Deckchens schmückt, arbeitet man mit smaragdgrüner , mittel -altblauer und hell- und dunkel-goldfarbiger , zweifädig geteilter
Filosellseide in Platt - und Stielstich . Die auf der verkleinerten Totalansicht schwarz erscheinenden Blattformen werden mit
grüner , alle übrigen Blätter mit blauer , die Tupfen mit hell- goldfarbiger und die Ellipsenformen mit dunkel- goldfarbiger
Seide plattgestickt. Die Linien stellt man mit letztgenannter

Nr 99. Tablettendeckchc » mit Point laee -Spitze und leichter Stickerei . (Natur -
großes Detail aus dem Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von
50 Ps . oder 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf . oder

8v Ir. Stehe Anweisung ans de« Schnittmufterboge «.

Nr . 9«. E . C. A.
Monogramm süc

Wctßstickerci . . . . - _ .
Seide in Stielstich her . Für die beit Außenraud zierende

Spitze näht man ‘ /2 cm breite weiße Batistbändchen auf den Leinengrund
auf und verbindet die inneren Formen mit Verbindungsstäben und Spinnen ,
die man mit mittelstarkem weißen Zwirn arbeitet . Die äußeren Bändcheu-
kanten werden an dem Stoff , der die Füllung dieser Figuren bildet , an¬
geschlungen, die inneren Kanten werden mit Saumstichen festgehalten und dann
erst schneidet man den Grund zwischen den Verbindungsstäben und Spinnen
aus . Das naturgroße Detail auf dem Schnittbogen zeigt ein Stück der Spitze ,
aus dem man die Ausführung dieser Technik ersieht. Die Spitze kann auch

separat hergestellt
undandasDeckchen
engesctzt werden .

Bezugsquellen.
Für Abb . Nr . 73 :
A . Hollan , Wien
I ., Seilergasse 8 ;
für Abb. Nr . 87 :
EduardA . Richter
undSohn Nach¬
folger , Wien I .,
Bauernmarkt 43 ;
für Abb. Nr . 95 :
Ludw . Nowotny ,
Wieul .,Freisinger¬
gasse 4 und für
Abb . Nr . 98 :
Pauline K ab ilka ,
k. u . k. Hoflieferan¬
tin , Wien I .,
Elisabethstraße 4.
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Nr . 97. Naturgröße - Detail zum Kiffen Abb. Nr . 95. Nr . 190. Naturgröße » Detail zum Häugekisseu Abb . Nr . 98.
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Fortsetzung von Seite 1074 .
Abb. Nr . 101 . Sommerkleid aus Piquö , Lüster oder Taffei

mit Bluse aus Filetspitzen . Der am oberen Teile anliegende Rock
wird aus fünf Bahnen zusammengestellt und mit einem Aufputz aus
zwei eingesetzten Filetspitzenentredeux versehen, deren Form man nach
erfolgter genauer Anprobe des Rockes mit Heftstichen bezeichnet. Die
Einsätze werden a jour angebracht und ihre Begrenzung geben je zwei
aufgesteppte Blenden aus dem Stoffe des Rockes , die in streng schräg-
sädiger Richtung geschnitten werden müssen. Der Aufputz ist so an¬
gebracht, daß er vorn
höher erscheintalsrück -
wärts . Der Verschluß
des Rockes geschieht
rückwärts inderMitte .
Seinen Abschluß gibt
ein Faltengürtel aus
Latin 1-ibsrtzi -Band .
Man ' trägt zu dem
Rocke eine Blusentaille
aus Filetspitzen , deren
anpassende Futter¬
grundform mit einer
Passe aus Marquisette
oder Musselinchiffon
versehen ist . Der Filet¬
spitzenstoff zeigt eine
gleichgeformte Unter¬
lage aus Tüll oder
Mnsselinchiffon und
läßt die Paffe in
spitzer Form sehen . Er
hängt blusenförmig
über und verbindet
sich seitlich mit kleinen
Druckknöpfen oder
Ziernadeln . Diekurzen
Aermel aus Filetspitze
haben Taffetfutterund
duftige Unterlage und
schließen mit schmalen
Blenden aus dem
Stoffe des Kleides ab.
Das Jäckchenist glockig
geschnitten, hat weite
Armlöcher , lang -
achseligen Schnitt und
aufgesteppte Blenden ,
die schrägfädig ge¬
nommen werden
müssen. Seinen Ver¬
schluß geben Spangen
aus Bändern . Ma -
terial : 7 ' /, — 8 m
Piqus oder Leinwand
oder 12 — 14 in Tastet .

Abb. Nr . 103 .
Fußfrcies Kleid aus
braunem Tastet mit
kurzem Faltenjäckchen
injapauischerArt . Der
Rock wird aus fünf
oder sieben Bahnen
zusammengestellt . Er
ist am oberen Teile
ganz anliegend und
fällt nach untenhin
in tiefen Glocken¬
falten auf . Er ist
futterlos und
wird an seiner
inneren Kante
entweder mit
einigen banddnrch -
leiteten Spitzchen
oder zwei Reihen von
Samtbändern besetzt.
Zum Rock trägt man
irgendeine duftige
Blusentaille , derenAb -
schluß mit einem brei¬
ten Leder - oder Band¬
gürtel geschieht . Das
Jäckchen hat japani¬
schen Schnitt , der Stoff
wird , bevor man ihn
nach dem Schnitte zurecht schneidet , in gleichmäßigen Abständen in
Schnürchensäumen eingenäht , die am Jäckchenteile den Stoff ausfallen
lassen. Der untere Rand des Jäckchens erscheint mit einer Blende besetzt,
deren obere Kante abgesteppt ist . Den entsprechend verschmälerten Vor¬
derteilen , die Reversumschläge aus gleichartigem Stoff zeigen, sind
Westenteile untersetzt, die man abstechend wählt und die sich kreuzen.
Die weiten Aermel haben Stufenumschläge , die mit Knöpfen nieder¬
gehalten werden , und unternähte , reich eingereihte Spitzenvolants .

Nr . 18t. EommerNeld aus Pique , Lüster oder Tastet mit Bluse aus Filetspttzen und kurzem Glockenjäckchen. (Ber-
wendbarer Schnitt zum Rock : Nr . 5 aus dem Juni -Schnittbogen [IJ ; verwendbarer Schnitt zur Blusengrundsorm :
Nr . 7 ebendaselbst .) — Nr . 102 . Großer Glockenhut aus Bangkokgeflecht mit Tastetbandeau nnd Rosen. — Nr . 103 .
Fußsrcies Kleid aus braunem Tastet mit kurzem galtenjäckchen in japanischer Art . iBerwendbarer Schnitt zum Rock:
ßir. b aus dem Juni -Schnittbogen flf .) — Nr . 104. Giockenhul mit Kakadu . Schnitte nach persönlichem Mast

(stehe Anweisung aus dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 k oder 30 Pf .

Umschlagbild (VorderjLiie ) .
A . Sommerkleid aus Marquisette . Den am oberen Teile an¬

liegenden , nach untenhin faltig ausfallenden Rock kontiert eine Blenüe
aus abstechendem Tastet oder auch Samtband . Den Abschluß des
Rockes gibt ein breiter Faltengürtel aus dem Material der Blende .
Die Blusentaille hat eine Grundform und , schließt rückwärts in der
Mitte . Der Oberstoff ist vorn und rückwärts gleichartig in Latzform
geschnitten und läßt eine Stickerei oder irische Spitzenpasse sehen,

deren Stehkragen mit
einer Blende gerän¬
dert wird . Zwischen¬
sätze in zackiger An¬
ordnung zieren den
Latzteil vorn und rück¬
wärts . Er hat weite
Ärmlochansschnitte ,

die ebenfalls mit
Blenden oder Bändern
lautiert sind . Die halb¬
langen Schoppen¬
ärmel zeigen B . enden
als Abschluß ihrer
Stulpen und unter¬
setzte Spitzenvolants .

ir . Sommerkleid
aus Tussorjeide . Die
japanischen Armloch¬
ausschnitte der vorn
leicht überhängenden ,
rückwärts in Falten

herabgespannten
Blusentaille lasten
halblange Schoppen¬
ärmel ans Spitzen
oder Stickereistoff her¬
austreten , die mit
Schoppen aus Batist
versehen sind und
zwischen diesen und
einem aufgesetzten
Randrüschchen Stul¬
penleisten aus Samt¬
band tragen . Eben¬
solches Samtband gibt
die Verzierung der
Blusentaille und ist
ebendaselbstam oberen
und unteren Teile in
Spangenform ange¬
bracht . An den Achseln
verbinden vier Knöps-
chen die Vorder - und
Rückenbahnen . Den
Halsrand umgibt eine
Zackenspitze . Die Vor¬
derteile lassen Klappen
aus hellem Seidenstoff
mit Bändchenumran¬
dung heraustreten .Der
Rock ist glatt und ani
unteren Rande mit
Bändchen kontiert .

* *
*

Nmsrtzlagbild
(Rückseite ).

A. Strandkleid
aus Leinwand . Der
fußsreie , am oberen
Teile anliegende Rock
fällt nach untenhin in
Glockenfalten auf und
ist mit einem breiten
Ansatz aus weißer
Leinwand oder aus
weißem Englischleder
versehen, dessen innerer
Rand mit einem ab¬
stechenden Band be¬
setzt ist . Den Abschluß
des Rockes gibt ein
gleichfarbiger Falten¬
gürtel aus Band . Die

Blusentaille hat eine anpassende Grundform und in Latzform gehal¬
tenen Oberstoff, der seitlich ans seinen tiefen Armlochausschnitten
Spitzenstoff heraustreten läßt . Aus eben diesem sind auch die Passe und
die halblangen Schoppenärmel verfertigt . Blenden aus weißer Lein¬
wand kontieren den Oberstoff der Blusentaille wie angegeben und sind
an den Rand der aus doppelten Epauletten verfertigten Ueberärmel
gesetzt. Die Blusentaille schließt rückwärts .

B. Kleines Stirnhiitchen aus Strohgeflecht mit niedriger Kappe,
die durch ein Band und einen aus diesem heraustretenden Tüllvolant
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erhöht ist . Seitlich eine Schleife aus dem Samtband , die flach liegt
und an der anderen Seite eine aus hochstehenden Schlupfen gebildete
Schleife , der sich hängende Bandschleifen anschließen.

Bezugsquellen.
Leinwand , PiquO und Tuch ; Für Abb. Nr . I , ä und IS : Albert Hardt ,

k. u . t . Hoi-Tuchlieserant, Wien I., Freisingergaffe 1.
Taffet : Für Abb. Nr . 4 und ISS : Adels Glieder & Cie ., tat . Hoflieferanten ,

Zürich (Schweiz).
Bluse » , gestickter Batist , getupfter Tüll , Luftftickerei , Filetftoff un »

chinierte « aze : Für Abb. Nr . «—9, 17, 18, 28, 84 und 40 : Ludwig Herzseld ,
k. u. k. Hoflieferant, Wien I., Bauernmarkt 10.

Stehkragen , Kiletspitzen , Blusenkragen , Schärpe un » Plastron »
kragen : Für Abb. Nr . 10, II , 18, 18, 88, 87, 71, 72, 105 und >08 : klinger L N eu-
seld , Wien I ., Scilergasse 3 .

Armbänder und Schirm griff ; Für Abb . Nr . 12 und 14 : A. Heldwcin ,
Wien I , Milchgasse 8 .

Gürteltäschchen und Kette : Für Abb. Nr . 15, 57 und 58 : Friedrich
Fischer , Wien I., Kärntnerstraße 2 (Palais Equitable) .

Geklöppelte Spitzen : Für Abb . Nr . io und rO : Anna Ha ll a, Muttcrsdors ,
Post Hostau bei Bisch - fteinitz , Böhmen .

Hüte : Für Abb. Nr . 21— 23 und 44 : Mathilde Bosser , Wien I., Kohlmarkt 5 ;
für Abb . Nr . 28 : Maiion Nadint , Wien I , Spiegelgaffe 2 ; sür Abb. Nr . 80 : Kamilla
Hofmann , Wien IX ., Clisabethpromenade 45 (Clusiushos) ; für Abb. Nr . 51, 52 und
v auf der letzten Seite des Heftumschlages: Siegsried Orn stein , Wien VI ., Theobald¬
gasse 13 .

Ridikül : Für Abb. Nr . 24 : Verein zur Hebung der Spitzen Industrie
in Oesterreich , Wien I., Seilergaffe 14

Fächer und Schirme : Für Abb . Nr . 25, 31 und 56 : M . Weiß , „Zum
Magnet ", Wien I., Kärntnerstraße 12

Wollstoff und Taffet : Für Abb. Nr . 27 : ®. Henneberg , Zürich (Schweiz).
Karierter Wollstoff : Für Abb. Nr . 28 : Koppel , Frisch ck Co , k. u. k.

Hof - und Kammerlieseranten, Wien I ., Goldschmidgaffe 4—6.
Tnfforseide . Taffet lltur , Boilc , Rohseide , gestreifter Wollstoff und

Pigu «: : Für Abb . Nr . 82, 41, 42, 48, 80 und lOi : A. Herzmansko , Wien vll .,
Martahilserflraße 28 und Stistgaffe 1—7.

Taffet : Für Abb. Nr . 88 : Schweizer & Co ., kgl. Hoflieferanten , Luzern
(Schweiz).

Tüllspitzen ! Für Abb. Nr . 45 : Karl Feiner , Wien I., Hoher Markt 1.
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Nr . 105. Schärpe aus Muffelinchiffonmit Stickerei .

Pariser Brief.
Der Grand Prix ist das größte Sport - und Saisonereignis der

Pariser . Wochenlang wird nach dem Sieger dieses Rennens gesucht
und geraten , und monatelang dauern die Vorbereitungen der An -
kteidekünstler für diesen in der Mode so wichtigen Tag . Toiletten und
Hüte , die beim Grund Prix Anerkennung finden , werden als ton¬
angebend für die kommende Saison konsakriert und bleibt keine
Pariserin , die sich respektiert, an diesem Tage zu Hanse . Alle
Pariserinnen , die zum Grund Prix erschienen waren , überraschten mehr
durch ihre Schönheit und Jugendfrische , als die Originalität ihrer
Roben . Die Haare behalten ihre ursprüngliche Farbe , wie ihre Fülle
und Glanz , dank dem Extrait Capillaire des Benedictins du Mont -
Majella , das den Haarboden stärkt, von Schuppen befreit und den
Haarwuchs fördert . Exlrail Capillaire ist in Paris vom Administrator
i\ Ir . E . Senet , 35 Rue du Quatre -Septembre zu beziehen. Ihren

KDH
Annähdruckknöpfe, erste und beste Marke der Welt, sind
auf Couponkärtchen befestigt, die gegen Gegenstände bis
zum Werte von 200 Kronen das Stück , eingelöst werden.

KHTHLDG GRRIIS
und franko durch Waldes L- Ko ., Metallwarenfabriken,

Prag - K. und Dresden-A.

Augen verleiht die avisierte Pariserin erhöhtes Feuer durch Gebrauch
der Seve Sourciliere aus der Parfümerie Ninon , 31 Rue du Quatre
Septembre . Sfeve Sourciliere bewirkt das Wachstum von Brauen und
Wimpern , ist daher durchaus keine Schminke , sondern ein wirksames
Mittel zur Entwicklung von Brauen und Wimpern . Wenn sich Un¬
reinheiten der Haut oder gar Mitesser , Flechten und Wimmerin zeigen,
so bedient sich die Pariserin der unübertrefflichen Sachets Concentres
und gibt durch diese ihrem Teint wieder die natürliche Reinheit und

Frische. Anzeichen des herannahenden Alters , die Falten bekämpft
sie mit den bewährten Sachets de Beaute , die für die Teintpflege
so unerläßlich sind, wie die berühmten Sachets de Toilette . Alle
diese Sachets des Dr . Dys , präpariert von Darsy , sind in Wien
im Hauptdepot des Hosfriseurs Pessl, I ., Kärntnerstraße 28, und
nack) wie vor auch IX ., Türkenstraße 10, erhältlich . Dort findet
mau auch alle anderen Pariser Schönheitspräparate .

Georgette Franciue.

Nöthen.
Das vielseitigste Küchengerät ist zweifellos die seit kurzer Zeit

mit überaus glänzendem Erfolg eingeführte „ Universal -Passier -
Maschine " mit der man alle Sorten Gemüse, Hülsenfrüchte , Kar¬
toffel, Leberreis , alle Marmeladen in kurzer Zeit und in unerrcickiter
Güte passieren, die man aber auch als Suppen - und Milchsieb ver¬
wenden kann . Dabei ist die Handhabung überaus einfach und die
Reinhaltung leicht. Da die „ Universal -Passier -Maschine " trotz ihrer
gediegenen Ausführung auch spottbillig ist, so ist es nicht zu ver¬
wundern , daß wohl jede Hausfrau , die von dieser „Universal -
Passier - Maschine " erfährt , sie sofort anschafft. Sie ist übrigens in
allen Geschäften für Küchen und Haushaltuugsgeräte vorrätig ,
eventuell gibt die Fabrik Johann Schwetz, Wien V ., Ziegelofeu -
gasse 27, nächstgelegcne Bezugsquellen an .

Ehrende Auszeichnung. Der Klub der Industriellen für Wien
hat die anläßlich seines 25jährigen Bestandes gestiftete Erinnerungs¬
medaille dem Chef der bekannten Annoncen - Expedition Eduard
Braun , Wien I ., Rotenturmstraße 9 , Herrn Eduard Braun als
Auszeichnung für seine während einer langen Reihe von Jahren
um die verschiedenen veranstalteten Unternehmungen geleisteten
ersprießlichen Dienste auf publizistischem Gebiete verliehen .

Kragenstiitze „Realm" ein
englisches Erzeugnis von dem

bereits über zwei Millionen ab¬
gesetzt wurden , ist eine außerordent¬
lich praktische Erfindung , die ver¬
hindert , baß die Kragen bei Blusen
Falten bilden . Tie Kragenstütze
wird nicht eingenäht , sondern es
werden , wie die Abbildung es zeigt,
zwei hü bsä) ausgestattete Nadeln auf
beiden Seiten eingesteckt und könuen
natürlich auch wieder abgenommen
werden . Diese Kragenstütze ist in
verschiedener Höhe und Ausstattung
jum Preise von K l '20 bis K 180
in allen besseren Geschäften zu haben .

Kein Luxus sondern ebenso notwendig wie die täglichen Reini¬
gungen des Gesichtes und der Hände sind häufige Kovswaschungen

r̂
Seidenstoff =Fi

in wundervoller Auswahl . Porto- und zollfreier Versand .
Wünschen Sie schwarze, weiße oder farbige Proben ?

Adolf Grieder & Cie -, Zürich , kgl . Hoflief.
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ohne vorher die Muster unserer garantiert soliden , wunderhübschen
Neuheiten in schwarz , weiss und farbig verlangt zu haben .

Spezialität : Seidenstoffe für Braut -, Ball -, Gesell *
schafts - und Strassentolletten und für Blusen , Futter etc.
von K 1.15 bis K 18 — per Meter .

Wir verkaufen direkt an Private und senden die aus¬
gewählten Seidenstoffe porto - und zollfrei in die Wohnung .

Schweizer & Co . , Luzern O 2
Seidenstoff-Export • (Schweiz ) • könlgl . Hoflieferanten

SXXLEHNER& NATURLICHES BITTERWASSER
Mild abführende Wirkung . Vorzüglich Gegen
C oNSTIPATION,GESTÖRTEVERDAUUNG,CONGESTIONEN. ETe

5475

und es ist am Besten hierzu das weltbekannte Haarwaschpulver
„ Shampoon mit dem schwarzen Kops" zu benutzen. „Shampoon mit
dem schwarzen Kopf" macht das Haar schuppenfrei, voll und glänzend ,
auch übermäßige Fettbildung wird beseitigt, es reinigt die Kopfhaut ,
erfrischt die Nerven und gibt bei wenig Haar ein volles Aussehen . Ein
Packet mit Veilchengeruch kostet 30 Heller und ist in Apotheken, Drogen -
und Parfümeriegeschästen käuflich. Alleiniger Fabrikant Hans
Schwarzkopf , Berlin -Charlottenburg , Hardenbergstraße 18.

^ W

Nr. 106 . Plastroukrageu au» Modespitze für offene Zäckchen.

Bücherrinlauf.
(Besprechung Vorbehalten.)

gttrtuvlnfe . Neue Erzählungen von Ernst Zahn . Deutsche BerlagSanstalt,
Stuttgart . — Preis geh . Wk . 3 50, geb . Mk. 4-50.

Donner und Kerch «. Neue Gedichte von Maurice Reinhold v. Stern .
Bcrlag des Literarischen Bulletin (A . v. Stern ), Leipzig.

Du» Wagnrstnmhnnfttichtin der Photographie . Bon Franz V ettaner ,
Mag . pharm ., wisienschastlicher Leiter der PhotochemischenMerle Tip Top. Hcraus -
gcgeben von den Photochemischen Werken Tip Top, Carl Seid , Wien I.

Schön wur's Sestern, das muss Ich säten !
Aber erkältet Hab ' ich mich auch, daß ich kaum
sprechen kann . Das zog ja kolossal auf der Burg
oben, erhitzt vom Aufstieg waren wir auch — na ,
und da ist's ja natürlich . — Stimmt , das ist na¬
türlich . Aber eben deshalb sollte man auch immer
hübsch Vorbeugen und Fays echte Sodener Mineral -
Pastillen gebrauchen. Ich Hab ' Pastillen beim Auf¬
stieg im Mund gehabt . Ich habe welche auf dem
Turm gelutscht und ebenso beim Abstieg — na , und
ich bin gesund und mobil . So kauf' dir wenigstens

jetzt Fays echte Sodener , damit du die Erkältung schleunigst wieder los
wirst . Man kauft Fays echte Sodener Mineral - Pastillen die Schachtel
für Kronen 1 .25 in jeder Apotheke, Drogen - oder Mineralwasserhandlung ,
weise aber jede Nachahmung entschieden zurück .

Generalrepräsentanz für Oesterreich - Ungarn :
W. Th. Gnntzert, Wien XII ., Belghoferstraße 6.

Der Driltiinsrr » nd ander » Grzähinngr » . Bon Maurice Reinhold
v. Stern . Verlag des Literarischen Bulletin (A . v. Stern ), Leipzig.

Mensche » nnd Kirr « und andere Studien und Kkiurn . Bon
Alexander L. Kielland . Uebersetzt von Dr . Friedrich Leskien und Marie
Leskien - Lle . Buchschmuck und Einbandzeichnung von A . Andersen. Bcrlag von
Georg Merseburger, Leipzig. — Preis drosch. Mk. 3-—, geb . Mk . 4-—.

Weaattiirrt . Erzählung aus dem Nachlasse von Sophie Löwenthal -
Kleyle . Mit Bewilligung des f Freiherrn Arthur v. Löwenthal herausgegeben und
cingeleitet von Prof . Dr . Eduard Cast ! e. Mit dem Bildnis der Bersafferin. Max
Hejjes Verlag, Leipzig. — Preis brosch . Mk. 3 —, in Leinenband Mk. 4-—.

Dir SchwrOern . Drei Novellen von Jakob Wassermann . Inhalt : Donna
Johanna von Castilien — Sara Malcolm — Clariffa Mirabel . S . Fischers Verlag,
Berlin . — Preis geh . Mk. 2 —, geb . Mk. 3 —.

Di » Uerteidtgung Don, «. Roman von Ricarda Huch . Deutsche Verlags¬
anstalt , Stuttgart . — Preis geh . Mk. 5'—, geb . Mk G—.

Wascheniihrrei für Hau » und Beruf . 2. Teil : Die Anfertigung der
Herren- und Knabenwäsche. Mit zirka 200 Abbildungen und Schnittvorlagen von
Hulda Friedrich , Jndustrielehrcriu . — 3. Teil : Die Anfertigung der Erstlings¬
wäsche. Mit zirka 300 Abbildungen und Schnittvorlagen von Hulda Friedrich ,
Jndustrielehrerin (Grethleins Praktische Hausbibliothek Band 31 und 32). Konrad
Grethletns Verlag in Leipzig. - Preis in elegantem Original -Leinenband per
Band Mk . 1 —.

Die grseUsckiaftlich « Konversation . Anleitung zur Anknüpfung und
Führung inhaltreicher und der guten Lebensart gemäßer Gespräche für Besuche , Zu¬
sammenkünfte an öffentlichen Orten , Soireen , im Theater und Konzert, aus Bällen
und bei allen anderen Anlässen des geselligen und sonstigen Verkehres unserer Zeit .
In über 150 Beispielen unv einem Nachtrag von 300 einleitenden Sätzen zur Kon¬
versation dargestellt von K. E . Schimmer . A . Hartlebens Verlag in Wien und
Leipzig. — Preis K 2 50 .

Wilhelm und Carotine v . Kumhoidt in ihren Hriese « . Herausgegeben
von Anna v. Shdow . Erster Band : Briese aus der Brautzeit 1787 —1791 . 4 . Auf¬
lage. — Zweiter Band : Von der Vermählung bis zu Humboldts Scheiden aus Rom
1791 —1808 . Mit zivei Bildniffen . Verlag von E . S . Mittler & Sohn , königliche Hof¬
buchhandlung, Berlin . — Preis per Band brosch . MI . 6 50, geb . Mk. 8 '—.

Köhenlust . TragikomischerRoman in fünf Wendungen von Fedor v. Zobeltitz .
Zwei Bände . Verlag von Philipp Reclam suo , Leipzig. — Preis brosch . Mk. 4 —,
leg. geb . Wk. 5- - .

Dir Krau proseffor . Roman von E . Krickeberg . Verlag von Philipp
Reclam tun ., Leipzig. — Preis brosch Mk. 3 —, eleg . geb . Mk . 4'—.

Diavahir — Knzifrr » Kräne . Zwei Novellen von Eusemia v. Adlersfel d-
Ballestrem Verlag von Philipp Reclam jnn , Leipzig. — Preis brosch . Mk . 3'—,
eleg . geb . Mk . 4'—.

Di » Krankheiten der Frauen , ihre Entstehung, Symptome und Verhütung
nebst Anhang : Die Pflege des kleinen Kindes . Mit Abbildungen Bon
Dr . E i ch h o l z, Spezialarzt für Frauen in Kreuznach. Verlag von Vogel & Krcienbrink,
Berlin . - Preis Mk. 2 - ,

Daradiroäpsel . Moderne Fabeln . Lustig anzusehen und aut davon zu essen.
Bon Paul Georges . Verlag „Harmonie", Berlin W . 35. — Preis Mk . 2 —, in
Gelenkband Mk. 3 —.

Gedicht « von E . Rohrmann . Verlag R . Zacharias , Magdeburg.
Marghrrita . Thüringer Sang aus alter Zeit von Gertrud Hey . Verlag

R . Zacharias, Magdeburg.
Peter der Krosse und sein « Zeit . Bon H. Brentano . Mit 14 Illustra¬

tionen . Illustrierte Geschichtsbibliotheksur jung und alt . Verlagsbuchhandlung „Styria ",
Graz . — Preis K 120 .

prompteste
Steinaruber , ien I., Spicgelgasje nur 8 .

Kestens empfohlene Kiemen :
loritlfrn Perlen , glitt « , Steine ,hllvll Gürteljchließen Tafchen-
bügcl, M. Mayerhoser, Wien VH , Kircheng.11.

Ausstattungen»
„Zum Herrnhuter" , Wien I., Neuer Markt 17.

Bureau de Placement '
Erzieherinnenheim ■I., Jasomirgottstr. 5.

Brautausstattungen
Spezial-Wäschegeschüft „ Zur Myrte " , Wien
VIII., Piaristengasse 35 (Ateliers im Hause ).

Chew.F8rl»ereiuIutzerei" "
hrun ^, auch Provinz . I . D ,

. ( f die vollkommenste gesetzlich
» & *'*' ** geschützte Monatsbinde .
Zu haben in allen einschlägigenGeschäften .
Hauptdepot : Wien IV., Favoritenstraße 18.
Herrenwäsche «ei«e«MMn
solider Ausführung . Thiel & Neugebauer,
„Zum Schlesier" , Wien, Gumpendorserstr. 29.

HUNstitlUMeN- UNd ^
federn

'
Erzeugung Gerstl, Wien VII , Kirchen¬
gasse 5. Stroh - und Filzhüte , Hutformen-
Niedcrlage. En gros, en detail . Gegr 1885 .

Kunststickereischnle Ä *
Helene Brück, Wien l ., Wipplingerstraße 14.

Tischzeuge , Wasche -Konscktlon
gVlHVH Joseph Üranner & Söhne ,

k. u . k. Hoflieferanten, Wien L, Am Hof .
Linoleum Nachs.
A. Reichle, Wien I., Kolowratring3.

Mal-, Sramdmal- LAM-
vier & Schöll, Wien I., Tcgetthoffstrahe 9.

M '»e Gadrielle Kost«.
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich . Wien I ., Fleischmarktg.

üitält » ! Fabriksniederlage von
Mt00et -

Ang .Knobloch ' sNachfolgcr »
Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12.

Pastementerie Lchp̂ -VL
artikel rc. in reicher Auswahl . SletsNeuheiten .
Johann Wegl, Wien I., Spiegelgasse 6.

rärtSfrlVt* Vordruck auf alle Stoffe.
glUlIfvU Pausepulver. — Arthur
Horowitz , Wien VI ., Gumpendorferstraße 87.

expsdiees dans toute l’Autriche
ft .UD .Ld par Ex.- Premiere de Paqnin .
Tailleur , Visite, Drap , Doublöes soie Fr . 275,
Diner, Bai , Velours, Dentelle , Soierie Fr . 400 .
Pingrin , 39 , Rue Laffltte , Paris .

Stickereien Sf n
aK uM <?i

Al. Holla», Wien I., Seilergasse 8.
Äs » « « » »!, Reinigung u. Aufbewahrung," * rrOI | Wäscherei u Kunftsteppercl

F . Grünberger, WienVI , Mollardg . IT . 10112

UebersndlungenLMzir !.
'

Schottenring 27 . — Möbel-Einlagerung.
M . Herz & Sohn, Wien

VH Stesansplatz 6 u . Kärntnerstr . 35.
EigeneErzeug. (WeltausstellungSt .Louis1904
hors concours ) u . grösstes Depot bester Geuscr
u . Glashütte Präzisionsuhren u . Chronometer.

Nliir ^ l ^ - ^ Eattnngcn Johann ^W\ K~
UrbanLSohn , k u.k. Hosl . W

Wien VII., Zieglerajje 12. Gegründet 1870 .
'
„Zur Gold-rrle" lÄ “ «;

schmuck, Taschcnbügel, Flitter , Modeartikel
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Friede !.
Bon Dora v. Ctockcrt -Meyiicrl (Wien).

Durch Zufall waren sic Hotelgcnossen geworden .
Bernhard Leefeld war ihnen auf der Stiege begegnet , wo der

sieche Mann finster und sie schüchtern an ihm vorbeisah , und war
ihnen dann in einem Gefühl ihm selbst unerklärlicher , zwingender
Weugicr auf ihrem langsamen Weg durch den Garten zum
Meer hinuntergesolgt .

Während er so in abgemessener Entfernung hinter ihnen
dreinschritt , maßen seine Angen unwillkürlich die Furchen , die
der Krückstock des Mannes durch den Kies zog , sie mit den Ab -
drücken ihrer leichten Füße vergleichend , die zart und bange
nebenher liefen . Rechts und links standen Orangenbäume am
Weg , den sie gingen , die Frucht und Blüte zugleich trugen .
Schlangenköpfige Orchideen lugten scheu aus dem Grase , und
Hyazinthen und Amarylliden mengten sich mit Veilchen zu
süßem Duft , den nur hie und da der Geruch einer vorjährigen
Eukalyptusfrucht jäh durchbrach , die abgefallen und dürr in der
frühlingsgrünen Pracht lag , deren balsamische Luft sie bitter
durchzog , wie in helle Freude die Erinnerung an Erstorbenes
hineinruft .

Ein wenig tiefer ab , weiter in den Wiesen , standen stäche,
bräunliche Körbe , die schon halbgefüllt waren mit Oliven . Und
flinke Burschen hockten auf den Bäumen , um die Früchte mit Stangen
herunterzuschlagen , oder hielten sich bloßsüßig an schwankendem
Ast , die schwarzen Dinger mit ihren Händen von den Stielen
reißend , an die sic sich zähe und starrköpfig klammern .

Ucber Stiegen hinab schritt das Paar an Sandsteingöttern
und grinsenden Faunen vorbei , die als mißbildete Nachfälschnugen
jahrhunderte alter Kunst todesgicrig und schamvoll in sich selber
zerfielen . Vielleicht in einer letzten aristokratischen Anwandlung ,
eingedenk der ebenfalls langsam versinkenden Pracht derer , die
voreinst hier hausten — der Familie Fieschi .

Neben niederem Myrtengcbüsch , Oleandern und Lorbeer
gingen sie hinab zur Marina . Und je weiter sie gingen , desto
schwerer und schleppender wurde des Mannes Gang und desto
tiefer die Furchen seiner Krücken .

Leefeld blieb unschlüssig stehen , ob er ihnen noch weiter
folgen solle . Hier unter den Pinien schien der Platz deutlich ge-
wählt , um einsam zu bleiben . Das Publikum zog nach dem
Strande hin . Ueber eine zerbröckelte Gruppe hinweg , aus der
nur die Zinken der Gabel Neptuns vollkommen heil zu ihm
ragten , sah Bernhard auf die beiden hinunter .

Sie nahm ihrem Begleiter die Krücken weg und lehnte sie
sorgsam an einen Sessel , dann half sie dem Aermsten einen Platz
suchen in der hellsten , heißesten Sonne . Stöhnend ließ er sich in
den Krankenstuhl fallen , der für ihn bereit stand . Ein paar
mürrische Worte kamen dabei aus seinem Munde . Die ersten , die
Leefeld von ihnen hörte . Sie waren deutsch , und sie antwortete
darauf mit müder , gezwungener Stimme und setzte sich so, daß
ihr Auge den vollen Blick auf das Meer fand , in dessen Anblick
sie gleich darauf wie in einen unmittelbar wirkenden Zauber
versenkt saß , obwohl das Sonnenlicht in den Wellen aufzuckte
gleich silberglühenden Flammen und ein blendendes Leuchten von
ihnen ausging .

Am fernen Rande des Beckens , das das kochende Silber
umfaßt hielt , in dem es oft wie ein blauer Königsmantel ans -
tauchte , der sich aufbauschte und schwand , niedergedrückt von dem
schweren Fluß des Metalles - an jener schmalen Linie , die
ini Dunst verzitterte , gleich einem Schemen , haftete des jungen
Weibes Blick in Sehnsucht nach einer Welt , die noch unerreichbar

Nachdruck verboten.
fern darüber hinaus lag . Der Stellung ihres Körpers teilte
sich dieses Fernverlangcn mit . Selbst die Lage ihrer Hände brachte
es zum Ausdruck . Sie träumte vor sich hin , wie ein mensch¬
gewordener , sehnsüchtiger Gedanke . Angewurzelt stand Bernhard
ober der Flußgottgruppe und lugte auf die junge Frau hin . Der
raffinierteste Geschmack eines Künstlers hätte die Schönheit des
Bildes , das sich ihm hier in engem Ausschnitte bot , durch nichts
sicherer zu heben vermocht , als durch diese Gestalt . Voll Freude
sah er auf sie hin . Wie zart ihr Profil sich abhob von der
leuchtenden Bläue des Himmels ! Wie lieblich die blasse , kindliche
Wange , die von wehenden Löckchen umspielt ward ! Wer mochte
sie sein ? Vielleicht die Tochter jenes hinfälligen Menschen —
oder — sein Herz klopfte , noch während er 's dachte , voll leb¬
hafter Abwehr — am Ende gar seine Frau ? - Ihr Be -
glcitcr schien die Hitze, die auf seinem Haupte lag , als Wohltat
zu fühlen — er hob die magere Hand auf und schob an seinem
Hute . Eine totblasse Stirn kam zum Vorschein und dunkle , früh
erloschene Augen . Bernhard stockte der Atem . Er machte eine
hilflose , entsetzte Bewegung , wie einer , der sich gegen die eigenen
Augen auflchnen will . Aber bald hatte er sich wieder gesammelt
und schritt , seine Bewegung beherrschend , die Stufen hinunter ,
die ihn von dem Wiedererkannten trennten . Ruhig stellte er sich
vor den Mann hin , der mit mürrischem Staunen zu ihm aufsah .

„ Fritz Attcnkofer , kennst du mich nicht ? "

Unruhig zuckte der Kranke . Dann verklärte sich sein Gesicht .
„ Du bist 's ? " rief er mit bebender Stimme , und ihre Hände ver¬
ketteten sich ineinander .

Verwirrt sprang die junge Frau von ihrem Sitz auf , doch
ihr Erröten galt nicht dem Fremden . Ihr Blick ruhte ans dem
Gatten und glitt erst allmählich verwundert auf Bernhard , der
die Ursache war von dem Ton frohen Entzückens , das sie in
der Stimme des Gatten gehört hatte . Wie lange hatte sie den
nicht vernommen !

Feucht wanderten ihre Augen zu dem Gatten zurück und
hingen verlangend an den seinen . Der streckte im Ueberschwang
seiner Freude seinen zitternden Arm aus und rief :

„Bernhard ist es , Marie ! Bernhard , mein Studienbruder
und alter Kumpan aus langvergangenen , glücklichen Tagen !"

Bei den letzten Worten bewölkte sich wieder seine Stirn .
Sie klangen scharf und bitter .

Marie bebte zusammen und gab mit gesenktem Blick ihre
Hand hin . Bernhard faßte sie mit seiner Linken , da die Rechte
noch immer der Freund mit krampfhaftem Griff hielt , und schloß
Bekanntschaft mit ihr , durch warme freundliche Worte .

„Wie ist es nur möglich gewesen , daß du mich erkannt hast ? "

rief der Sieche dazwischen , trübselig staunend . „Ist denn noch
ein einziges Gran vom alten an mir geblieben ? "

„Du siehst es ! " rief Bernhard mit erzwungenem Lachen .
„ Es hätte sogar schon ein Paar Minuten früher sein können ,
hätte mein Blick nicht aus alter Gewohnheit zuerst der Dame
gegolten !"

Fritz sah seine Frau an , und über sein Gesicht fuhr ein
unklares zurückhaltendes Lächeln . Dann wandte er sich wieder
dem Freunde zu . „Nimm dich in acht , alter Knabe . Hier waltet
mehr als gewöhnlicher Zauber . Sie steht mit den bösen Geistern
im Bunde !"

Die Warnung hätte wahrscheinlich scherzhaft sein sollen , aber
cs klang eine Anklage durch , bei der sich die junge Frau zu -
sammcnschreckcnd abwandtc .
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. Weißt du , wie das Unglück über mich gekommen ist ? "

fragte er feindselig und rauh . Bernhard warf Marie , auf tiefste
beklommen , einen Blick zu , den diese ausfing , worauf sie sofort
zu sprechen anfing .

„ Fritz ist bei einem Bergabstieg durch eine Lawine ver¬
unglückt ! " Während sie das sagte , trat sic hinter ihren Gatten
rud legte ihm von rülwärts die Arme um den Hals . Sie war
sehr bleich , und ihre Augen starrten traurig . Bernhard hatte den
Eindruck , als ob sic sich dem Blick ihres Mannes entziehen hatte
wollen .

„ Wann ist das geschehen ? " fragte er mühsam , bis in die
Seele ergriffen .

Marie sah ihn voll an . Ihr schmerzvoller Blick schien ihm
Fassung zu gebieten . „Vor zwei Jahren !" sagte sie leise . „ In
den ersten Wochen unserer Ehe ! "

Bernhard machte eine Bewegung voll zitternden Mitleides .
Fritz sah ihn verhalten an und fuhr , wie früher , kalt und feind¬
selig fort : „Ja , ja , lieber Freund , so war das . Marie sollte auf
unserer Hochzeitsreise unter meinem Schutze ihren ersten Gletscher
besteigen . Wir hatten uns den Glöckner dazu ausersehen . Sie
wurde aber müde und blieb im Schutzhaus . Allein mochte ich
sie natürlich nicht lassen , so ließ ich den Führer bei ihr und
kletterte , wie schon ein halbes Dutzendmal vorher , allein auf die
Spitze . Marie aber nahm es übel , daß ich ihretwegen nicht
blindlings alles fahren ließ . Sie hat mich um jeden Preis
znrückhalten wollen , und beinahe wär 's ihr auch gelungen , so ver¬
führerisch hat sie mir die Stunden im einsamen Schutzhaus vor¬
gemalt . Aber ohnedies schon bis zum Hals in ihren Schlingen ,
war es mir doppelt wertvoll , ihr meine männliche Unabhängig¬
keit zu beweisen , deshalb tat ich auf alle versprochenen Wonnen
Verzicht , nahm Steigeisen und Pickel und ging , nach einer
ziemlich heftigen Szene mit Marie , die mich ohne Gruß ziehen
ließ . Allein so toll Verliebte , wie ich damals einer war , sollen
kein Wagestück unternehmen , wenn sie ihrer selbst noch so sicher
zu sein glauben . Oben hat mich mitten im Schnee und Eis die
Sehnsucht gepackt, meine schmollende Frau zu überraschen . Ich
kehrte um und schlug den kürzesten Weg ein , um zu ihr zurück¬
zukommen . — — Es war eine verfehlte Spekulation . Genau
sechsunddreißig Stunden später , als ich sonst bei ihr gewesen
wäre , brachten sich mich zu ihr in die Stube , und da hat sie
mich fast nicht erkennen wollen — die Undankbare !" Er lachte
auf , aber es klang schneidend durch , wie ein Schluchzen .

Maries Gesicht hatte , während er sprach , eine wahre Toten¬
blässe angenommen . Sie sah aus , wie eine , die auf die Folter
gelegt ist . und streckte flehend die Hand aus .

„Erzähl ' nicht mehr weiter . Dein Freund weiß vorerst
genug . Weshalb euch das Wiedersehen so gräßlich ver¬
derben ? — Später wird er wohl noch das weitere er¬
fahren !" Sie nahm in aufgeregter Geschäftigkeit einen
Stuhl und schob ihn zu dem ihres Gatten . „Da , Herr
Lcefeld , setzen Sie sich in die Sonne zu Fritz hin und
erzählen Sie uns glücklichere Dinge , als wir zu berichten
vermögen !" Sie sah ihn voll scheuer Herzlichkeit an .
„ Wie Sie sich denken können , sind Sie mir lange kein
Fremder ! "

Da fing Bernhard seinerseits an zu erzählen . Er
schilderte ihnen , wie ihn sein Beruf jahrelang in der
Welt umhergcführt hatte , bis er sich sestsetzte im innersten
Rußland , von wo ihn die Unruhen erst kürzlich in die
Heimat znrückgetrieben hatten . Er schilderte ihnen die
Maffaeres , die er mit eigenen Augen gesehen hatte , und
wie er sich , dem allen entgangen , die erste Zeit un¬
beschreiblich wohl gefühlt hatte zu Hause . Wie es ihm
aber doch bald zu leer erschienen sei in der alltäglichen
Ruhe ohne Arbeit , so daß er wieder sein Ränzel ge¬
schnürt habe und an die Riviera gefahren sei , um sich
eine erträgliche Pose für seine Faulenzerei zu schaffen.
Gestern Abend sei er gekommen und denke nun , da er
Fritz hier gefunden , nicht so bald wieder ans Fortgehen .
Er erzählte sehr laut und munter . Anfangs gezwungen ,
dann aber in voller Entfaltung seines Temperaments ,
nüt lebhaften Gesten , die seiner Darstellung etwas Aben¬
teuerliches und Drastisches gaben , das den Kranken an¬
heimeln mochte , denn je länger Bernhard sprach und
mit seinen Armen agierte , desto fröhlicher wurden seines
Freundes Mienen , und sein Blick hing an ihm , als
suche er mit Inbrunst seine eigene kraftvolle Jugend in
den vertrauten Aeußcrungen von Bernhards Wesen .

Marie saß still dabei und verwandte kein Auge
von ihrem Gatten . Es war , als suche sic den Eindruck
von Bernhards bunter Erzählung erst auf seinem Gesichte
zu lesen , che sie ihn in sich überleiten konnte . Es lag
etwas seltsam Fanatisches in diesem Blick , etwas wie
die Begehrlichkeit , das Suchen und Warten eines Erz¬

gräbers , der einer wertvollen Ader nachspürt , die ihm verloren
gegangen ist . Hier sieht er sie aufblitzen - da - dort !
Aber stets nur so kurz , wie ein Irrlicht , und immer wieder fällt
sein Hammer auf klanglosen Stein .

So lebte sie auf in dem erhöhten Glanz seiner Augen und
schauerte in sich, als sie wieder crlöschten und er mit bitterem
Leidcnszug seine Lippen verzog , wie Bernhard , den Bericht über
sein eigenes Leben unterbrechend , ihn nach dem Schicksal seiner
Arbeiten fragte , die er vor Jahren enthusiastisch begonnen .

Eine flackernde Glut fuhr über seine Wangen . Er machte
eine Gebärde verächtlichen Zornes . „ Herrgott , was glaubst du ?
Kann denn ein Leichnam noch schaffen ?

Bernhard betrachtete ihn heftig erschrocken.
„Du willst doch nicht damit sagen . . .

" stotterte er und
wandte sich abbrechend an Marie . „ Es ist kindisch, Sie ernstlich
zu fragen — es ist ja ganz unmöglich ! Er kann doch sein Werk
nicht wirklich aufgegeben haben und auf die Frucht seiner langen ,
leidenschaftlichen Arbeit verzichten ! "

Marie wandte mit einer schmerzlichen Bewegung ihren
Kopf ab . Ihre Stimme zitterte trotz des zuversichtlichen Sinnes
ihrer Worte .

„ Ich hoffe, er hat es nicht so vollständig getan , wie er vor¬
gibt . Die Zeit muß ;a wieder kommen , in der er beweisen wird ,
daß er noch Herr ist seiner innersten Kräfte !"

Fritz lachte laut auf . Es war dasselbe Lachen wie vor¬
hin . Schmerz schrie darin auf , daneben Zorn und verzweifelte
Bosheit .

„Das Lied singt sie immer ! Pass ' einmal auf , was ich dir
jetzt sage , alter Freund ! " wandte er sich mit zuckenden Lippen
an Bernhard .

„Wenn du die Welt auf - und abläufst , so findest du keine
so gescheite Frau wie Marie . Ihr Zielbewußtsein ist einfach
ohne Grenzen . Nur taxiert sie in echt weiblicher Art als höchsten
Wert die Macht der Ueberredung , und weil ihr vom Himmel die
Genugtuung , ein Kind zu erziehen , versagt worden ist , hat sie
mich als Probeklotz ausersehen , zu versuchen , wie weit ihre
Pädagogik standhält , indem sie durch unaufhörliches Wiederholen
ein und derselben Formel versucht , aus meinen bescheidenen
Intellekt so lange zu wirken , bis sie mich endlich dort hat , wo
mich ihr Wunsch haben will ! "

Bernhard nahm lebhaft seine Hand .
„ Aber Mensch , wenn sie dich arbeiten sehen will , so kann 's

doch nur zu deinem Glück sein !"

Fritz zog seine Mundwinkel abwärts und zeigte in seinen
verfallenen Zügen einen Ausdruck von solcher Kälte und Hoch¬
mut , daß Bernhard einen mitleiderfüllten Blick auf die Frau warf .

„ Kurzsichtiges Schäflein ! " rief er spottend . „ Du
kennst die Frauen gut ! Glaubst du wirklich , Marien
liegt meine Arbeit am Herzen ? Ob die vom Seelenleben
der Schleimtiere handelt oder eine Historie werden soll ,
gleich der von Trogus Pompejus , ich sag ' dir , das gilt
ihr so viel wie die Pest auf Sumatra ! "

Bernhard sah Marie erröten und fiel eilig ein .
„ Was deine Frau objektiv von deinen Arbeiten weiß
und wie hoch sie sie einschätzt, hat meiner Ansicht nach
nicht den geringsten Belang . Schon daß sie dich über¬
haupt dahinbringcn will , deine Fähigkeiten nicht lahm
zu lassen , ist ein Verdienst , das ihr höchsten Dank ver¬
dienen würde ! "

Fritz lachte wieder . „ Narr ! Du glaubst also wirklich ,
daß nur ihr liebender Instinkt dafür redet ? Na , ich
will dir was sagen , lieber Freund , obwohl es nicht ohne
Beschämung für mich ist . Ich bin wohl oft ein un¬
bequemer Patient !"

Bernhard sah ihn erstaunt an . „ In welche Ver¬
bindung bringst du denn das mit unserer Frage ? "

„Mein Gott , in die denkbar einfachste von der
Welt ! Sie möchte mich wenigstens für einige Stunden
im Tag unschädlich machen !"

Bernhard sah wieder auf die schweigende Frau
hin . Sie sah aus wie ein gedemütigtes Kind . „ Hör '

einmal !" sagte er , in möglichst munterem Ton Partei
für sie nehmend . „ Auch der Standpunkt scheint mir zu
entschuldigen , um des Ergebnisses willen , das sie an -
strcbt !" Er rückte gemütlich zu Fritz hin . „ Denk ' ! Wie
alt bist du denn eigentlich ? Kaum dreißig ! Hältst du ' s
nicht für eine Schande , bei solcher Jugend nichts mehr
zu machm ? "

„Für dieselbe Schande , die 's für mich ist , nicht
mehr ohne Stütze gehen zu können — mich nicht aus -
klciden , nicht vom Bett ausstehen zu können ohne Hilfe ! "

stieß Fritz heraus und hob seine blasse Hand . „ Nein ,
nein , . solche Opfer bringe ich für die Bequemlichkeit
meiner Frau nicht So willenlos und -" bormlich , um
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meine Arbeit zum bloßen Vertreib müßiger Stunden zu machen
— bin ich noch nicht. Dafür ist sie zu gut . Mühselig und ver¬
krüppelt soll sie nicht werden wie ich . Als Torso hat sie noch den
Wert meines Wollens. Meine eigene Gesundheit liegt in der glied¬
losen Kraft ihres Rumpfes. Die ist vorbei und mit ihr mein
Können . Wohl ihm ! Ich denke nicht daran , ihm Arme und Beine
zu geben , sie könnten sonst leicht wie sein Meister widerlich
schiefbeinig hinken !"

„ Fritz !" sagte Marie , sich hastig erhebend. „ Hier unter den
Bäumen wird es schon schattig . Wollen wir deinen Freund nicht
die Spiaggia zeigen ? "

„Gewiß, gewiß!" stimmte Fritz eilig bei , als sei er selbst

froh, das Gespräch abzubrechen. „ Bernhard ist ja nicht nach
Nervi gekommen, um jammern zu hören . Komm '

, hilf mir in
die Höhe, alter Freund !"

Bernhard eilte herzu und half. Marie stützte Fritz von der
anderen Seite und gab ihm die Krücken unter die Achseln , worauf
er sich schwerfällig in Bewegung setzte .Bernhard tat das Herz weh ,
als er sein Vorwärtsschleichen sah , und er zeichnete unwillkürlich
die Umrisse von des Unglücklichen einstiger Gestalt, die ihm treu
im Gedächtnis geblieben war , um das zusammenknickende Bündel
Kleider , das sich vor ihm herschob . Ihm schauderte.

„Soll er denn ? " fragte er Marie . „ Ich meine , ob ihm
größere Anstrengung erlaubt ist !"

Sortierung folgt.

Die Gräfin von Lafayette.
Eine französische Romanschriftstellerin des XVII. Jahrhunderts .

Bon Regina Ncißer (Breslau ).

Seit einer Reihe von Jahren hat sich die Vorliebe für Brief¬
sammlungen , Memoirenwerke , Biographien bei denkenden Lesern und
nicht zum mindesten bei der deutschen Frauenwelt gesteigert . Liebe und
Begeisterung für den Gegenstand sind Tugenden , die nach Hebbels
treffendem Wort bei aller biographischen Arbeit obenan stehen müssen.
Der Verfasser des vor uns liegenden Lebensbildes verdient insbesondere
den wärmsten Dank der deutschen Frauen¬
welt , da er sie mit einer ihr bisher fremden
bedeutenden Schriftstellerin aus der klassischen
Blütezeit der stanzösischen Literatur bekannt
macht . Mit hohem Interesse begleiten wir
den Lebens - und Werdegang einer reich¬
begabten , edlen und schönen Frau aus einer
längst vergangenen Epoche. Unsere Anteil¬
nahme für die Gräfin von Lafayette steigert
sich in unserer Zeit der herrschenden Frauen¬
bewegung um so mehr , als sie , die erste
Vertreterin des modernen psychologischen
Romans , die mit den erlesensten Geistern
jener Zeit in engsten Beziehungen stand , die
nicht nur auf die Erzählungskunst und das
gesamte Geistesleben ihres Vaterlandes hohen
Einfluß ausgeübt , in der literarischen und
politischen Welt eine führende Rolle gespielt
hat , dennoch stets ganz Weib geblieben ist
und niemals versucht hat , den Mann nach-
zuahmen .

Wir wissen nicht einmal genau dcit
Tag der Geburt der Gräfin von Lafayette ;
ihr Geburtsjahr soll 1633 gewesen sein, eine
andere Angabe bezeichnet den 18 . Mai 1634
als ihren Tauftag . Marie Madeleine de La-
vergne verlor ihren Vater frühzeitig ; ihre
Mutter zog mit ihr nach Paris , und dort
genoß sie den Unterricht des Abbö Mönage ,
der sie auch in die lateinische Sprache ein¬
führte . So reiche Kenntnisse sich das hoch¬
strebende junge Mädchen auch aneignete ,
niemals hat sie mit ihren Kenntnissen ge¬
prunkt , Bescheidenheit und Wahrhaftigkeit
blieben stets die Grundzüge ihres Charakters . Die Wiedervermählung
der Mutter mit dem Chevalier v . Sevigns brachte für Marie Madeleine ,
nachdem sie kurz zuvor die Schrecken der Belagerung von Paris
während des Aufstandes der Fronde kennen gelernt hatte , reichen
Gewinn . Die Nichte ihres Stiefvaters , die später durch ihre Briefe an
ihre Tochter so berühmt gewordene Madame de Sövignö , wendete ihr
ihre Zuneigung zu und blieb ihr bis zu ihrer Sterbestunde , in der sie
ihr die müden Augen zndrückte, in unentwegt treuer Freundschaft fast
ein halbes Jahrhundert ergeben.

Auf der Grenze zwischen Kind und Jungfrau war es Marie
Madeleine noch vergönnt , die letzte Glanzzeit des Hotel de Ram¬
bouillet zu erleben . Hier hatte Corneille den „ Cid " vorgelesen , hier
fanden sich alle bedeutenden Männer Frankreichs zusammen , von hier
ging der Einfluß aus , den Frauen , die zum großen Teil das Prädikat
„ gelehrt " verdienten , auf Sprache und Literatur gewonnen .

Als der Glanz des Hotel de Rambouillet erlosch , trat zuerst um
die Mitte des Jahrhunderts das „Preziösentum " in den Vordergrund ,
jenes Zerrbild von Affektiertheit und Uebertreibung , das Moliöre in
seinen »kreeisusos riäioules » so scharf gegeißelt hat . Diese Periode
war jedoch nicht von langer Dauer , und Marie Madeleine gebührt der
Ruhm , den Uebertreibungen ihrer Umgebung gegenüber eine taktvolle
Zurückhaltung bewahrt zu haben . Sie hatte sich eine Stellung in der
Gesellschaft und in der literarischen Welt errungen , als sie am 23 . Fe¬
bruar 1655 dem Grafen von Lafayette vermählt wurde . Sie hat diesen
Gatten nicht gewählt , ihre Mutter wünschte die Heirat , und sie fügte sich
den Anschauungen der Zeit und der Gesellschaft. Durch schmerzliche
Erfahrungen belehrt , hat sie später eine Auffassung von der Ehe in
ihren Schriften vertreten , wie sie nicht höher und edler gedacht werden
kann . Hatte sie auch ihren Gatten nicht aus Liebe geheiratet , sie hatte
den redlichsten Willen , ihn zu beglücken, was ihre Briefe aus jener

Nachdruck verboten.

Zeit bekunden . Sicher ist , daß ihr Gatte in den 28 Jahren ihrer Ehe
keine Rolle in ihrem Leben gespielt hat und keine Lücke hinterließ , als
er von dieser Erde schied ; daß sie sich aber nach einem Herzensglück,
wie es ihr nicht beschieden war , gesehnt hat , darf inan ebenfalls sicher
annehmen . Ihre zwei Söhne haben in jener Zeit auch keine Bedeutung
in ihrem Leben gehabt ; das herzliche Verhältnis , in dem sie später zu

ihnen stand , zeigt, daß sie ihre Mutter¬
pflichten wohl niemals verabsäumt hat . Nach
dem Tode ihrer Mutter ( 1657) hat sich Marie
Madeleine um so enger ihren Freunden
angeschlossen, deren Kreis sich immer mehr
ausdehnte und ihrem Leben, dem die Liebe
fremd blieb , reichen Inhalt gab.

Durch ihre Heirat hoffähig geworden ,
kam die Gräfin von Lafayette in Beziehungen
zu dem Hofe Ludwig XIV. Sie wurde Hof¬
dame der Schwägerin des Königs , der ersten
Gemahlin des Herzogs Philipp von Orleans ,
der englischen Prinzessin Henriette , Tochter
des enthaupteten Königs Karl I ., und bald
deren Vertraute und Freundin . Zu allen
Zeiten ist ihr der « roi soleil » mit höchster
Auszeichnung begegnet ; später hat sie zu der
Tochter der fürstlichen Freundin , der Re¬
gentin von Savoyen , der Stammutter des
italienischen Königshauses , in freundschaft¬
lichen Beziehungen gestanden und hierdurch
auch in die politische Geschichte Frankreichs
eingegriffen , indem sie zur Gestaltung des
Verhältnisses zwischen Frankreich und Sa -
voven beitrug .

In den Memoiren , die die Gräfin
von Lafayette aus den Jahren 1688 und 1689
hinterließ , schildert sie ihr Verhältnis zu den
literarischen Größen Frankreichs , besonders
zu Racine , der damals seine Tragödien für
die Zöglinge des von Frau v . Maintenon
begründeten Erziehungsinstituts von St . Cyr
dichtete, Lafontaine , Boileau u . a . m . So
ist Racine für ihre Schöpfungen auch ihr

Lehrmeister geworden ; an ihm hat sie sich gebildet . In ihren Romanen
„ Die Prinzessin von Montpensier "

, „Zayde "
, eine spanische Geschichte ,

„ Die Prinzessin von Cleve " und „ Die Gräfin von Tende "
, der nur

ein Entwurf geblieben ist , spiegelt sich eine ihr nur wenig zurückliegende
Vergangenheit und eine der ihren nahe verwandte Zeit . Meisterin in
der Schilderung seelischer Vorgänge wie der Charaktere , insbesondere
der Frauentypen , läßt sie ihre Romane stets nach der Vermählung
der Heldinnen beginnen . So schuf sie sich mit der geistigen Beschäftigung
einen Ersatz für das , was ihr das Leben schuldig blieb.

Ein bedeutender Umschwung vollzog sich jedoch in diesem Frauen¬
dasein, als sie dem Herzog von La Rochefoucauld näher trat . Dieser
hatte ein an Abenteuern jeglicher Art reiches Leben hinter sich , als
er der Gräfin von Lafayette begegnete. Fraglos fand ihre Liebe zu
dem bedeutenden Manne in dem Mitleid seine Quelle ; sie selbst hat
ihr Verhältnis zu ihm eine „ schöne Sympathie " genannt ; vielfach ist
es auch als eine „ Liebesfreundschaft " bezeichnet worden . Um jene Zeit
war ein Werk des Herzogs , „Maximes " , erschienen, das in Frankreich
und besonders in Paris hohes Aufsehen erregte . Als die Gräfin
von Lafayette einer Vorlesung des Werkes beiwohnte , entsetzte sie sich
über die Lebensauffassung des Mannes , der bestimmt schien , ihr
Schicksal zn werden . Wie bitter auch sein Urteil über Welt und
Menschen, wie hart über die Liebe es lautete , klein war der Mann
nicht, der das geschrieben! Und in dieses zerrüttete , verbitterte Mannes¬
herz hat sie milden , friedlichen Abendsonnenschein gebracht. Niemand
hat an dieser Seelenfreundschaft des kongenialen Paares , das auch in
literarischer Beziehung einander förderte , Anstoß genommen . Wohl
mochten beide eine tiefe Leidenschaft zn überwinden gehabt haben , aber
die Gräfin war verheiratet , eine Ehescheidung widerstrebte ihrem Em¬
pfinden , eine Wiedervermählung verbot ihr Glaube , und sie stand geistig,
seelisch und sittlich zn hoch , um sich über alle Schranken hinweg zn
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setzen und in einem Liebesverhältnis Genügen zu finden. Es ist nur
zu natürlich, daß der Verlust des Seelenfreundes ( 1680 ) sie bis in das
tiefste erschütterte . Frau v . Ssvignö schrieb damals an ihre Tochter :
„Die arme Frau v . Lafayette beschreibt mir ihren seelischen Zustand :
,Nichts kann mir je ersetzen, was ich in ihm verlor !"'

Ihre letzten Lebensjahre brachten der Gräfin von Lafayette schwere
körperliche Leiden und manche seelischen Prüfungen . Trotzdem hat sie
unermüdlich gearbeitet und eine reiche Liebestätigkeit ausgeübt . In
erster Reihe genossen ihre Söhne den Segen ihrer Fürsorge. Ihr
ältester Sohn hatte sich dem geistlichen Stande gewidmet und teilte die
literarischen Neigungen der Mutter . Sie hatte noch die Freude, ihren
jüngeren Sohn , der Offizier geworden war, glücklich verheiratet zu
sehen und ein liebliches Enkeltöchterchen in ihren Armen zu wiegen.

Sie ging am 23 . oder 26 . Mai 1693 zum ewigen Frieden ein, ihr
jüngster Sohn hat sie nur ein Jahr überlebt.

Mit dem Lebensbilde der Gräfin von Lafayette entrollt sich vor
unseren Blicken auch ein Bild jener Zeit , in der Frankreichs geistiges
und politisches Leben einen Höhepunkt erreicht hatte wie niemals
zuvor und niemals nachher . In dem Grafen d 'Haussonville hat die
große Frau in ihrem Vaterlande ihren Biographen gefunden, und
ihre Romane sind dort auch dem Schattenreiche der Vergessenheit ent¬
zogen worden. Der deutsche Biograph beurteilt die geistreiche Französin
und ihre Zeit vom deutschen Standpunkte . Seine licht- und lebens¬
volle Darstellung wirkt anregend und belehrend und gestaltet die
Lektüre zu einem hohen Genuß . Die Romane der Gräfin von Lafayette
sollen demnächst auch in deutscher Uebersetzung erscheinen .

Wunderkind .
Novellette von M

Schluß .

„Dann kann ich Ihnen ja solche Sachen bringen — Sic
haben ja auch kunstgewerbliche Gegenstände hier, " rief Myra ,
deren Mut angesichts des ihr zuletzt gespendeten Lobes wieder
mit einem Schlage erwachte . „Ich habe zu Hause viel davon .

"

„ Hm ! Das nun gerade - hm , hm ! Aber — warum
wollen Sie denn durchaus mit Ihrem Talent an die Oeffcntlich -
keit treten ? Malen und brennen Sie doch zu Ihrem eigenen Ver¬
gnügen , mein liebes Fräulein — sehen Sie mal , dann setzen Sie sich
keiner unliebsamen Kritik aus , und überhaupt ist das viel netter .

"

„ Ja — aber — aber — " das Köpfchen mit den schweren
aschblonden Flechten sank vornüber auf die Brust , und ganz leise
und kläglich kam 's aus dem zarten Kindermund , „ dabei aber
kann ich doch kein Geld verdienen und das — muß ich doch.

"

„ Ach so !" Jetzt erst kam dem stattlichen , hübschen Mann die
Erkenntnis der Sachlage , und da er viel Welterfahrung besaß ,
so beurteilte er angesichts Myras vornehm einfacher Toilette und
der seltsamen Mischung von Naivität , Lebcnsunkenntnis und
Kindlichkeit auf der einen und lächerlichster Selbstüberschätzung
auf der anderen Seite , die sich in allen ihren Worten verriet ,
die Verhältnisse auch in Nebensächlichkeiten ziemlich richtig . „ Da
haben wir mal wieder so ' n Opfer elterlicher Eitelkeit !" dachte
er erbost „ Und nun soll das arme Ding , dem so gut wie alles

fehlt , um den Kampf
ums Dasein aufzu -

ßeideweben .

£ s loh die ltille Ginfamkeif
Huf öder ßeid '

, auf kahler ßeid ’
,

Die Spindel im Sinffer verborgen

magnolie .

V

Als der Sommerabend ltill lick neigte
Und die Snfel küfjfe voll Verlangen —

Wunderfelig am lllagnolienbaurne
War die weihe Knofpe aufgegangen .

Scheu erzitternd vor des llacktwinds Koten ,
Düfte atmend , ftfiwere lähe Düfte,
Oeffnef fie den Kelch , den fleckenlosen .

Gin geheimnisvolles märchenwunder
Uräumt fie einfam in der Snfel Schweigen —
Sn die fdiwülen , heißen Sommerlüfte . —

Koßak (Jena ).
Nachdruck verboten .

nehmen , für den Riß stehen . Gott im Himmel , was cs doch für un¬
heilbare , törichte Menschen gibt . Wenn die Kleine nur nicht so ver¬
dammt hübsch iväre ! " Denn das war sie — zweifellos — Franz
Luthardt fand , daß sie den Madonnen Stephan Lochners , für die
er schwärmte , verblüffend ähnlich sähe . Am liebsten hätte er sie
in den Arm genommen , auf das Mündchen mit dem süßdummligen
Ausdruck geküßt und gesagt „ laß doch nur , Kindchen , ich werd '

für dich und euch alle sorgen .
"

Aber mit einem Wäschen , das man zum erstenmal sieht,
verlobt man sich doch nicht gleich , auch wenn einem die Liebe
wie ein Sturmwind über den Hals gekommen ist . Man muß
doch auch die Angehörigen des geliebten Wesens und dieses selbst
zuvor näher kennen lernen .

Der große Kunsthändler versprach daher der weinenden
Myra , daß er in ihr elterliches Haus kommen würde , um sich
ihre kunstgewerblichen Arbeiten anzusehen . Sicherlich würde er
schon eine geeignete künstlerische Tätigkeit für sie ausfindig
machen , nur müßte er , um das zu können , sich zuvor noch besser
über ihre Fähigkeiten orientieren . Myra sah das als völlig be¬
rechtigt ein , und in ihres Herzens Unschuld wunderte sic sich nicht
im mindesten über den Widerspruch , der in Herrn Luthardts
früheren Aeußcrungen über ihre Talente und seinen ihr zuletzt
angekündigten Absichten lag .

Schon am folgenden Tage machte er seinen Besuch bei der
Familie Neidecker, und da er
sich durch Besichtigung von
Myras Arbeiten über ihre
Fähigkeiten orientieren wollte ,
was in Anbetracht der un¬
geheueren Mengen dieser Ar¬
beiten wirklich viel Zeit er¬
forderte , so mußte er seine
Besuche noch oft wiederholen .
Und als er alle Schöpfungen
ihres Genius gesehen hatte ,
bestellte er , angeblich für wei¬
tere finanzielle Verwertung ,
sogenannte keramische Male¬
reien — das heißt Tontellcr
mit eingeprcßtem Muster , das
mit Emailfarben und Gold¬
bronze ausgetuscht wurde —
bei Myra . Da sich das Muster
schon beim Einkauf auf diesen
Tellern findet , so war eine er¬
freuliche Beschränkung ihrer
schöpferischen Phantasie bei
dieser Arbeit von vornherein
eine Notwendigkeit — ein
Umstand , der Franz Luthardt
veranlaßt hatte , gerade diese
„ keramischen Malereien " bei
seiner Angebeteten zu bestellen .
Sie führte seine Aufträge mit
beängstigender Geschwindigkeit
aus , und da Franz sie ihr
außerordentlich hoch bezahlte , so
verdiente sie ein hübsches Geld .

„Sie sollten sich mehr Ruhe
gönnen, " riet er ihr . „ Sie
müssen ja die halben Nächte
malen , denn sonst könnten Sie
unmöglich so viel fertig bringen .

"

„ Es macht mir ja so viel
Vergnügen , zu malen, " ver -

Sle lah auf einem grauen Stein
Und fah ins weite stand hinein
Hm frühen , frühen morgen .

Hus Sonnenträumen , Sehnfuchf , steid

Spann fie der Beide Sterbekleid
mit tröstend leisem Wort . —

Da flog der kalte Wind durchs Ried ,
stackt ' laut fein wildes Kampfeslied
Und blies die Spindel fort .

Gs ging ein Wandersmann allein
Sn die weife , die traurige Beide hinein . —

Gr strick vorbei an dem grauen Stein —

Da fpannen die Fäden , die Fäden ihn ein . —

Bede ». Cropp (Pole ).
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sicherte das Mädchen mit holdem Lächeln, „und das Bewußtsein ,
daß meine Arbeit anerkannt wird , verdoppelt diese Freude noch .

"
Frau Anna Neideckcr nickte. „Ja , ja , so war sie immer,

meine Mhra . Daß wir ihre Werke bewunderten , genügte ihr
nicht — sie verlangte auch nach äußerem Erfolg . Dieser künst¬
lerische Ehrgeiz mag wohl der unzertrennliche Begleiter des
Talents sein .

"
„Ja , sie war immer ein Wunderkind, " stimmte auch Herr

Neidecker , der allerdings nicht recht zugehört hatte , bei .
Franz Lnthardt verzog den Mund, als ob er einen bittern

Geschmack auf der Zunge verspürte . Diese lächerliche Verhimme¬
lung Myras seitens
ihrer Eltern auf
einem Gebiet, auf
dem sie diese so
ganz und gar nicht
verdiente, war der
einzige dunklePunkt
in seinem Liebes-
himmel. Er sagte
sich, daß er durch
seinenMassenankauf
von angestrichenen
Tontellern diesem
törichten Götzendienst
noch Vorschub leistete,
aber wie konnte er
der Sache jetzt noch
Einhalt tun ? Ein¬
zig und allein da¬
durch , daß er sich
schleunigst mit dem
Mädchen verlobte
und verheiratete.
Dann wollte er ihr
die künstlerischen
Mucken schon aus-
treiben . Seiner An¬
sicht nach mußte das
ja kinderleicht sein .

Eines schönen
Tages gestand er
seinem aschblonden
Liebchen seineLeiden¬
schaft und empfing
von ihr das bese¬
ligende Geständnis
ihrer Gegenliebe.
Die Eltern waren
natürlich ebenfalls
sehr zufrieden mit
der glänzenden Par¬
tie , und so stand
denn nichts Franz
Luthardls Wünschen ,
Myra bereits nach
sechs Wochen zum
Altar zu führen,
entgegen.

Die keramische
Malerei ruhte vom
Verlobungstage ab,
und sie ruhte auch
noch während der
Flitterwochen . Die junge Frau hatte ja so viel anderes und
besseres zu tun, als gute, teuere Farben in zwecklosester Weise zu
verschmieren , und wer weiß, ob sie der künstlerischen Betätigung
nicht in ihrem sonnigen, liebeverklärtcn Dasein für alle Zeiten
entsagt hätte , wenn ihr nicht fortwährend von den Eltern ins
Gedächtnis gerufen worden wäre , daß sie doch ein Wunderkind und
Genie war . Da erkannte sie denn auch , daß der Genius Pflichten
auferlegt ; sie vertauschte die zierlichste aller Küchcnschürzen mit
dem Malcrkittel und pinselte Genrebilder von unübertroffener
Scheußlichkeit auf meterlange Leinwandstücke. Ihr Gatte ließ sie
anfänglich gutmütig gewähren . „Es wird vorübergehen," dachte er .

Aber es ging nicht vorüber . Myra malte vom Morgen bis
zum Abend, und bevor sie sich schlafen legte , sang sie noch ein
Stündchen ohne Stimme und Gehör . Man legt dcch nicht
so leicht Gewohnheiten ab , die einem von der Wiege an mit
Konsequenz und Energie anerzogen sind . Ganz schlimm aber
wurde cs, als sie verlangte , daß Franz ihre Riescngenrebilder in
seinem Kunstsalon ausstellen sollte .

„Ich finde es sehr sonderbar von dir, lieber Franz, daß du
einem so berechtigten Wunsch deiner Frau nicht Gehör gibst, "

sagte Myras Mama, bie gerade zufällig zugegen war. „ Andere
Männer sind auf das kleinste Talentchen ihrer Frauen stolz , und
du , der du eine Gattin von so phänomenaler Begabung hast ,
eine Gattin , die fast schon in der Wiege als Wunderkind — "

„ Ich bitte dich, liebe Mama," fiel der Schwiegersohn mit
mühsam behaupteter Selbstbeherrschung ein , „ laß mich dies Wort
nicht hören. Meine Myra ist ein liebes, süßes Wesen , aber ein
Wunderkind ist sie ebensowenig jemals gewesen , als sie jetzt auch
nur die mindesten künstlerischen Fähigkeiten besitzt. "

„Was ? " Drei Stimmen fragten es gleichzeitig. Das war
auch Herrn Neidecker zu toll . „Keine künstlerischen Fähigkeiten

soll meine Tochter
besitzen?" grollte er.
„Wenn einer bloß
für einen einfachen
bemalten Teller so¬
viel Geld bekonnnt
wie sie, dann muß
man doch wohl be¬
gabt sein — selten
begabt sogar. Für
nichts werfen die
Leute in unserer
nüchternen Zeit nicht
das Geld fort ; der
klingende Erfolg ist
immer der Prüfstein
für die Größe des
Talents.

"
„ Aber ganz

sicher," stimmteFrau
Anna würdevoll bei .

„Ganz sicher,"
echoete Myra unter
Tränen.

Das war Franz
denn doch zu arg .
Er hatte sich eigent¬
lich vorgenommeu,
es Myra nie wissen
zu lassen , welche Be¬
wandtnis es mit dem
Ankauf ihrer kera¬
mischen Malereien
hatte , aber solcher
Unvernunft und
Verblendung gegen¬
über hielt sein ritter¬
licher Vorsatz nicht
stand.

„ Kommt mit, "
sagte er kurz und
schritt den ihm fol¬
genden und nichts
Gutes ahnenden
Familienmitgliedern
voran in sein Ar¬
beitszimmer, wo er
schweigend einen ge¬
räumigen Wand¬
schrank öffnete . Eines
einer Fächer war

ganz mit bemalten
Tontellern gefüllt.

Das Neideckersche Ehepaar und Myra verstanden sich anfäng¬
lich den Sachverhalt nicht recht zu erklären.

„Das sind ja wohl Myras Teller, " meinte Herr Neidecker
betreten. „Hast du sie denn nicht verkauft , lieber Franz ?"

Dieser lachte zornig auf . „Glaubst du wirklich , lieber Papa,
daß es Menschen gibt , die so etwas kaufen ? Klecksereien , die
jedes dreijährige Kind machen kann ?"

„Jedes dreijährige Kindl " schluchzte die junge Frau , der
die Tränen immer sehr locker saßen. Dann aber dämmerte ihr
doch — aber nur ihr, nicht ihren Eltern — eine Ahnung auf,
warum ihr Franz die Teller bei ihr bestellt und sie dann in
den Wandschrank gestellt hatte . Wäre sie mit ihm allein gewesen ,
so würde sie seine Handlungsweise vielleicht als Beweis seiner
Liebe aufgefaßt haben — in Gegenwart ihrer Eltern aber sühlte
sie sich nur dadurch beschämt .

„Wie hast du mich so betrügen können?"
schrie sie . „Das

ist schändlich — pfui , schändlich !"
Sie sah in diesem Augenblick absolut nicht aus wie die

sanften Madonnen Stephan Lochners, sondern eher wie eine
niedliche kleine Megäre . Aber für diese Art von Niedlichkeit

Der Mozart -Brunnen in Dresden . — Modelliert vom Bildhauer Hermann Hosaeus, Berlin . (Siehe Tert Seite 1091 .)
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hatte Franz Luthardt gegenwärtig keine Würdigung , er bemerkte
nur , daß die weichen Linien ihres Gesichtes ganz verzerrt und
eckig erschienen und daß ihre veilchenblauen Augen vor Wut
funkelten . Darüber versteinte sein Herz .

„ Ich konnte dir das Geld doch nicht so ohne weiteres
schenken," erwiderte er kalt . „ Und da du durchaus etwas ver¬
dienen wolltest , so war cs die einzige Möglichkeit , cs dir zu
geben . Ich sollte meinen , daß es Euch recht willkommen gewesen
ist .

" Kaum daß er die Worte gesprochen , so fühlte er auch , wie
brutal und rücksichtslos sie waren . Aber deswegen um Verzeihungbitten ? Nimmermehr . Er hatte zu viel Verdruß durch Myras
Künstlcrinnenallüren gehabt . Was war das denn für eine Häus¬
lichkeit gewesen , die sie ihm in letzter Zeit bereitet ! Nicht einmal
ordentliches Essen bekam man mehr ; denn die junge Frau hattekeine Zeit , in der Küche nach dem Rechten zu sehen — sic
mußte malen , singen , dichten und noch sämtliche anderen schönen
Künste , die überhaupt existierten , betreiben . Und dazu die fort¬
währende alberne Lobhudelei der Eltern bezüglich Myras Talente !
Wenn er nicht darin cinstimmte , so behandelte man ihn , als ob
er in Dingen der Kunst ein Fidschi -Insulaner wäre — er , dessen
künstlerisches Urteil bis über die Grenzen Deutschlands hinaus
gepriesen wurde .

Es gährte in ihm und alles , was sich in letzter Zeit an
Groll in ihm aufgespcichert , fand in dieser Stunde beredten
Ausdruck . Frau Anna war auch nicht aus den Mund gefallen ,
sie antwortete ihm kräftig , indes ihr Gatte ihr sekundierte , und
Myra sich im großen und ganzen mit Schreien und Schluchzen
begnügte . Franz Lulhardt warf seinen Schwiegereltern vor , daß
sie ihre Tochter zu einem gänzlich unnützen Mitglied der
menschlichen Gesellschaft erzogen hätten , das jeden Mann un¬
glücklich machen müßte und sich an brauchbaren Kenntnissen
noch nicht einmal mit der ersten besten Bauerndirnc vergleichenkönnte , und Herr und Frau Neidecker nannten ihn einen rüden
Menschen , bar aller höheren Gesichtspunkte , dem sie nimmermehr
ihre Tochter gegeben hätten , wenn sie ihn rechtzeitig erkannt hätten .

„ Mein armes Kind !" klagte Frau Anna händeringend . „Er
will den Gottcsfunken des Genies in ihr auslöschen , er will sie
zur Sklavin degradieren , und weil er fürchtet , daß sie nicht mehrseine Wirtschafterin spielen möchte , wenn ihre Talente sich zur
Anerkennung durchringen , darum — darum — " mehr hörte
Franz nicht , denn er hielt sich die Ohren zu und stürzte aus
dem Zimmer . Als er nach einigen Stunden wiederkehrtc , waren
seine Schwiegereltern fort und Myra teilte ihm mit der Miene
einer Parze mit , daß Papa und Mama hinfort nicht mehr die
Schwelle dieses Hauses überschreiten würden .

Diese Absicht gelangte nun zwar nicht zur Ausführung .Neideäers hingen zu sehr an der Tochter , als daß sie sie ausdie Dauer hätten entbehren können , und daher kam denn nach
einigen Wochen beiderseitigen Schmollens eine oberflächliche Ver¬
söhnung zustande . So , wie es gewesen , wurde es aber doch
nicht mehr . Es waren zu viel böse Worte gefallen , über die man
nicht so leicht hinweg konnte . Auch zwischen den jungen
Ehegatten blieb eine leichte Verstimmung zurück,au der diesmal Myra nicht die Schuld trug .
Sie war ja doch im gründe weich und
lenksam und liebte ihren Gatten zärtlich , ^und wenn nicht die Eltern den Künstler - ♦
stolz ihn ihr aufstachelten , so fühlte *
sie sich ganz bereit , ihrem Franz zu *
Gefallen zu leben und mit ihren ^
eigenen zarten Händen Beefsteaks ^
für ihn zu braten und , wenn cs
sein mußte , sogar seine Hemden
zu plätten . So ließ sie denn auch
jetzt die Kunst Kunst sein und
machte sich mit anerkennens -
tvcrtem Eifer daran , alle Haus¬
arbeiten zu lernen . Dazu besaß
sic mehr Talent als für die
verschiedenen Zweige der Kunst ,
und es glückte ihr wirklich . Aus
dem dummen Gänschen , das
Leinwand und Papier in unver¬
antwortlichster Weise beschmiert
und in den Abendstunden die
Wohnung mit mißtönenden Geräuschen
erfüllt hatte , die sie Musik nannte ,
wurde eine allerliebste kleine Hausfrau ,
die die Dienstboten anzuhalten uns wirk¬
liche Gemütlichkeit um sich zu verbreiten
verstand ... . Nun waren die Eltern wieder

Wirklich , ein Wunderkind ! Wahrscheinlich würde Franz Luthardtdie günstige Veränderung , die mit seinem aschblonden liebreizenden
Ehegemahl vorgegangen war , mit Rührung und Entzücken an¬
erkannt haben , wenn die Eltern ihm nicht auch jetzt wieder
Myras Ruhm in hohen Tönen gesungen hätten . Das aber ver¬
trug er nun einnial nicht . Die junge Frau weinte manche heimlicheTräne , weil es ihr so gar nicht gelingen wollte , es ihrem Franz
recht zu machen .

Was sie nicht fertig brachte , nämlich die entstandene Ent¬
fremdung zwischen ihr und Franz zu beseitigen , das gelang
einem anderen spielend , ohne jegliche dahinzielcnde Bemühungen .
Dieser andere war sehr klein und noch sehr dumm , noch viel ,viel dümmer , als Myra es zur Zeit , da sie dichtete , malte uud
musizierte , gewesen war . Eines schönen Morgens lag er in seiner
mit himmelblauer Seide ausgesüttertcn , spitzenverhangenen
Wiege , schrie mit bemerkenswerter Lungenkraft und sog dazwischen
zur Abwechslung an seinen krebsroten Fäustchen .

Franz Luthardt war begeistert von seinem Sprößling . Er
konnte es seiner Frau gar nicht genug danken , daß sie ihn mit
diesem Engel beschenkt hatte , und küßte ihr täglich ein paar
dutzendmal die Hände und versicherte ihr , wie er cs in den
Tagen seiner Bräutigamsseligkeit getan , daß sie die liebste , beste
und schönste Frau auf Erden sei.

Der Kleine war die Hauptperson im Hause , alles drehte
sich um ihn , und die jungen Eltern redeten nur von ihm und
beschäftigten sich nur mit ihm . Sie waren in ihrem Elternglück
ganz einig untereinander , jeder Schatten , der zwischm ihnen
gestanden , tvar verschwunden .

Da geschah es eines Tages — Paulchen zählte jetzt bereits
drei Monate — daß Frau Neideckers Schwägerin Auguste dem
jungen Paare einen Besuch abstattete . Sie fand es im Wohnzimmer
zu beiden Seiten der Wiege sitzend und mit andächtigen Blicken
das Kleine betrachtend , das eine Gummipuppe in den Händchen
hielt und damit ziellos in der Luft herumfuhr . Am Fenster stand
des Kindes Großmutter und sah angelegentlich und offenbar etwas
verstimmt auf die Straße hinaus .

„Sieh ' bloß , Tante , sieh
' ! " rief Franz der Eintretcnden ent¬

gegen , ohne auf deren Gruß zu antworten , indem er auf das
lustig krähende Paulchen zeigte .

Frau Auguste bog sich über die Wiege . „ Ja , was soll ich
denn sehen ? " meinte sie . „Der Junge scheint ja, , gottlob , ge¬
sund zu sein .

"

„ Das ist nämlich eine Quietschpuppc, " verkündete der
junge Vater .

„ Nämlich eine solche, die quietscht , wenn man ihr auf den
Magen drückt, "

setzte Myra erläuternd hinzu .
„ Und nun denk' dir mal, " fuhr Franz triumphierend fort ,

„ der kleine Racker hat das schon begriffen . Er hat die Puppe
schon zweimal quietschen lassen .

"

„ Nein , . dreimal, " verbesserte Myra . „Dreimal , Franz —
jetzt eben zweimal und einmal am Vormittag .

"
Vom Fenster her , wo Frau Neidecker stand , erklang

ein leises , spöttisches Lachen .
„Die Mama will cs nämlich nicht glauben, "

grollte Myra .
. „Was ? Daß der Junge der Puppe auf

den Magen gedrückt hat ? " fragte
+ Paulchens Großmama . „ Gewiß ,

% glaub '
ich das, nur hat er 's nicht

♦
*

absichtlich getan , sondern rein zu¬
fällig . Aber willst du nicht ab -
legen und dich setzen, liebe Au¬

guste ? Hier im Hause "
, dabei

traf ein fast mitleidiger Blick
das junge Elternpaar , das ,
Ohren und Augen anspannend ,
daraus wartete , daß die
Gummipuppe wieder quietschen
sollte , „ hat ja doch keine Muße ,
an solche Höslichkeitspflichten zu
denken .

" Sie nahm der Schwä¬
gerin Hut und Umhang ab und
wies sie an , sich auf das Sofa zu

setzen . „ Möchtest du nicht vielleicht
dem Mädchen sagen , daß sie uns

Kaffee bringen soll , Myra ? " wandte
sie sich mit resigniertem Ton an die

Tochter . .. „Eure gewohnte Kaffeezeit ist
schon längst vorüber , und ich muß gestehen ,

daß ich Appetit Habe . Auch die Tante hier . . .
"

voll Zeichnung r °n Gustav Troy . Prag . die Sprecherin vollendete den Satz nicht , denn
des Lobes über die außerordentliche Tochter , die alles , eben war aus der Wiege ein eigentümlicher Ton
aber auch positiv alles konnte . Nein , die Myra ! So 'n erklungen , dem Aufjubeln der jungen Eltern folgte .Kind gab es auch nicht wieder auf der Welt ! Ein Wunderkind ! „ Sic hat gequietscht ! " rief Franz Luthardt entzückt.



Hesl 21 Minier siKubc" XX . 1089

„Sie hat gequietscht !" echoete Myra.
„Jetzt habe ich

's nun ganz deutlich gesehen , daß Paulchen
die Puppe absichtlich hat quietschen lassen, " verkündete der Haus¬
herr strahlend . „Wenn du dabei gestanden . hättest, Mama, so
würdest du es diesmal auch nicht haben bestreiten können. Erst
tastete Paulchen mit den Fingern auf dem Puppenkörpcr herum,
die Stirn hatte er in Falten gezogen , und ordentlich pfiffig sah
der Junge dabei aus und dann — dann — "

„Wie ist es , Myra , willst du uns Kaffee bestellen? " unter¬
brach Frau Anna kühl den Erguß des Schwiegersohnes . „Oder
soll ich vielleicht auf die elek— "

„St—t—t !" machte Myra , den Finger an den Mund
legend. „Er tastet schon wieder. St — es wird gleich quietschen
— paßt auf!"

„Sie sind verdreht ! " sagte ihre Mutter seufzend . „ Total
verdreht ! Man kommt sich vor wie in einem Narrenhaus!"

„Aber Mama," fuhr Franz Luthardt unwillig auf — „das
wirst doch auch du nicht bestreiten können, daß der Paul un¬
gewöhnlichweit vor ist für sein Alter . Welches dreimonatliche Kind
kann zum Beispiel die Personen seiner nächsten Umgebung schon
an der Stimme erkennen. Das ist doch ungewöhnlich? Er hat eben
musikalisches Gehör ! Dafür spricht doch auch die ganz zielbewußte
Beharrlichkeit, mit der er der Gummipuppe die quietschenden
Laute abgewinnen will . Ich bin überzeugt , in dem Jungen
steckt ein musikalisches Talent, wenn nicht gar ein Genie —"

„Dann wirst du ihn wohl auch später zum Mufiker aus¬
bilden lassen ? " fragte die Rentnerswitwe trocken und ernsthaft,
indes ihre etwas grellen Augen sich in das Antlitz ihres Neffen
bohrten.

„Ja ! Es wird mir kaum was anderes übrig bleiben. Ich
hatte eigentlich immer gedacht , daß mein Erstgeborner mal mein
Geschäft übernehmen würde, aber wenn die Natur selbst so nach¬

drücklich ihren Finger auf die Begabung eines Wesens legt, wie
es hier der Fall ist, dann — bei so 'ner Begabung !" Der
glückliche Vater wiegte wie staunend den Kopf. „Der Junge ist
ein Wunderkind — er ist ein Wunderkind !"

„So ? Er ist ein Wunderkind ? " wiederholte Frau Auguste
langsam .

Es mußte doch etwas Besonderes in ihrem Ton liegen, denn
Herr Franz Luthardt zuckte leicht zusammen, indes seine Augen
scheu wie verstohlen nach seiner Schwiegermutter hinüberlugten ,
in deren Züge ein bitterer Ausdruck getreten war. Glühende
Röte überzog das Antlitz des großen Kunsthändlers , und beschämt
senkte er die Lider .

„Ja , ja, es ist eine sonderbare Erscheinung, daß es so viele
Wunderkinder und so wenig gescheite und talentvolle Menschen
in der Welt gibt, " äußerte die Rentnerswitwe behaglich . „Da,
die Myra , die war auch ein Wunderkind — und was für 'n
geniales ! Und nun ist nichts davon übrig geblieben! Nun ist sie
bloß die Mutter von einem Wunderkind ! "

Eine betretene Stille folgte. Es war einer jener bedeutungs¬
vollen Augenblicke , in denen tiefe Wahrheiten in den Seelen der
Menschen aufgehen und fromme Entschlüsse in ihren Herzen ge¬
faßt werden. Nie wieder, gelobte sich Franz Luthardt, wollte er's
seinen Schwiegereltern zum Vorwurf machen , daß sie Myra
ihren albernen Künstlerstolz anerzogen, nie wieder wollte er un¬
geduldig werden, wenn sein junges Weib einen Rückfall in die
alten Gewohnheiten bekommen sollte. Ach, was für ein unzu¬
länglicher Beurteiler menschlicher Schwächen er doch war ! Ja ,
ja , er war nicht besser als andere ! •

„Es hat gequietscht ! " jubelte Myra auf.
„Es hat gequietscht !" wiederholte Franz glückselig , alles ver¬

gessend, was eben seine Seele erfüllte.
Und dann sahen sie sich alle an und lachten.

Die Kölner Blumenspiele 1907 .
von Paul hiller (Uöln)

o recht würdig der angestrebten hohen Ziele nahm
die neunte Feier der Blumenspiele einen ganz
ausgezeichneten verlauf , und es fehlte nicht an
Eindrücken besonders erhebender Art. Ent¬
sprechend den nunmehr auf zwanzig poetische
Gebiete ausgedehnten Preisaufgaben war die
Zahl der eingelaufenen Arbeiten noch größer
als im Vorjahre, die internationale, zum Teil

aus weiter Ferne zum Uheine geeilte Schar der Blumen¬
spielfreunde trug ein in vielen Gruppen außergewöhnlich er¬
lesenes Gepräge, die Menge der verschiedenartigsten Festgrüße
war kaum zu rubrizieren. Schließlich umrahmte der herrlich in
Blumen prangende alte Gürzenichsaal ein elegantes und distin¬
guiertes, gesellschaftliches Bild , von hervorragenden Stellen
waren die Preise zu einem Bmbarras de richesse gehäuft
worden, von Fürstlichkeiten hatten die Erzherzogin Jsabella
von Oesterreich , König Alfons XIII. von Spanien, Großherzog
Friedrich von Baden , Großherzog Wilhelm Ernst von Sachsen,
Königin Elisabeth von Rumänien , Prinzessin Ludwig Ferdinand
von Bayern und die als Blumenkönigin von Ferne , aber darum
nicht weniger anteilnehmend amtierende Herzogin Johann lllbrecht
zu Mecklenburg (vertreten durch die Gattin des Generals v .
Boehn , Berlin) , Preise zum diesmaligen Feste gestiftet . Mit tief¬
ergreifender Genugtuung nahm Johannes Fastenrath auch
vom Papst pius X. einen Ehrenpreis (Mosaik-Kruzifix ) und einen
ebensolchen vom Kaiser Franz Josef I.
(Statuette der seligen Kaiserin -Königin
Elisabeth ) für die Dichter entgegen .
Leuchtete doch als Heller, glanzvoller Stern
der Name der heiligen Elisabeth dem
Tage, deren menschliche und dichterische
Figur den hehren Mittelpunkt der dies¬
jährigen Feier und de ; Ringens der
Geister bildete , und deren Geburtsstadt
preßburg eine eigene Gesandtschaft mit
acht Preisen hierhergeschickt hatte. Kurz
nach hofrat vr . Fastenraths , des ideal¬
gesinnten Stifters und Leiters der Kölner Blumenspiele , geist¬
voller und sein begeistertes vichterherz in ungemein sympathischer
weise erschließender Ansprache, ergriff der Bürgermeister -
Stellvertreter von preßburg , Theodor Kumlik , als Führer
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der Gesandtschaft auf dem Podium das Wort, um in herzlichen,
ungarischen und später deutschenWortenFastenrath den Dank preß -
burgs und seines Landes auszusprechen für die sinnige Art, in der
Fastenrath es verstanden habe, die Siebenjahrhundertfeier des
Geburtstages der heiligen Elisabeth zum poetischen Mittelpunkte
des Festes zu machen. Viesen warmherzigen Ausführungen
folgten enthusiastischer Beifall und Lljen -Rufe . Der hiesige
Bürgermeister Laue feierte darauf schwungvoll-beredt das
ritterliche Ungarn . Die Abwicklung des Festaktes geschah im
übrigen, getragen von überaus weihevoller Stimmung , in der
bekannten Folge .

Auch diesmal ist ein ganz hervorragender Teil der schönen
dichterischen Resultate Frauen zu verdanken ; haben doch nicht
weniger als elf Damen wesentliche Preise errungen, und zwar
in der Reihe der preisrichterlichen Verkündung für : Liebesgedicht:
stuck, phil. Fräulein MineLüning , Göttingen ; religiöses Gedicht:
Frau Therese Kelter , Augsburg und Frau Marie M . Schenk ,
Freiburg i . B . (außerordentlicher Preis der Königin Elisabeth
von Rumänien) ; Uovellette : Frau Elvira Greiner - Russalka ,
Klagenfurt; Gedicht zur Siebenjahrhundertfeier der heiligen
Elisabeth : Fräulein Elisabeth v . weitra , Kassel (außerordent¬
licher Preis des Papstes Pius X .) und Frau Anna Schubert-
Leuthold , Riesa in Sachsen (außerordentlicher Preis der
Erzherzogin Jsabella) ; Lied im Volkston : Frau Anna Schultz-
Klie , Braunschweig ; Gedichtzyklus: Fräulein Else Becker ,

Wien ; Badische Ballade : Exzellenz Frau
Alberta v . puttkam er, Baden - Baden ;
Gedicht auf den Kölner Vom : Fräulein
Helene Görcke , Stettin ; Kölnische Bal¬
lade : Frau Leonore Messen -Deiters ,
Lübeck . Der Preis des Kaisers Franz
Josef wurde dem Kölner vomkapellmeister
Prof . Monsignore Karl Lohen für seine
ausgezeichnete , mit größtem Erfolge beim
Feste durch den Domchor vorgetragene
Vertonung des E . v . Weitraschen preis¬
gekrönten Elisabeth -Liedes verliehen .

Die nun verflossenen neun Kölner Blumenspieljahre und
n ' cht zum mindesten die glänzende diesmalige Feier bieten allen
Anlaß , dem ersten Jubiläumsfeste der Fastenrathschen Stiftung
im kommenden Mai mit Spannung entgegenzusehen.

i

i
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Die Jugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ) . — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft , XIX . Jahrgang und Folge.
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vom alten und neuen Jugendbuch .
*

2 . von der Tendenz .

kjat die Tendenz in einer Dichtung , die auch der Jugend ge¬
boten wird , Berechtigung oder nicht ? Es könnte sein, daß auf diese
Frage zunächst erwidert würde : „ Die Tendenz ist überhaupt nicht zu

umgehen , weil sie zum wesen einer Dich¬
tung gehört ; denn jede Dichtung führt uns
ein Stück Leben vor , gesehen, erfühlt und
erfaßt von einer eigenartigen
Persönlichkeit . Deshalb wird auch
zwischen Wirklichkeit und Dichtung immer
ein Unterschied bestehen und ein und das¬
selbe Stück Leben wird von zwei verschie¬
denen Dichtern verschieden dargestellt sein.
Der eine hebt vielleicht hervor , was der
andere als Nebensache behandelt , macht
einen Charakter zum Träger einer Idee ,
dem in der verwandten Dichtung nur eine
Nebenrolle zugeteilt ist , läßt die Handlung
aus Motiven heroorgehen , die sich von
jenen der zweiten Darstellung wesentlich
unterscheiden . So wird der Leser der einen
Dichtung die an sich gleichen Ereignisse und
Gestalten ganz anders auffassen als jener ,
dem sie durch eine andere Persönlichkeit
vorgeführt werden . Und wenn wir nun
annehmen , daß jeder der beiden Dichter
eine Reihe von Dichtungen schafft, die jedes¬
mal gleiche Stoffe behandeln , und weiters
annehmen , daß jeder der beiden auch sein

Publikum findet , so werden endlich zwei Gruppen von Menschen über
eine an sich gleiche Sache verschieden, vielleicht sogar entgegengesetzt
urteilen , wir erinnern uns an das Uritikerwort : Kunst ist ein Stück
Natur , durch ein bestimmtes Temperament gesehen. Der Leser wird
durch jede Dichtung beeinflußt , er wird veranlaßt , Lebensvorgänge
von einem bestimmten Standpunkte aus aufzufaffen und zu beurteilen ,
wenn nun unter Tendenz jenes wirkende Element einer Dichtung zu ver¬
stehen ist , das der Lebensanschauung des Lesers eine bestimmte Richtung
gibt , so ist die Tendenz in einer Dichtung nicht zu umgehen und die eingangs
aufgeworfene Frage ist unnütz . " — So könnte einer sprechen, ohne in den
Begriff eines Kunstwerkes etwas Unwesentliches hineinzulegen , wir dürften
ihm zustimmen , aber — wir dürfen uns noch nicht zufrieden geben ,
weil mit dieser Erklärung der Begriff „ Tendenz " nicht erschöpft ist .

Der Dichter als Künstler läßt wohl unwillkürlich seine Welt¬
anschauung in die Dichtung überströmen und nimmt so Einfluß auf
die Weltanschauung des Lesers, aber er fleht nicht im Dienste einer
politischen oder religiösen oder irgend einer anderen Partei , er
beabsichtigt nicht, Anhänger zu gewinnen , er hat aus einem
innersten Drange heraus geschaffen, der dem rein menschlichen Interesse

* Siehe 13. Heft , XX . Jahrgang . 1 Kritische Forderungen

am Leben , dem edlen , natürlichen Lntwicklungsgefühle entsprungen
ist . Er kann für seine Weltanschauung und Lebensauffassung An¬
hänger gewinnen , ja , er wird sie auch gewinnen infolge der dichteri¬
schen Kraft , aber er wirbt nicht darum ; und wenn der Leser im
Banne der dichterischen Kraft seines Werkes steht, so ist er deswegen
doch immer noch kein Anhänger einer politischen oder religiösen Partei .

Der Tendenzdichter aber schreibt sein Werk nicht aus seinem
Menschentums heraus , sondern als Anhänger einer politischen oder
religiösen oder irgendeiner anderen Partei , er schreibt als Partei¬
mann und tut es mit der bestimmten Absicht , für feine Partei An¬
hänger zu gewinnen , ja , er ist bestrebt , seine Leser in ein bestimmtes
Geleise des Urteilens zu zwingen , während der Dichter als
Künstler die Entwicklung der Handlung aus der ursprünglichen
Iklenschlichkeit , seine Gestalten aus der natürlichen Persönlichkeit
hervorgehen läßt , ist dem Tendenzdichter darum zu tun , den Unter¬
gang oder den Sieg der Eharaktere als in den Nachteilen oder Vor¬
zügen der betreffenden Parteien liegend darzustellen . Und wenn er
im Leser einen Anhänger gewinnt , dann ist dieser dadurch eben
schon auch Parteiangehöriger , während der Leser der tendenzfreien
Dichtung als Mensch sich innerlich bereichert oder gekräftigt fühlt .

wenn nun auch die Beantwortung der Frage schon sehr nahe
liegt , wollen wir uns doch noch eine zweite Frage stellen :

Es gibt Jugendschriften mit nationalen , patriotischen und
religiösen Tendenzen . ( Don den Jugendschriften , die moralistische Ten¬
denzen verfolgen , haben wir schon im letzten Aufsatze „ Kritische
Forderungen " gesprochen und diese als unkünstlerisch bereits abge¬
lehnt .) Derartige literarische Erzeugnisse find charakteristisch für die
alte Jugendliteratur . Sollen wir sie weiter empfehlen ? Lin oberster
Grundsatz aller geistigen Erziehung muß uns fein : Bewahre den
Geist der Jugend vor Vorurteilen ; denn diese können leicht die freie
Urteilskraft schwächen und lähmen , und die freie Entwicklung der
Menschheit erfordert frei sich bewegende Geister ! Die Tendenz aber
ist nichts anderes als die Absicht , für einen bestimmten Zweck An¬
hänger zu werben , wenn nun der Zweck auch ein guter , den Fort¬
schritt fördernder sein kann , so muß die Art des Werdens doch in
bezug auf die Begründung eine einseitige sein und muß vor allem
durch den Stoff fesseln . Dadurch wird auch die Urteilskraft der Jugend
auf einseitige Lahnen gedrängt , die Stoffgier beim Lesen wird ge¬
nährt und die Entwicklung der Fähigkeit zum künstlerischen Genießen ,
das heißt an der Schönheit der Darstellung sich zu freuen , wird
hintangehalten . Aus diesen Gründen ist jede Tendenz¬
dichtung für die Jugend zu verurteilen . Die Liebe zur Nation ,
zum vaterlande kann sich auf natürliche weise erst im reifen Menschen
entwickeln, der in das werden und Ringen der Menschheit Einblick
und an dem Schaffen seiner Nation und seines Vaterlandes Anteil ge¬
nommen hat . Die Religion aber kann nie durch Bücher allein und nie
durch systematischen Unterricht beigebracht werden , die Taten der Liebe,
die die Jugend an sich selbst erfahren muß , die Werke großer starker
Persönlichkeiten , die dem jugendlichen Geist und Herzen nahegebracht
werden und die Schönheiten der Wirklichkeit, die das Kind in Natur
und Kunst erfassen lernt , können allein den Samen in die Jugend
legen , aus dem allmählich die Wunderblüte der Religion erwächst.

Blumenpflege .
Von Dr . E. M . Kronseld (Wien) .
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Durch des Kornes enge Gaffen
Langsam zieh ' ich wohl einher,
Wenn die Aehren all' erblassen,
Von verborgenem Segen schwer ;
Und so wandl ' ich hin und sinne
Und weiß nicht , was ich beginne.

Und der blaue Himmel webet
Sich herunter licht und warm,
Und die ganze Erde schwebet
Bräutlich still in feinem Arm ;
Ach, inbrünstig .süßes Neigen,
Innig Sehnen , glühend Schweigen!

(I . Mosen .)
Ampelpflanren.

Durch Blumenschmuck am Fenster gibt .man Visitenkarten des
guten Geschmackes für die Außenwelt ab . Besonders erfreulich wirken
Pflanzen in Ampeln , wie sie auch in Paris ein Ausstattungsstück des
Zimmers geworden sind . Das Kunstgewerbe hat in der modernen
Formung solcher Pflanzengefäße einen angenehmen Anlaß zur Be¬
tätigung gefunden . Wichtig ist dann die richtige Auswahl der Pflanzen
für diese Ampeln . Praktiker empfehlen für kleinere Ampeln als
reizende Glockenblumen aus Südeuropa : Lampanula garganica
fragilis und Campanula isophylla .

Alt , aber gut ist die ostasiatische Saxifraga sarmentosa ( „Juden¬
bart "

) , die an den niederhängenden Ranken mit unerschöpflicher
Vegetationskraft ganze Kaskaden von jungen Blattrieben erscheinen
läßt . Dieser Steinbrech , der sich selbst bei 1 —3 ° R . Wärme leicht fort¬
bringen läßt , hat große , rundliche , gekerbte, stark behaarte , oberseits
dunkelgrüne und mit weißen Adern durchzogene, unterseits rötlich
gefärbte Blätter . Der aufrechte hohe Stengel bringt im Mai und
Juni eine reiche Pyramide zierlicher kleiner Sternblumen , die aus
rosafarbenen und weißen Blumenblättchen bestehen, wovon sich
die rosenroten Staubgefäße allerliebst abheben . Die langen faden¬
förmigen Ansläufer erreichen bei starken Exemplaren oft eine Länge
von einem Meter . Diese Ausläufer teilen sich wieder in mehrere
kleine und an jedem derselben bilden sich eine, auch wohl zwei kleine
niedliche Blattrosetten , die die Mutterpflanze en miniature wieder¬
holen . Aus diesen kleinen Pflänzchen kommen zarte Fäden , an denen

sich ebenfalls neue kleine Pflänzchen bilden . Und jedes derselben ist
imstande , zu einem neuen imposanten Stock ausznwachsen . Mit seiner
Genügsamkeit und kräftigen Vegetation ist dieser für Ampeln bestens
zu empfehlende, ausläuser -
treibende Steinbrech Chinas
und Japans ein Sinnbild
der „ gelben Rasse"

, die mit
ihrerZähigkeit den Europäern
schon so viel zu schaffen
machte. So lange man Saxi -
fraga sarmentosa auch schon
in unseren Wohnungen kulti¬
viert , niemand wird bedauern ,
auf sie zurückzugreifen.

Gleichfalls schön ge¬
zeichnete Blätter haben von
Ampelpflanzen die bunten
Tradeskantien , die zierlichen
Efeupelargonien , Ampelopsis
heterophylla elegans , Loni -
cera brachypoda aureo -
reticulata . Mit leuchtend
roten , wenn auch nicht eß¬
baren Früchten paradiert die
indische Erdbeere (Fragaria
indica ) . Durch graugrüne
Belaubung und orangenrote
Schmctterlingsblumen zeich¬
net sich Lotus pelior -hynchus
ans . Dankbar sind ferner : Fucbsia procumbens , Ficus stipulata ,
das von seinen runden Blättern so heißende Münzenkraut (Lysimacbia

Phalangium lineare.
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nummularia ) und die altbekannte nach dem Zwerge Gundr des
germanischen Mythos benannte Gnndelrebe ( Oleetiorna hederacea ) ,
beides heimatliche Pflanzen , die überall umsonst zu haben sind,
Othonna crassifolia , die prächtig blühenden Petunien rc . An sonn-
seitigen, während des Sommers stark erhitzten Fenstern wird man
die Ampeln mit dem Schlangenkaktus ( Cereus üagelliformis ) und
dem Eiskrant (Mesembriantbernurn crysiallinurn ) beschicken, das sich
in fläschchenartigen Zellen seine eigenen Wasservorräte anlegt . An
schattigeren Fenstern werden Medeola asparagoides und Asparagus
Sprengeri , dann Tradeskantien und wilder Wein (Ampelopsis
hederacea und Veitchii ) sowie Efeu zu placieren sein.

Von Asparagus Sprengeri , der mit Asparagus plumosus und
verwandten Arten der Spargelgattung auch für Bindereien , Tafel¬
arrangements rc . vielfach benützt wird , wählt man sür die Ampel
am liebsten Stöcke, deren nach allen Seiten überhängende Stengel
etwa einen Meter lang sind . Die Pflanze braucht viel Feuchtigkeit .
Man tut daher gut , die Töpfe in um etwa 5 Zentimeter weitere
hineinzustellen und den Zwischenraum mit immer feucht gehaltenem
Moos auszufüllen . Selbstverständlich kann und soll bei der Ampel
der äußere Topf ein bemalter Ziertopf aus Majolika sein. Gewissen¬
haftes Begießen , Schutz vor Staub und Zugluft ist alles , was der
dankbare Asparagus Sprengen braucht . Im Frühling verpflanzt man
den Stock in einen größeren Topf mit kräftiger Erde . Die Art ent¬
wickelt zwar auch kleine wohlriechende Blüten und Beerenfrüchte , doch
wird sie nur des zarten Laubes wegen gehalten . Da die Samen bei uns
nicht ausreifen , vermehrt man am besten durch Teilung des Wurzel¬
stockes, was zugleich mit dem Versetzen im Frühling geschehen kann .

Eine souveräne Ampelpflanze ist die Luftlilie Rbalangiurn
eomosum oder auch Cordyline vivipara genannt . Die zu den Lilien¬
gewächsen gehörige Art mit hübschen weißen Blütensternen treibt
fleischige , büschelige, mit haarförmigen Fasern abwechselnde Wurzeln .
Aus diesen wachsen schmale, lebhaft grüne , schön geschwungene Blätter
empor , zwischen denen zylindrische, bis einen Meter lange , in an¬
mutigem Bogen abwärts geneigte Stengel entstehen, die absatzweise
Büschel von Blättern und Wurzeln entwickeln. Jedes solche Büschel
kann , in den Topf eingesetzt, ohne weiteres zu einem neuen Stock
werden . Die bei entsprechender Pflege bewunderungswürdig sich ent¬
wickelnde Pflanze , die in jeder guten Gartenerde fortkommt und
mehrmals in der Woche vom Staub zu reinigen und mit abgestan¬
denem Wasser zu bespritzen ist, hat keinen geringeren wie Goethe
interessiert . Im April des Jahres 1828 wies der größte Denker
deutscher Nation Ernst Meyer an , zwei mitgesandte Ausläufer der
Lordyline vivipara in die Erde zu bringen : „ und die Andeutungen
der Luftwurzeln werden sich bald in Luftwurzeln verwandeln , und
sodann die haargleichen Stengelchen mit Büscheln geendigt hervor¬
treten . Die Fortpflanzungsgabe dieser Spezies ist ganz grenzenlos ,
jeder Knoten ist ein unerschöpflicher Quirl von Augen , und hierzu
denke man sich , daß die zahllosen Blüten , die sich freilich auf
heimischem Boden noch lebhafter und häufiger entwickeln, mögen auch
alle Samen tragen "

. Das Alltägliche gewinnt an Wert , wenn wir
sehen, wie es die Aufmerksamkeit der Bedeutendsten erregt und
fesselt . Vielleicht wird auf diesem Wege die für das Zimmer nicht
genug zu lobende Pflanze , die imstande ist, allein ganze Fenster ,
Blumentische oder Konsolen mit gefälligen grünen Buketts zu ver¬
kleiden, die verdiente Schätzung finden , beziehungsweise wiederfinden .
Verwandt ist das aus dem Kaplande stammende Phalangium lineare ,
wovon wir eine Abbildung bringen .

Eine vorzügliche Ampelpflanze , deren Triebe auch für Blumen¬
binderei sehr geeignet ist , sind eine Rebenart , die Vitis tricuspidata . Im
Garten kann man sie zur Bekleidung sonniger , dabei nicht allzu trockener
Mauern verwenden . Als Ampelpflanze wirkt sie schon in der Jugend
mit einigen Ranken dekorativ . Die ersten Blätter sind purpurn gefärbt .
Im Herbst bildet das leuchtende Laubkolorit einen neuen Schmuck.

In der von der Wiener Gemeindeverwaltung herausgegebenen
Anleitung zum Fensterschmuck mit lebenden Blumen werden als am
leichtesten erhältliche , dabei mit kräftigen Farben wirksame Pflanzen :
Kapuzinerkresse, Feuerbohne , wohlriechende Wicke und Petunien
angeführt .

Fuchsten.
Fuchsten verlangen , wenn sie durch einen üppigen Blütenflor

erfreuen sollen , auch reichliche Nahrung während des Sommers . Stellt
man die Pflanzen in den Garten , dann topft man sie am besten aus
und setzt sie in eine nahrhafte Erde , die aus etwas altem mit Sand
und Kuhmist vermischten Lehm besteht. Die Kuhmisterde wird aus
kompostiertem Kuhnlist gewonnen , der etwa sechs bis acht Monate ge¬
lagert und während dieser Zeit einmal umgestochen worden ist . An
Stelle dieses Mistes tut auch eine kräftige Mistbeeterde dieselben Dienste .
Außerdem muß noch durch Dunggüsse alle zehn Tage nachgeholfen
werden . Vergohrene Hornspäne eignen sich hierzu vorzüglich , nament¬
lich auch bei der Topfkultur im Zimmer . („ Illustrierte Flora . " )

Die Zimmrrpalmrn im Hochsommer .
Während des Sommers hat man die Zimmerpalmen gerade so

wie im Winter vor zugiger Luft zu schützen . Auch muß mau ver¬
meiden , sie der grellen Sonne auszusetzen. Die Leinenrouletten im
Fenster halten den direkten Sonnenbrand wirksam ab . Ferner trachte
man , daß die Erde nicht austrocknet . Entsprechend der Vegetations¬
höhe ist reichlich zu gießen, doch vermeide man , das Wasser
im Untersatz stehen zu lassen . Bei lauem , ruhigem Regen
(ohne Wind und Gewittersturm !) bringe man die Zimmerpalmen
womöglich ins Freie . Im Zimmer selbst sehe man davon ab ,
die Blätter (Wedel ) durch direktes Besprengen zu
nässen und feucht vom Staube zu reinigen . Es ist vielmehr probat ,
den Staub vom Palmenlaub mit einem trocknen, weichenWollappen weg¬
zuwischen. Die Vorschriften : 1 . Kein Wasser im Uutersatz ; 2 . die
Palmen nicht direkt gegen das Laub besprengen, die sich ans lang¬
jähriger Erfahrung ergeben,
gelten selbstverständlich für
die Palmenpflege im Zimmer
überhaupt , also auch während
des Winters .

Engrlsrose.
Diese neue Spielart der

vielblütigen Rose (Rosa poly -
anlha ) führt den Beinamen
«Madame Lavasseur » . Die
Engländer nennen sie Lady
Rambler , in Deutschland wird
sie als Engelsrose in Verkehr
gebracht. Sie ist ein will¬
kommenes Pendant zu der ost¬
asiatischen Schlingrose Crim -
son Rambler . Sie rankt nicht
und wird nur 50 bis 60 cm
hoch . Die hübschen Blüten
sind leuchtend rot und er¬
scheinen den ganzen Sommer Engelsrose
über bis zum Froste in
dichten Gruppen , oft bis '

zu ILO Blumen , auch die Nebenzweige blühen
und remontieren bis in den Spätherbst . Ein Beet mit dieser niedlichen
Rose bepflanzt, wirkt entzückend . Auch als Topfpflanze ist sie höchst
dankbar und dabei im Winter ausdauernd . Junge kräftige Pflanzen
sind von Stenger & Rotier in Erfurt jederzeit zu beziehen.
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Zwei Erinnerungszeichen an Wolfgang Amadeus Mozart.
Der Mozart - Brunnen in Dresden (Seite 1087) und die Mozart - Gedenktafel in Linz (Seite 1092 ) .

Mozart , dem unvergeßlichen Tondichter , ist nunmehr auch in
Sachsens Hauptstadt , in Dresden , ein Denkmal erstanden . In dankens¬
werter Weise bereitete der dortige Mvzartverein dem großen Musik¬
heros diese Ehrung . Auf der Bürgerwiese zu Dresden hat in Verbin¬
dung mit einem Bandeau das herrliche Denkmal Platz gefunden . —
Als ein glücklicher , höchst origineller Gedanke muß es bezeichnet werden ,
daß dessen Schöpfer , der rühmlichst bekannte Bildhauer Hermann
Hosaeus in Berlin , gerade Frauen dazu ausersehen , dem Genius des
Meisters der Töne ihre Huldigungen darzubringen . Seinen unsterblichen
Namen trägt in großen Goldtettern ein mit Rosen und Lorbeerfestons
sowie Ornamenten geschmückter Altar . Um diesen, der auf einem
niedrigen , breitausladenden und von mehreren Stufen umgebenen
Steinsockcl sich erhebt , schart sich ein holdes weibliches Dreigestirn .
Höchst anmutig in seiner Gruppierung , voll Lebenswahrheit und
Natürlichkeit nach Haltung und Aussehen , überaus graziös in allen
Bewegungen , verschiedenartig in ihrem ganzen Wesen sind die Er¬
scheinungen dieser drei Frauen . Hochaufgerichlet, umwallt von falten¬
reichem, lang herabfließendem Gewände , erhebt sich , ein Bild erhabener
Schönheit , rechts eine dieser Gestalten . Ein Zug ernsten Sinnens liegt
über dem interessanten Antlitze ausgebreitet . Zu innigem Bunde hat diese
Frauengestalt , die als die Repräsentantin der ernsteren Musik Mozarts
gelten kann , der gegenüberstehenden Schwester die Hand gereicht. Jene
aber, der Typus fröhlicher Grazie , ist eben dabei , sich munter im
Reigen zu schwingen. Die herrlichen Formen heben sich anmutig vom

losen, kurzgeschürzten Kleide ab, der zum Tanzen bereite Fuß tritt
zierlich hervor . An dem emporgeschwungenen rechten Arme hält diese
lebensfrohe Darstellerin der heiteren Musik die dritte Genossin . Mit
ihrem ausgelassen lustigen Gebaren , dem ungezwungenen Wiegen
des üppigen Körpers erscheint diese als das Urbild prickelnden Ueber-
mntes , das Symbol leichtbeschwingter musikalischer Weisen . So finden
die drei Elemente in Mozarts Musik, Ernst , Grazie und Heiterkeit ,
ihren verschiedenartigen Ausdruck in diesen drei charakteristischen Frauen¬
gestalten . — Den geschmackvollen Hintergrund der entzückenden Gruppe
bildet ein schlichter steinerner Aufbau , aus dessen Mitte des Bandeaus
Wasserstrahlen hervorquellen . Bildhauer Hosaeus , der Schöpfer zahl¬
reicher bedeutender Standbilder , Gruppen , Porträtbüsten , Reliefs und
sonstiger Skulpturen , hat mit diesem Mozart -Denkmal wieder seine
geniale Gestaltungskraft bewiesen. Die Enthüllungsfeier gestaltete sich zu
einem wahren Huldigungsfest sür Mozarts unsterblichen Genius . Boi »
Hofe waren der Prinz und die Prinzessin Johann Georg und die
Prinzessin Mathilde anwesend . Um das Zustandekommen des Denk¬
mals hat sich der Vorsitzende des Mozart -Vereines Geh . Hofrat Prof .
Dr . v . Mayer ganz besondere Verdienste erworben .

Bon künstlerischer Eigenart zeugt auch die Gedenktafel , die
zwei junge Wiener Künstler , zum Gedächtnisse an Mozarts Auf¬
enthalt in Linz a . d . D : geschaffen haben . Der schwarze Syenit
der etwas mehr als einen Meter hohen Tafel weist in reicher,
höchst geschmackvoller Anordnung farbige Glasmosaik als Ornamentik .
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in jener größeren Fläche auf , aus deren leuchtendem Oval der
geistvolle Charakterkopf Mozarts wirkungsvoll hervvrtritt . Darunter
prangt die in Silbermosaik hergestellte Inschrift :

„ Mozart 1785 " — „ Musikverein Linz 1906 .
"

In größter Porträttreue modellierte der Wiener Bildhauer Michael
Powolny in gelblicher Majolika den großen Tondichter , wie er als
31jähriger , schaffensfreudiger Musiker in Linz weilte . Im Haufe des

ihm wohlgesinnten Grafen v . Thun hatte auf der Durchreise nach
Wien im Jahre 1785 Mozart einige Zeit in Begleitung seiner Gattin
Konstanze Einkehr gehalten . Um der Mit - und Nachwelt von diesem
interessanten Besuche Kenntnis zu geben, hat der Musikverein in Linz ,
der unter dem Präsidium des Herrn Karl Reininger steht, die Gedenk¬
tafel errichtet , die soeben an dem vormals Graf Thunschen Wohnhauje
ihren würdigen Platz gefunden hat . Sofie Frank ( Nürnberg ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode ".
Frechspatz in R. Sie fragen viel mehr , als ich zu beantworten

imstande wäre , wenn ich wirklich ein Weiser wäre und noch sechs
Kollegen mir assistierten.

Admiral . Wenn man von einem Herrn Ansichtskarten haben
will, daun darf man ihm doch nicht verbieten , sie zu schicken! Das

halte ich für das un¬
praktischeste Mittel ,
sie zu bekommen.

R. B. in Wien .
Wandet.

Wenn der Bogel sang
In dem Blätterdach,
Wurd ' mir gar so bang,
Traurig wurd' ich, ach . . .

Wenn der Bogel singt
In dem Blätterdach ,
Er mir Freude bringt,
Bin so glücklich, ach.
Sie dichten mit Ach
und Dach !

Alte Abonnentin
in Tirol. Hängen
Sie in Ihren Kleider¬
kasten , entsprechend
verteilt , eine Anzahl
Sachets , die mit dem
gleichen, nicht zu in¬
tensiven Riechpulver
gefüllt sind . Bon Zeit
zu Zeit müssen Sie
das Riechpulver durch
ein frisches ersetzen .

Unbescheidenes
Veilchen in Lcodtii
stellt folgende Schick -
lichkeitsfragen :

1. Schickt es sich für
ein junges Mädchen, zu
Damen ihrer Bekannt¬
schaft „Gräfin " oder
„Baronin ' zu sagen , statt
sie mit Frau Gräfin an¬
zusprechen ?
Frau Gräfin , Frau
Baronin .

2. Kann man einem
Herrn , den man nur mehr
oberflächlich kennt , schrei¬
ben : „Bielen Dank für
Ihre,l i e b e‘ Karte" , oder
ist das unschicklich? Kann
man schreiben : „Herzliche
Grüße ?"
Eine Nuance zu intim .

Zwei Backfische
besingen die feen¬
hafte Anmut ihrer

Die Mozart -Gedenktafel in Linz a . d. Dona« . Modelliert sgbon Kodrerin ldiir
vom Bildhauer Michael Powolny (Wien). Tafel mit Glas - lu P" ^ i Vf ' ü ,

mosaik vom Maler Leopold Forstner lWien ). wertere Kreise auf¬
reizend uniliteressant.

Frau M. v. Petzoldt, Dresden. Eine zu der Serviertischdecke
passende Spitze erhält man in jedem Handarbeitsgeschäfte . Gegen An¬
gabe der Adresse wird die Borte zugesandt .

Feuernelke in Dux. Die zweite Strophe Ihres länglichen Ge¬
dichtes ist besonders fein :

Vielleicht fliegt dir manch Sehnen , Hoffen
Nach in die kalte , stolze Welt,
Wo du vielleicht auf dorn 'gcn Wegen
Einherschleichst , ein gcbroch 'ncr Held ?

Concordia in Dresden.
Wie hat sich ein junges Mädchen den glühenden Blicken eines sie verehrenden

Jünglings gegenüber zu verhalten ?
Zuerst bemerkt es sie gar nicht, dann errötet es ein bißchen, aber nur
ganz leicht und obenhin .

Alte Abonnentin in Marburg a . d. Drau. Ich gebe Ihnen mein
großes Ehrenwort , daß alle im Briefkasten der „ Wiener Mode " ab¬
gedruckten Gedichte tatsächlich Einsendungen sind . Sie überschätzen
meine Talentlosigkeit , wenn Sie annehmen , ich wäre imstande , der¬
artiges zu fabrizieren .

Junge Wirtin in Brzezany. Leider können wir Bezugsquellen
an dieser Stelle nicht nennen . Da müssen wir schon bitten , uns unter
Zusendung einer Marke für unsere Antwort Ihre werte Adresse an¬
zugeben, um Ihnen schriftlich Bescheid geben zu können .

Helene v V . in Wien .
Erlaube mir folgende zeirgemäße Scherzfrage einzusendcn: Womit fährt „Sie "

am liebsten? " Antworte Mit der Elektrischennach Gersthof, weil „ Er “ daraus steht .
Es lebe der Humor !

Fräulein Herma v . Cz. Wir erfüllen gern Ihren Wunsch und
zeigen Ihnen , sowie allen anderen liebenswürdigen Leserinnen unseres
Blattes die freundlichen , behäbigen Züge des ausgezeichneten Wiener
Schriftstellers Vinzenz Chiavacci , der zu allgemeiner Ueberraschung
ganz kürzlich erst seinen 60 . Geburtstag gefeiert hat . Das heißt , genauer
gesprochen, er hat ihn gar nicht gefeiert, seine zahllosen Freunde und
Verehrer haben das in seiner Abwesenheit für ihn besorgt, weil
der Meister des gemütlichen wienerischen Humors sich nach Sekirn am
Wörthersee in Kärnten geflüchtet hatte , allwo er stattlicher Haus¬
und Grundbesitzer ist . Chiavacci ist heute neben Pötzl der originellste
und fruchtbarste Wiener Humorist , ein genauester Kenner des Wiener
Bodens , der Wiener Sprache , der Wiener Art und — Unart . Ist
Pötzl scharf, klar und bestimmt, so ist Chiavacci dafür weicher,- ge¬
mütvoll , grundgütig ; Pötzl ist sarkastisch , kaustisch , ironisch — Chiavacci
wohlwollend und nachsichtig. Die beiden gehören zueinander , sie er¬
gänzen sich, und man versteh teinen jeden von ihnen besser , wenn man
den andern würdigt . Chiavacci hat die köstliche Figur der Frau
Sopherl vom Naschmarkt geschaffen , „ Eine , die 's versteht "

, die seit
langen Jahren schon ihre volkstümliche Weisheit allwöchentlich zum
Besten gibt . Chiavaccis Humor blüht aus dem Goldgründe eines
weichen Gemüts herauf . Bloß nebenher sei angemerkt , weil es nicht
allzuviele wissen dürften , daß Chiavacci über eine umfassende all¬
gemeine Bildung verfügt , daß seine astronomischen , geologischen und
botanischen Kenntnisse
ungewöhnlich sind.
Wenn er über den
Kosmos phantasiert ,
so hat er eine Größe
der Vision , eine Weite
des poetischen Blickes,
den man dem behag¬
lichen Schilderer des
Kleinlebens unserer
Großstadt gar nicht
zugetraut hätte 1 . . .
Er war ein intimer
Freund Ludwig Anzen¬
grubers , gehörte dem
engen , exklusiven
Kreise der „Anzen¬
grube " lange an und
erwarb sich durch die
Herausgabe der Werke
Nestroys bleibendes
Verdienst . Obwohl wir
uns sonst um Privat -
an elegenheilen grund¬
sächlich nicht beküm¬
mern , sei es doch
dies m a l ausnahms¬
weise verraten , daß
Meister Vinzenz mit
seiner ihm geistig
ebenbürtigen Gattin Malvine , die ihm zwei prachtvolle Buben geschenkt
hat , in geradezu idealer Ehe lebt — geliebt von seinen Freunden ,
innig verehrt von zahllosen treu anhänglichen Lesern , die ihm sein
echter Wiener Humor auch außerhalb der Wiener Stadtgrenzen gewann .

Schriftsteller Bincenz Thiavacci. — Photographie von
« L. Grtllich, Hof -Photograph , Wien.

7/ ■ *

0. 11.35 per Meter — glatt , gestreift , kariert , gemustert . Damaste etc.
nur echt , wenn direkt von mir bezogen — schwarz , weise und farbig von 60 kr . bis

Seiden - Damaste . von 80 kr . bis fl. 11.80
Seiden - Bastkleider , per Robe » fl . 9.90 » 11. 43 . 25
Foulard - Seide , bedruckt . . . . » 65 kr . » fl . 3 .70
Braut - Seide . - . . » 85 kr . » N. 11.35
Ball - Seide . » 60 kr . * fl . 12 .25
Blusen - Selde . » 65 kr . » fl. 10.90

per Meter. Ferner Seiden -Yoiles » Messaline , Taffet Cam61eon ,
Armure Sirfene , C’rlstalline , Ottomnn , Sarah usw . Franko und
schon verzollt ins Haus . — Muster umgehend . — Doppeltes Briefporto

nach der Schweiz .

Seiden - Fabrikant Henneberg , Zürich .
^ Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin .
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O
S ««» Ich <r Strohhut «

Mädchenkostüm . . K 10 .— Lodenkragen . . . K 12 .—
Matrosenanzug . K 12.— Waschanzug . . . . K 5 .—

Jacob Rothberger , k. u. k. Hoflieferant ,
Wien I ., Stephansplatz 9.

Das

modernste
ist heute nur ein

Scbdfer-mieder
sowie Scheffer’s gesetzlich geschützter

Reform-Leib - und Hüftenhäiter
aus dem I. Wiener Miederatelier

? ♦ 3 Scbeffer’s Söhne
k. k . beeid. Schatzmeister a . Sachverständiger .

Wien I., Freisingergasse 4
(nächst dem Petorsplatz ).

Atelier : VI . , Corneliusgasse 5 .
Telephon 7226 und 15.068 .
— Begründet 1851 . —

Filiale : Karlsbad , Alte Wiese 37 .
Preis für Reform -Leib - und Hüfter .hälter je
nach Weite und Ausführung 18—50 Kronen .
Als Massangabe für diesen genügt die Angabe
des ganzen LJmfangesderTaillen . des Umfanges
der Hüften in Zentimeter , über eine gutsitzende
Taille gemessen. — Versaud per iNachnai.me.

Illustrierter Preiskurant gratis und franko.

HMM
aufs komfortabelste eingerichtet , im radium¬

haltigen Schwefelschlammbad

PÖStyän Ungarn.

fGABLER ^
Kleider -Schutzborten

SUPERBE
Marken : NOBLESSE

Beste
Um diese Original -Qualitäten gegenüber ähnlich

aussehenden Nachahmungen zu kennzeichnen , ist jedes
Meter auf der Innenseite mit nachstehenden ,

gesetzlich geschützten Marken bedruckt :

repräsentieren
das anerkannt

auf diesem
Gebiete !

GABLER

GABLER
&OUO

SUPERBE

NOBLESSE

«Mit echter Seide genäht .»

Die P . T . Damen werden in ihrem Interesse gebeten ,
beim Einkauf insbesondere darauf zu achten , dass der

Aufdruck den Namen GABLER trägt.

Zu haben in allen besseren Zugehörgeschäften .

Vieljährige
Erprobung

hat gezeigt , dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
und Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts- Pomade

verschwinden .
Preis per Dose K 1 .60 .

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h.

Alte k. k. Feld -Apotheke ,
Wien , I . Stefansplatz Nr . 8.
Zweimal täglich Postversand .

4" jtöagerkeit 4»
Schöne, volle Körperformen durch das orien¬
talische Kraftpulver von D. Franz Steintr
& Co., Berlin SW. 46 , preisgekrönt goldene
Medaillen, Paris 1900 , Hamburg 1901.
Berlin 1903 , in 6—8 Wochen bis 30 Pfund
Zunahme , garant . unschädl . Aerztl . empf.
Streng reell — kein Schwindel. Viele Dank¬
schreiben . Preis Kart . m . Gebrauchsanweis .
K 2.75, Postanw . od . Nachn . exkl . Porto .

Generaldepot für Oesterreich -Ungarn :
Mohren-Apotheke, Wlenl. ,Wipplingerstr .t2 .

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
5736

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS , Wien I. , Stefansplatz 8 -

0<en Die Kragenstütze
„ Realm “

Bedaif keines Annähens
Ist sehr leicht anzubringen
Bequem im Tragen
Nützlich und husch

Zu haben In allen besseren
Modewaren-Geschäften.
Preis K 1.60 per Paar.

Bezugsquelle für Wien u . a. :
Josef Kainrath , Graben 10, Wien I.

Generalvertreter für Oesterreich -Ungarn : Arthur Buckwitz , Snnnenfelsgasse 15, Wien .

ceichlosstn

Bisher

Stück
in Gebrauch I^ PflTENl

Q0 .R.G.M.

• • • •
: • « • •

JS » • • • » IN-

Unentbehrlich zur Einsiedezeit
— ist die -

mit 6 auswechselbaren verschiedenen Sieben .

Bedeutende Zeitersparnis gegen Haarsiebe.
| f » » I Unerreicht gute Qualität der Marmeladen .
VflPTPIlP * Leicht zu reinigen und unverwüstlich .
• Ul lUIIU • Ein vielfach zu verwendendesKüchengerät .

Denkbar einfachste Handhabung .
Zu haben in allen Haus - und Küchengeräte - und
Elsenhandlunsen , wo nicht erhältlioh, wende man sich
behuis Aufgabe von Bezugsquellen an den Erzeuger :

JOHANN SCHWEIZ , Wien Y., Ziegelofengasse 27.



Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind. Ls ist dies der

Wert WcK
' ^ Mier - Vm

.

Viesen Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Nopffchmerzeil, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeil mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwenden oft nach einigenmat Trinken .

und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung , Aolüschmerzen» Herzklopfen,
vl |lv | ! | Uliy Zchlaflostgkeit sowie Blutanstauungen in Leber, ll iilz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter - lvein oft rasch beseitigt . Aräuter -lvein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

hageres bleicher Aussehen, Blutmangel, Entkräftung SlVtÜ
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter-lVein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lVein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä fl. 1 .60 und
fl . 2 .— itt den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend, Bruck a d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Dbbs, Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hainburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in de» Apotheken .

Auch versenden die Apotheke « in Wien : Apotheke„Zum
König von Ungarn "

, l . Fleischmarkt 1 ; Krebs-Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Wipplingerstr . 12 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - n . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , l . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II. Schisfamtsgasse 13 ; Apotheke „Zum
heil . Markus "

, III/ *, Hauptstraße 130 ; Stern -Apotheke, IV.
Favoritenstraße , Ecke Karolinengasse ; Franciscus -Apotheke, V.
Schönbrunnerstraße 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf ", VI . Maria -
hilferstraße öö ; Apotheke „ ZumheiligenAegydius "

, VI . Gumpen -
dorferstraße 105 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz", VU . Maria
hilferstraße 72 ; Apo .heke „ Zur Kaiserkrone" , VII . Mariahilfer -
straße 110 ; Apotheke „ Zum heiligen Ulrich"

, VII/2,Burggasse 22 ;
Löwen -Apotheke, VIII . Josefstädterstraße Nr . 30 ; Apotheke „Zur
Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -
Apotheke, XIV. Mariahilferstraße 195 ; Apotheke „ Zum schwarzen
Adler "

, XVI. Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter -
Wien zu Originalpreisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

WW^ Vor Nachahmungen wird gewarnt !
Man verlange ausdrücklich 4989

WM" Hubert Ullrieh ’ sehen VB Kräuter = Wein .
Nein Kräuter -TOetn ist kein Gebeimmittel ; seine Bestandteile sind : Nalagawein qscro , IDeinsprit l OO’O, Glycerin I 0o-o , Rot¬
wein 2 ^0 *0 , Lbereschensaft iscro , Kirschsaft 320 '0 , Manna 30'0 , Fenchel. Anis , Ifelenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -

wurzel , Kalmuswurzel aa | 0 '0. Diese Bestandteile mische man .
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Die Gefahren des Sommers für den Säugling .
reich an Freuden auch der Sommer ist , so darf doch

nicht außer acht gelassen werden , daß er auch manche
Gefahren birgt . Die hohe Temperatur bedingt tief¬

greifende chemische Veränderungen im lebenden Organismus und
vermag so auch kräftig gebauten Menschen überaus gefährlich zu
werden . Noch mehr haben natürlich die Kinder und besonders die
Säuglinge unter dem Einflüsse der Hitze zu leiden . Ein großer
Prozentsatz aller Sterbefälle unter den Säugllingen ist auf die
Sommerkrankheiten zurückzusühren . Die gefährlichste unter diesen
ist die Diarrhöe , der Magendarmkatarrh , der ein Kind oft
binnen wenigen Tagen hinwegrafft .

Hervorgerusen wird der Magendarmkatarrh besonders durch
m der Kuhmilch vorkommende Bakterien , die bei sommerlichen
Temperaturen sich ungemein rasch vermehren und die Milch in
Zersetzung bringen . Die Kuhmilch ist nicht erst dann für das
Kind gefährlich , wenn dieselbe schon sichtbare Veränderungen
erlitten hat , und soll deshalb in
der heißen Jahreszeit von der
Ernährung des Säuglings aus¬
geschlossen sein .

Da die reine Kuhmilch aber ,
abgesehen von der natürlichen
Ernährung durch die Mutter¬
brust , alle für den kindlichen
Organismus notwendigen Be¬
standteile enthält , so kann sie
nicht entbehrt werden , muß jedoch
in der Form verabreicht werden ,
in der sie ihren Zweck erfüllt .

Das Sterilisieren , Pasteu¬
risieren usw . hat für die Milch -

vcrsorgung sowohl großer Städte
als auch des flachen Landes
einen nur höchst zweifelhaften
Wert . Die einzig zweckmäßige
Form , in welcher die Kuhmilch
dem Säugling während der heißen
Jahreszeit verabreicht werden
kann , ist , ihm dieselbe in Ver¬
bindung mit neutralisierenden ,
nahrhaften und leichtverdaulichen
Substanzen zu geben , wie sie das
äußerst milchreiche , überall wohl -
bekannte Nestlö ' sche Kinder¬
mehl darstellt .

Zu den ältesten und be¬

währtesten Präparaten , die für
viele Nachahmungen als Vorbild dienten und doch unerreicht
blieben , gehört unstreitig das genannte Nestlö 'sche Kindermehl ,
das von Henri Nestls in Vevey eingeführte Milchzwiebackpulver .
Viele Präparate , milchhaltige und milchlose , sind , seit vor etwa
vierzig Jahren die Diätetik des Säuglings zum erstenmal durch
das bahnbrechende Nestle - Mehl bereichert wurde , aufgetaucht
und zum Teil schon nach wenigen Jahren wieder der Ver¬
gessenheit anheimgefallen .

Die namhaftesten Autoritäten , wie Biedert , Soxhlet ,
Gaertner , Backhaus und andere haben die Lehre von der
künstlichen Ernährung geschaffen, wissenschaftlich fest begründet
und ausgebaut . Aber , obwohl durch die Genannten eine rationelle
Basis , vor allem in der Kuhmilchsrage , geschaffen war , find doch
vielfach Präparate auf den Markt gebracht worden , welche nicht
nach den zur Zeit feststehenden Prinzipien zusammengesetzt ,
sondern nur empirisch hergestcllt waren . So kamen willkürliche ,
wenn auch oft recht gut gemeinte Kompositionen , Präparate und
Milchsurrogate in den Handel , die , anstatt sich den Gewohn¬

81011

„ Wenn du artig bist, gibt 's abends wieder Nestls -Mehl ."

heiten und dem Geschmacke des Volkes anzuschmiegen , sich dem
chemisch -physiologischen Vorbilde der Frauenmilch zu nähern ,
immer weiter von diesem Ziele abweichen . In sich schon trugen
sie den Keim mangelnder Volkstümlichkeit , auch wenn ihnen ein
noch so wissenschaftliches Gewand verliehen war .

Es ist für den , welcher die Entwicklung der Lehre von den
Kindernährmitteln im Laufe der letzten Jahrzehnte verfolgt hat ,
ohneweiters klar , daß neben dem Weizen auch viel Spreu dar -
geboten worden ist . Von den Produkten und Präparaten , welche
zum Teil unter dem Schilde klangvoller Namen in die Arena
eintraten , sah man nur wenige den Wettkampf siegreich bestehen .
Aufs neue hat sich hier die alte Wahrheit bestätigt , daß selbst
Autoritäten ein Präparat nicht volkstümlich machen können ,
wenn dies nicht in sich selbst einen auch für den Laien , für die
schlichteste Frau erkennbaren Wert besitzt. Das Volk in allen
seinen Schichten , den höchsten wie den bescheidensten , hat seine

eigenen Instinkte , seinen eigenen
Geschmack, seine eigenen , von den
Voreltern übernommenen , durch
Jahrhunderte bewährten Gewohn¬
heiten .

Gewiß hat an der Populari¬
tät von „Nestls 's Kindermehl "

der Umstand den Hauptanteil ,
daß es der Mutter nichts Fremd¬
artiges bietet , sondern nur den
ihr seit der Kindheit wohlbe¬
kannten Zwiebackmilchbrei in
vollendeter Form und aus tadel¬
losen Bestandteilen : der bisher
unerreichten Schweizer Milch ,
reinstem Zucker und vorzüglich
durchgebackenem , fein zermahlenem
Weizenzwieback . Darin und in
der stets gleichmäßigen Beschaffen -

heit , der Keimfreiheit und Halt¬
barkeit liegen für den Nichtarzt
die sichersten Garantien , daß die

Nahrung dem Kinde regelmäßig
gut bekommen muß , eine Voraus¬
setzung, die sich auch stets erfüllt
hat , wobei hervorzuheben ist , daß
zur Zubereitung der trinkfertigen
Portion nur reines , frisches
Wasser erforderlich ist .

Das Geheimnis des Nestlö -

Erfolges ist eigentlich gar kein
Geheimnis ; es beruht gerade darauf , daß sich das Präparat nur
aus einfachen , natürlichen Nährmitteln zusammensetzt .

Aber noch ein anderer Umstand hat dem Nestls '
schen Kinder -

mehl in den letzten Jahren mehr und mehr Freunde zugesührt .
Es ist dies die wohlbekannte Tatsache , daß einer seiner Haupt¬
bestandteile eine stets gleichmäßige , stets gleich tadellose Alpen -

milch in kondensierter , also dauernd haltbarer Form ist , eine
Milch , welche notorisch frei von schädlichen Krankheitskeimen ,
zumal von Tuberkelbazillcn ist .

Da bei der dem Nestlö -Kindermehl zugrunde liegenden Milch
bakterielle Verunreinigungen überhaupt ausgeschlossen sind , so
nimmt es unter den Milchpräparaten und den milchhaltigen
Surrogaten eine günstige Sonderstellung ein , aus welcher es
durch keines der bekannten Kindernährmittel verdrängt werden
kann . „Altbewährt , stets zuverlässig "

. . . das ist seit
langen Jahren Nestla 's Wahlspruch .

Dr . Rudolf Klien , Chemiker , Zürich .
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SchwSchllChe , in der Entwicklung oder beim Lernen znrückbleibende Kinder
sowie blutarme , sich matt fühlende nnd nervöse überarbeitete , leicht erregbare , frühzeitig erschöpfte

Erwachsene gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem ErfolgDr. Hommel ,s Haematogen
Der Appetit erwacht , die geistigen und körperlichen Kräfte
werden rasch gehoben , das Gesamt -Nervensystem gestärkt .

W * Min verfange Jedoch ausdrücklich das echte » Dr . Hommel ’l " HaematOgen und lasse sich keine der vielen Nachahmungenaufreden *

Mein Liebling;
.st der Annähdruckknopf

ASM

int verdeckter Cp rinn
unverwüstlicher rCUul .

. Oeffnet sich unmöglich von selbst,
1 daher Toilettefehler ausgeschlossen.

Garantiert rostfrei.
Verlangen Sie nur den

„Magnet
“-Druckknopf.

nuiinrni»!

Für schwache und
starke Stoffe .

Erhältlich in allen Geschäften .
Gesetzlich geschützt .

SOMMER -MODELL 1907 .

Front-Corsets
Beste Hygiene . Kr. 157/95.502.

hochelegante graziöse Figur.
Kein Drude auf den Magen.
Jede Dame erscheint schlank
Kaum fühlbar im Tragen.
Vorzügliches Passen und
Haltbarkeit wird garantiert.

Telephon Nr. 247.

Preise in echtem
Fischhein inklu¬
sive Strumpf¬
halter aus Seide
von 25 K aufw .

Lieferung überallhin
franko , Einkauf daher
ebenso billig als In
Ihrem Wohnorte.

Heinrich Günsberger L Sohn, Ulen
I ., Kärntnerstrasse 9 , neben Theyer & Hardtmutn .

Fabrik : Wien II1/1 , Landstrasse Hauptstrasse 5—7, Mezzanin ,
wohin wir uns briefliche Bestellungen erbitten .

Fteichillustrierten Preiskatalog Nr . 6 schicken wir bei Berufung auf dieses Inserat
in der «Wiener Mode» behufs Einsichtnahme unserer neuen Modelle franko zu.

Büchereinlauf.
(Besprechung Vorbehalten.)

Di » da Seid»« . Bon Paul A. K i r st e i n. Coneordia Deutsche BerlagSanstalt,
Hermann Ehbock, Berlin . — Preis geh . Mk. 2 —, geb . Mk. 3 —.

Olein » ziedrr Von G . M ü l l e n h o f f, E . F . Amelangs Verlag, Leipzig. —
Preis Zart . Mk. 1-- .

Man den Kf »rtt de * Kebrn » . Gedichte von Karl v. Spieß . Akademischer
Verlag, Wien und Leipzig.

8 » gibt bet « „Kerntina " . Historische Studie von Wladimir K u k. Verlagvon L . W. Seidel & Sohn , k. u. k. Hosbuchhändler, Wien .
Oer höfttiche Hindi nnd ander » Geschichten . Bon Felix Dörmann .

Verlag Panl Knepler, Wien.
Ni » arm « Josefa » Ein Wort von Kommen nnd Gehen . Roman von Dora

Hohlfeld . Berlegt bei Schuster dt Loeffler, Berlin und Leipzig.
Seelenwandrrnngr « . Novelletten von Karl Frank . E. Piersons Verlag,Dresden und Leipzig.
Garben . Nene Gedichte von Leo Heller . „Harmonie"

, BerlagSgesellschast sürLiteratur und Kunst, Berlin .
Klngbtälter fnr hiinstlerische Oultnr . Heft 1 : Habe ich den rechten Ge¬

schmack? Von Prof . Dr . Paul Io lannes Rs e. — Heft 2 : Kultur der Feste I. Bon
Will» O . D r e ß l e r , Berlin . Mit zahlreichen Textabbildungen nnd Taseln — Heit 3 :
Neue Theaterkultur . Born modernen Theaterban : Regiernnasbanmeister Karl Moritz .
Zur Theaterreform : Dr . Herbert Eulenberg . Die neue Szene : Dr . Felix Poppen -
berg . Mit 3 Taseln und 7 Textabbildungen . — Hest 4 : Bom Kulturgesühl . Bon
Willy Leven . Mit zahlreichen Textabbildungen und Taseln . Verlegt bei Strecker
& Schröder , Stuttgart. — Preis per Hest 80 Pf . Subskriptionspreis 80 Ps . Zwölf
Hefte bilden einen Band Mk. 720.

Sämtlich » $lot )«U«n . Von Alexander L. K i e l l a n d . Noch unter Mitarbeit
des inzwischen f Verfassers, übersetzt von Dr . Friedrich Leskien und Marie
Leskien - Lie . Buchschmuck von H. Schittenhelm . 2. Band . Verlag von Georg
Merseburger, Leipzig . — Preis drosch. Mk. ö'—, geb . Mk. 6 — .

Sehnen unb jsrohstnm . Gedichte von Bernhard Schäfer . E . Piers ns
Beklag , Dresden . — Preis 5DZE. .2 — .

Eitel Jugenblnft . Lyrische Gedichte von Fritz Beyer . E . Pierfons Verlag,Dresden . — Preis Mk. 2 —.
Richard Leidwesen . TragikomischerRoman von Eduard Laeour . E . Piersons

Verlag , Dresden . — Preis Mk. 5 —.
Hits wir trage » ! Roman von Gerda Margnn . E . Piersons Verlag,Dresden , — Preis Mk. 3 —.
Ulrike Ein Bilderbuch sür unsere Groben von Werra Werrow . Mit 70 Illu¬

strationen von Erwin Walter . E . Piersons Verlag, Dresden . — Preis Mk. 3 —.

Ein » Hilflose . Roman von Mite Kremnitz . Coneordia Deutsche BerlagS-
anstalt , Hermann Ehbock, Berlin . — Preis Mk. 3'—, geb . Mk . 3 — ,

Bildnisse König Audwkg II . von Kager » , ausgenommen von dem t Hos-
photographen Joses Albert 1880 —1884 . Mit einem Geleitwort von Dr . Friedrich
H. H o s m a n n Verlag der Vereinigten Kunstanstalten A -G , vormals Hoskunstanstalt
Jos , Albert , München. — Preis Mk. 1'—.

Erben de » Elend » . Von Rudolf H a w e l . Akademischer Verlag. Wien
und Leipzig,

Der treu » Eckart . Vaterländisches Schauspiel in fünf Auszüge» von Friedrich
Speyer . E . Piersons Verlag, Dresden , — Preis Mk. 2 — ,

Gedichte von Ernst v. v. Grabe » . E . Piersons Berlag , Dresden . — PreisMk. 1 — .
Dev Kreudruch . Roman von M . L es cot . E . Piersons Verlag, Dresden . —

Preis Mk. 250 .
Heimathtäng « und HMgerrveh . Bedichte von R . Wilde . E . Piersons

Verlag, Dresden . — Preis Mk. 3 50 .
Ei « Dämon . Roman von Viktor ». Schubert - Svldcrn . E . Piersons

Verlag, Dresden . — Preis Mk. 3 - .
Mild » Klnmrn . Gedichte von Dr . med. Ernst Schlüter . E . Piersons

Verlag, Dresden . — Preis Mk. 3'—.
Di » nenn Musen und da » arm » Kleinchen . Ein viertes Buch sür junge

Mädchen von Hulda Gesch . E . Piersons Verlag , Dresden . — Preis Mk. 4 —.
Leidblumen . Gedichte von Hanna Cyprian - Göpscit . E . Piersons Berlag ,Dresden . — Preis Mk. 2 — .
Der » Landen . Roman von Lizzle Kcllmann . E . Piersons Verlag, Dresden .— Preis Mk . 2 —,
Di » Dach » de » Koten . Erzählung ans der Zeit des sojährigeu Krieges von

Maximilian Babel . E . Piersons Verlag, Dresden . — Preis Mk. 2 '50.
Echo . Ein Märchendrama in einem Akte von Richard Gscll . E Piersons

Berlag , Dresden . — Preis Mk. 1 — ,
An » einer eigene » Welt vo .i StI&m Eifert . E . Piersons Verlag , Dresden .— Preis Mk . 2 — .
Eine Ersäht » « « an » dem fünfundswanstgltr « Jahrhundert . Bon

Jakob Przygoda . E . Piersons Berlag , Dresden . — Preis MI . 1'— .
Mein Kind . Ein Erziehnngsbuch von Theodor Paul Voigt . Berlag von

Thcod. Thomas , Leipzig. — Preis irosch. Mk. 3 50, geb . Mk. 4 50 .
Dt » Schule der Leidenschaft . Roman von Fritz Marti . Verlag von Ge¬brüder Paetel , Berlin . — Preis Ml . 5 —.
Heimweh . Bon Anna Sommer . Zwei Bände . Berlag von Gebrüder Porte !,Berlin . — Preis Mk . 7'—.
Drei grob » Tondichter . Karl Maria v. Weber, Franz Schubert, Felix

Mendelssohn-Bartholdy . In biographischen Erzählungen von Gustav Höcker , Mitdrei Porträts . Karl Flcmming, Verlag, Buch - und Kunftdruckerei, Glogan.
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Nmateurphotographre.
Geleitet von Helene Littm- nn. Nachdruck verboten.

Wir verweisen hiermit aus das im 12 . Hefte dieses Jahrgangs
veröffentlichte

„wiener Mode"-Preiraurschreiben
für Amateurphotographie

mit zwei Konkurrenzen : La nd sch aft und G enre und je drei
Preisen :

1. Preis 200 Kronen
2. Preis 100 Kronen > oder einen photographischen Bedarfs -
3. Preis 30 Krone« ) artikel in diesem Werte.

Als kleinstes Format gilt die Bildgröße 9 : 12 cm . Mit Bildern
kleineren Formates ist nur eine Konkurrenz außer Preisbewerb
gestattet .

Schluß des Einsendungstermines : 30 . September 1907.

Dir Anfertigung photographischer Silhouetten .
Mit dem wiedererwachten Interesse für den Biedermeierstil hat

auch der Schattenriß (die Silhouette ) seine Auferstehung gefeiert . In
verschiedenen kunstgewerblichen Ausstellungen sah man in letzter Zeit
nicht nur Kopien alter Schattenrisse , wie zum Beispiel die schönen
Silhouetten von Goethe, sondern auch Bilder von Mitlebenden , die,
geschmackvoll eingerahmt , sich den ausgestellten modernen Ziinmerein -
richtungen sehr stilvoll einfügten .

Diese Schattenrisse , die ihrer billigen Herstellungsweise wegen
nach dem im XVIII . Jahrhundert lebenden , durch seinen Geiz be¬
rüchtigten französischen Finanzminister Silhouette benannt wurden ,
können von den photographierenden Amateuren sehr leicht und ohne
viele Mühe angefertigt werden . Die einfachste Methode besteht darin ,
ein offenes Fenster mit einem weißen Tuch zu verhängen und das
Modell streng in Profil innerhalb des Zimmers vor die gleichmäßig
beleuchtete Fläche aufzustcllen .

1 Belichtet wird bei voller Oeffnung möglichst kurz, am besten mit
einem Moprentverschluß . Da eine Ueberstrahlung vermieden werden
muß , so sind stets lichthoffreie Platten oder Films zu verwenden . Die
Aufnahme wird mit einem konzentrierten Entwickler (zum Beispiel
Rodinal 1 : 15) hervorgerufen . Sollte sich trotz der kurzen Belichtung eine
Zeichnung in den Partien des Kopfes bemerkbar machen, so ist diese
mit Hilfe eines Abfchwächers sorgsam zu entfernen . Jedenfalls muß
der Kopf, will man den Eindruck einer Silhouette möglichst täuschend
hervorbringen , auf der Platte glasklar erscheinen.

Als Kopiermaterial wähle man glattes Bromsilber - oder Gas¬
lichtpapier . Der schwarze Ton des Papiers eignet sich am besten zur
charakteristischen Wiedergabe . Schwarzes Kohledruckpapier , das man
auf glattes , weißes Papier überträgt , ist ebenfalls zu empfehlen .

m Die fertigen Bildchen werden in runde oder eckige Biedermeier -
rähnichcn , die mit einem Passepartout aus geblümter Seide versehen
sind, gerahmt .

Wer über eine Balkontür verfügt , die direkt in das Freie führt ,
kann auch Silhouetten in ganzer Figur anfertigen . Der Vorgang ist
jenem gleich , der in Vorstehendem beschrieben wurde ; die Balkontür
wird verhängt und die zu photographierende Person davor aufgestellt .

r... * w* i

Die Nerven
stellen die Verbindung her zwischen
Körper und Geist . — Bei den Ner
ven muS daher Jede Kur beginnen
— Das Wirksamste zur Stärkung
der schwachen Nerven ist aber

Sanatogen
Zu haben In Apotheken und Drogerien . Broschüren gratis u. franko
durch Bauer fc Cie . , Berlin SW. 48 u. Apotheker C. Brady , Wien I.

töga

Crdme Jris
„weltbekannt und unerreicht“

verleiht blendend weissen Teint , samt¬
weiche glatte Haut und verhindert das
Spröde - und Rissigwerden der Haut , Ge¬
sichtsröte etc. Man gebrauche Crime Iris
in Verbindung mit Crime Iris -Seife und
Crime Iris - Puder . Preis per Topf oder
Karton ( Karton Seife enthält 3 Stück) K 2 .— .

BV * Ueberall zu haben . - WH

Apotheker WEISS & Co., Wien VI., Magdalenenstrasse 40.

Es lassen sich auf diese Weise ganz reizende Genrebildchen kom¬
ponieren . Man rücke zum Beispiel einen Tisch, worauf ein Vogelkäfig
steht , vor die helle Fläche und lasse den Vogel von einem Kinde füttern .

Doch unsere Leser werden um Motive nicht verlegen sein und
im Familien - und Freundeskreise genug Gelegenheit finden , interessante
Schattenriffe herzustellen.

Schatten (Silhouette )-Ausnahme der Wiener Schriftstellerin Helene Migcrka.

Briefkasten.
A . v . Jvoy . Leider können wir aus Mangel an Raum Ihre

Zuschrift nicht vollständig veröffentlichen . Doch glauben wir Ihrem
Wunsche zu entsprechen, wenn wir unsere Leser auf die Vorteile des
Kontinental -Platinpapieres durch Abdruck Ihre . einleitenden Zeilen
aufmerksam machen :

Doch rin Work zum Plakindruilr .
Daß sich mit Platinpapieren von halbwegs guten, das heißt kontrastreichen

Negat .ven sehr schöne Bilder Herstellen lassen , die aber neben dem wunderbaren samt¬
artigen Ton noch nahezu unbegrenzte Dauerhaftigkeit besitzen und im G gensatze zu
den Silberpapieren nicht vergilben oder fleckig werden, ist bekannt. Ich möchte aber
hier aus zwei weitere Borzüge aufmerksam machen , die gewisten Sorten Piatinpapier ,
wenigstens dem von mir seit einigen Jahren benützten Kontinental -Platinpapier , inne¬
wohnen und für einen Amateur sehr ins Gewicht fallen ; das ist erstens die überaus
einfache Behandlung , wenn ein Bild in Platinton , das heißt samtschwarz , gewünscht
wird, und zweitens die Möglichkeit einer mehrfachen färbigen Tonung , dir in ihren
Resultaten vollständig den Ptgmentdruck zu ersetzen vermag und weit welliger „Patzerci"
verursacht. Dem in allen besiercn Handlungen <Lechner, Moll , Langer lc .) erhältlichen
Papier liegt eine genaue Gebrauchsanweisung bei ; es sind dazu auch vier Lösungen
vorrätig , womit die färbigen Töne erzielt werden.

u in ii ii. .. . 9mf

Edelste
Qualität )

giebt bai ständigem Genuss

Klaren Kopf !

Starke Nerven !

Gesunden Schlaf !
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Das Bach-Fest in Eisenach.
Nachdruck verboten.

In der letzten Maiwoche gab 's zu Eisenach im Thüringer¬
land Festtage . Das Geburtshaus des großen Johann Sebastian Bach
ist dank den Bemühungen der deutschen Bach- Gesellschaft vor de»
Zerstörungswut moderner geschäftemachender Pietätlosigkeit gerettetund in ein kleines Bach-Museum umgestaltet worden . Dies war der
Anlaß zu einem musikalischen Fest , das unter der Leitung des verdienst¬vollen Georg Schumann stand und von hervorragenden

'
Künstlern ,allen voran Altmeister Joachim , bestritten wurde . Sehr lehrreich war

eine Ausstellung von Instrumenten , wie sie zu Bachs Zeiten üblich
waren . Noch nützlicher allerdings wäre es gewesen, wenn die Lehre
auch für das Fest vollständig gezogen worden wäre . Wenn Joachim
die erste der sechs Sonaten für Violine und Cembalo spielt, so weiß
man von vornherein , daß der geniale Interpret es mehr auf innerliche
Beseelung als auf Kraft des Tones anlegt . Ein Klavier au Stelle des
begleitenden Cembalo treten zu lassen, bedeutete also mehr als einen
Fehler gegen die historische Treue , es bedeutete eine Sünde gegen die
Interpretation ; und auf diese allein kommt es an , weil sie allein die
lebendige Wirkung aus die Gegenwart , aus alle musikempsänglichen
Gemüter , nicht bloß auf ein paar Musikhistoriker vermittelt .

Gerade auf die Verlebendigung Bachscher Musik war sonst das
ganze Fest , und wahrlich mit größtem Erfolg , gestimmt . Bachs große
uud erhebende Kirchenmusik kam, wie sich

's gehört , nicht in einem
nüchternen Konzertsaal , sondern in der Kirche zu Gehör . Daß die
Hörer , die sich , aus aller Welt eingefunden hatten , eine Gemeinde ,
nämlich eine Bach -Gemeinde , bildeten , machte die Sache nur noch
schöner. Doch Johann Sebastian zeigt noch ein anderes Gesicht , und
cs kann nicht laut genug gerühmt werden , daß die Leitung des
Festes darauf bedacht war , ein Wort Wagners zu erfüllen und den
edlen Menschenkopf Bachs aus der Perücke hervorschauen zu lassen.
Nun gar mit einer fröhlichen Grimasse, mit der sogenannten Bauern¬
kantate „ Mer Hahn en neue Oberkeet" ( „ Wir haben eine neue Obrig¬
keit "

) , die der siebenundfünfzigjährige Bach als Bauernhuldigung für
eine neue Gutsherrschaft komponiert hat . Die Ouvertüre dieser Kantate
bringt Tanzstücke von derber Lustigkeit, und in den einzelnen Arien
steckt gesunder , volkstümlicher Humor .

' Den köstlichen musikalischen

Stoßseufzer „ Fünfzig Thaler bares Geld trock 'ner Weise zu ver-
schmausen, ist ein Ding , das harte fällt " würde man nicht so ohne-
weiters dem ernsten Meister zutrauen , der übrigens in einer anderen
Arie sich selber über die eigene kunstvolle Kontrapunktik lustig machr.

_ A .

%
’

✓ i

Mt.

Littet i :

Das Geburtshaus von Johann Sebastian Bach in Eisenach , jetzt Bach-Museum.

Es würde sich wohl verlohnen , diese Bauernkantate auch in
Wien einmal zur Aufführung zu bringen . Nur um Gotteswillen nicht
im Konzertsaal , der ernstlich eine Gefahr für alle Musik zu werden
beginnt . Im Grünen sollte man das Merkchen hören . Es würde
ebenso wie andere Werke anderer Meister zeigen, daß die Musik ins
Freie will .

utruii sr> Händen
, Füssen
Achselhöhlen

wirkt zauberhaft : nur
Dr. Flirst Schu/eißfeind
(unschädl Coszneticum ) nach ein¬

maligem Gebrauch trocken , ge¬ruchlos ! Überall zu haben , wo
nicht , sendet gegen K 140 in
Marken oder K 1.65 Nachnahme ;
Dr. C. FQrst,Apotheker,

~'

Rosenmilcli
vorzügliches

Teintmittel .
Preis K 2.—.

ANTON J . CZERNY , WIEN
I., Wallfischgasse 5 .XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .

Depots In Apotheken, Parfümerien etc . mm

WWW-.

M= Sarah Bernhardt , Paris
scnrieb mir, nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlich grosse Ein¬käufe in meinem Geschäftslokal gemacht , folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich, Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
(admirables produits ) danken zu können .

Ich werde mich nlamals . nähr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnenvon Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puderund Schminken . — Besonders empfehle :

Leichner ’s Fettpuder
LoicSinsr

’
s Hermelinpuder, Leichner

’s
Es sind vorzügliche Gesichtspuder zum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht, dass man

gepudert ist, vielmehr erhält das Gesicht jene interessante Schönheit , die alle Welt bewundert .— Ueberall zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets : LEICHNER .
L. Leichner , köI^Y TiUlter . Berlin, Schützenetrasse 31.

Gütermann
'

sNähseide
ddeai-selde : - Reform -S£Jdfl.

Klar Mbt

MAGGI sMSE

Kgr . Saohaen . 1

Technikum
Mittweida .

Direktort Professor A . Holzt .
Höher« technisch« Lehranstalt

für Elektro- u. iuchlnentechnik ,
Bonderebteilongen f. Ingenieure ,Techniker u. Werkmeister .

B

Hasch.-Leboratorien.
ebrik -Werkatitten . 11
llj . :MIOStudierende . 11
»um ete . kost enlos 1 1
\ Sekretsriet .

Preise : K 9 . - , 12.- und K 20 .- .

WDK5 \

Zur Reise -Saison
Sommer , Land und Reise

M . BLOCH , Wien
VII ., Neubaugasse 19.

Filiale : VII . , MariahilferstraBe38.
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ETABLISSEMENTfur
WOHNUNGS =
EINRICHTUNG
KÜNSTLERISCHE ,
VOLLENDUNG —
BILLIGSTE PREISE
BESTES MATERIAL

WIEN ID UNGARGASE 59 -61

ORSOI

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wien I. , KraroernasseH.

Granat - , italienische Mosaik - ,
Türkis - und andere Bijou¬
terien in feingier , billigster
o o o Ausführung , o o o

Kleinert ’s
echt Amerikanische

Schweissblätter
=tHE/BCg

» The Gern

„Ambassador ”

„Fearherweighf
” etc

bieten die grössteDauerhafttgkeit
unter Garantie -

I.B .KIeinertRubberCompany
NEW YORK

VERTRETUNG IN WIEN
I , WOLLZEILE 9

3qdoI ist doch das Beste !
so schreib! die berühmte Tänzerin 5aharet , deren Schönheit
und wundervolles ßaar in allen Weltteilen rühmlidisi bekannt ist.

Zavol ist mir unentbehrlich !
eine fleusserung der K . K. Kammersängerin hoia Beeth .
Schönheit und eine herrliche Stimme sind in ihr vereint.
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Elegantester

Kragen -Stützer .
Verletzen am Hals absolut

ausgeschlossen .
Mit Seide umsponnen .

Schwarz oder weiss .
Alle Grössen 4 , 5 , 5 *4, 6 , 7 u. 8 cm

— — ein Preis . - -----

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben .

„Inune
“

Berlin SW. 19
Lindenstrasse 57 .
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Sportrubrik der „Wiener Mode".
Geleitet von Balduin Groller. Nachdrnck «erboten.

Tennis -Betrachtungen.
Das edle Tennisspiel beherrscht gegenwärtig die Situation . In

allen Ständen und fast in allen Altersklassen wird ihm gehuldigt .
Mit Recht. Es ist unterhaltend und anregend , und sein gesundheitlicherWert steht außer aller Frage . Bei dieser en- und epidemischen Aus¬
breitung erscheint es wohl angemessen, mit Betrachtungen und Rat¬
schlägen allgemeiner Natur hervorzutreten selbst auf die Gefahr hin ,dabei manches zu berühren , was in sportlich wohl versierten Kreisen
schon als bekannt , zum Teil sogar als selbstverständlich dünken mag .
Es müssen aber gelegentlich auch Selbstverständlichkeiten wiederholt
werden , wenn weitverbreitete falsche Auffassungen und Jrrtiimer das
nötig machen. Ueberhaupt diese Selbstverständlichkeiten ! Sie sind es
nicht für alle, und darum müssen sie wiederholt werden , weil ihre
Kenntnis von Nutzell ist . Das Selbstverständliche ist ein relativer Be¬
griff . Die geistvolle Baronin Ebner -Eschenbach sagt einmal : „ Sage
etwas Selbstverständliches zum erstenmal , und du bist berühmt .

" Wenn
es aber auch nicht zum erstenmal gesagt wird , kann es nützlich wirken.

Beginnen wir heute mit der Tcnnissprache , die noch immer das
Objekt eines hitzig geführten Kampfes ist . Die eine Partei , die der
deutschen Sprachreiniger , kämpft --für die radikale Ausmerzung aller
englischen Ausdrücke, die andere,

' oie mehr von sportlichen als von
philologischen Rücksichtengeleitet wird , befindet sich ganz wohl bei diesen
Ausdrücken und wünscht sie beizubehalten . Wir möchten da nicht ohne-
weiters Partei ergreifen , obschon Solon , der schon seit Jahrtausenden
von der Menschheit als der „Weise" anerkannt wird , das Gesetz auf¬
gestellt hat , es sei jeder , der in einem Bürgerkriege sich zu keiner der
kämpfenden Parteien bekenne, mit dem Tode zu bestrafen . Wir neigen
trotzdem zu der gemütlicheren Auffassung , daß es nicht gleich den
Kopf kosten werde. Unseres Erachtens haben beide Parteien von ihrem
Standpunkte aus recht. Die Reinheit der deutschen Sprache ist es
wert , daß man für sie eintrete . 'Anderseits ist es aber sicherlich auch
keine Barbarei , sich gewiss« Sprachkenntnisse anzueignen und sich ihrer
bei passender Gelegenheit zu bedienen . Die Fachausdrücke (termini
technici ) haben auf allen Gebieten ihre Berechtigung . Sie falsch anzu¬
wenden oder auszusprechen , sei es in deutscher, sei es in englischer
Sprache , deutet immer aus einen Bildungssehler , und unter allen
Umständen empfiehlt es sich nicht, sich zu blamieren . Singe also , wem
Gesang gegeben. Wer englisch kann , braucht sich seiner Kenntnis nicht
zu schämen, und wer es nicht kann, der wird wohl daran tun , sich
auf einem ihm unbekannten Gebiete nicht zu weit vorzuwagen .

Wir sind also auch hier , wie in allen Stücken, für die weitest¬
gehende Duldung und Liberalität , wobei noch zu bemerken wäre , daß
der Begriff der Liberalität auch den der Urbanität in sich schließt.

Im Anschluß daran muß es aber leider gesagt werden, daß die Parteider Sprachreiniger es an der nötigen und in der guten Gesellschaft
stets vorausgesetzten Urbanität meist fehlen läßt . Ich rede nicht vom
Geschmack , der in vielen ihren künstlichen und oft gewaltsamen Ver¬
deutschungen zu vermissen ist . Denn über den Geschmack läßt sich nicht
streiten , wohl aber über die Unhöslichkeit, die in ihren Polemiken
gegen die englischen Fachausdrücke fast immer in die Erscheinungtritt . Treffende Fremdwörter sind durchaus nicht immer gleich eine
Schändung der herrlichen Muttersprache ; oft können sie sogar eine
erwünschte und wertvolle Bereicherung sein . Da ist zum BeispielMontanus , der Verfasser eines in München erschienenen, recht guten
Tcnnisbuches , so ein leidenschaftlicher Sprachreiniger . Sachlich kann
man ihm in vielen Stücken beipflichten, nicht aber dem Tone und
der Methode seiner Polemik . Natürlich wirkt es dann besonders
erheiternd , wenn er gelegentlich dem von ihm bekämpften Laster in
einer schwachen Stunde selbst verfällt . Es muß doch überraschen ,wenn der große Deutschtümler schon bei der Wahl eines Pseudonyms— Verzeihung auch für diese Versündigung an dem heiligen Geistder deutschen Sprache ! — auf ein Fremdwort gerät . Gut deutsch heißt
er wahrscheinlich Berger .

Montanus kommt auch auf ein Tennisbuch zu sprechen, das er
noch dazu ganz vortrefflich findet . Was hat er aber auszusetzen ? Ver¬
fasser dieses Buches ist Hans O . Behrens . „ Diese Schreibung der
Vornamen ist englische Messung!" Warum denn gleich so grob ? Etwas
Freiheit für die Schreibung seiner Vornamen wird man sich doch noch
Vorbehalten dürfen , und diese Freiheit ist noch nicht einmal so schlimm,wie die des Herrn Montanus bei der Wahl seines Pseudonyms . Behrens
gebraucht , um einige „ Momentbilder " — aber Herr Montanus , da
gebrauchen Sie schon wieder selber ein Fremdwort ! — zu begleiten ,
einige Fachausdrücke wie smasb , baekbanä , äessia . Darüber wird
folgendermaßen der Stab gebrochen : „Fehlt es denn an jedem Sinn
für den reinen Wohllaut unserer Sprache ? Nur ein Funken von
Geschmack und ein Quentchen guten Willens würden vor derartigen
Scheußlichkeiten bewahren müssen !" Also gleich Scheußlichkeiten,alrocilios ! Wir meinen , daß da mit Kanonen auf Spatzen geschossen
wird . Das „ internationale " Wettspiel regt Herrn Montanus auf , aber
er vergißt dabei , daß ein „zwischenvölkisches" Wettspiel den Sinn der
Sache nicht einmal treu wiedergeben würde . Er schimpft über das
traurige Kauderwelsch und die törichten Sportgigerln , die es an¬
wenden . Schließlich bescheidet er sich mit dem Stoßseufzer : habeat
sibi !, der aber auch nicht deutsch ist. — Alles in allem : wir bleiben
dabei, daß es am rötlichsten ist , jede Gesellschaft nach ihrer Fasson
selig werden zu lassen. — Fortsetzungen unserer Tennis -Betrachtungen
behalten wir uns noch vor .

ES
AlttewdftrfBIfohrungl

für gesunde u kranke Kinder sowie Magenleidende.
Verhütetubeseitigt BractidunWallDiarrtiQaDanTikabnJi
Broschüre Kinderpflege gratis durctvNESnf

Wien LBiberstrasse 11.
WBMB— a— M— i— BB— — HUMf

Steckenpferd-
Cilienmilchseife

von Bergmann & Co ., Dresden und Tetschen a . d . E

ist und bleibt laut täglich einlausenden Anerkennungsschreiben
die w i r ks a m st e aller Medizinalseifen gegen Sommersprossen
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten , weichen
Haut

' und eines rosigen Teints . Vorrätig ä Stück 80 Heller in
den Apotheken, Drogerien , Parfümerie - und Seifen -Geschästen.

ke , lCHeN8t * U “
EWÄ'H ({ TESTES MITTEL ZU *

TEINTPFLEGE .
/I . MÖTSCH & CS,WIEN

X 3 , Quellensaaac 116
I . , Wollzelle 9 .

vCUM JAflL- ZEICHEN '
£ ■ 1 # BRANDMALEREI -

/HPP/1R/3TE,PldTINSTIFTE! VOPiJk . EN etc
HOLZWäREN 7Utt BRENNENwoBEMdLEN

KERB und . LEDERSCHNITT,LfiU0. Sf 'ICjER£ i - VITENS ! LIEN
Bl E R & SCHOIL wien , i . TfcjErriT jffstr . 9 .
flILE INfifKWlFNiR’föMKQEMEtltNriP^ nfN ? !ü : JlbL -vf TVORRÄTIG .

— Der neue reich illustrierte Preiskarant über —

Hans= und Küchengeräte
von Rudolf Waniek , Wien l., Hoher Markt 5

ist soeben erschienen und wird auf Verlangen
kostenlos zugesendet .

ROMUUMEMUS ' Miraie Han verlange sie daher In Jedem
Schirmgeschäfte zur Ärislcht.



Heft 21 .Wiener Mode" XX. 1101

Sport -Notizen .
Ein Wettreiten der Damen hat der Rennverein in Norderney

für sein Meeting vom 28 . Juli ausgeschrieben . Das Rennen ist mit
vier Ehrenpreisen ausgestattet und fuhrt über 2000 Meter. Offen ist
die Konkurrenz nur für Damen, die Angehörige von deutschen
Offizieren sind. Weder diese Einschränkung noch das ganze Rennen
überhaupt hat unseres Erachtens irgend einen vernünftigen Sinn .
Die Regel bei den Rennen bildet der Kampf der Professionals. Das
Lerrenreiten bildet im Verhältnis dazu fast die Ausnahme. Das
Damenreiten auf der Rennbahn um einen Preis erscheint uns auch
a s Ausnahme gänzlich unzulässig . Jedenfalls war es kein guter,
sportlicher Geist, der diese seltsame Idee ausgeheckt hat . Es hat fast
den Anschein, als seien h êr die Propositionen irgend einer Ansnahms-
dame auf den Leib geschrieben worden , um ihr zu billigen Lorbeeren
zu verhelfen , und cs wäre weder klug noch geschmackvoll , wenn
andere Damen sich bereit fänden , sich da zu Statistenrollen her¬
zugeben .

Gesellschafts-Kavalkade ». Im Englischen Tattersall zu Wien hat
sich die hübsche Sitte herausgebildet, einmal im Jahr , und zwar in
den Sommermonaten, einen großen gemeinschaftlichen Reitausflug
aller Frequentanten und Frequentantinnen in den Wiener Wald zu
unternehmen. Heuer nahmen an dem Ausfluge die Damen Hilda und
Paula Angerer , Fräulein Nelly Santroch, Papritz, Wagner v . Jauregg
und Lucia Taussig teil . Die Strapazen wurden tapfer überstanden
und nach einem fröhlichen Mahl und der obligaten photographischen
Aufnahme ging es in gutem Tempo wieder heimwärts.

Lin « Stunde von Trient (Südtirol) . Station der Valsugana -Bahn .

Cevico - Uetriolo .
Erstklassige Kur- Etablissements
Grand Hotel und Brand HStel Levloo det Balns
mit den berühmten Areen-E eenbädern (Trink -
und Badekur ) gefen Frauen -, Blut- , Merven -
towie gegen alle auf «ohleobtar Blutzusammen-

set -uno beruhenden Leiden etc . etc.

I T 0 VI f> fl ^ Starkwasser —
liC TlbU Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte and ausführliche Auskünfte
durch die Bade-Dlrektion der
Levioo -Vetriolo-Heilquellen ln Levioo *

See-uSolbad Swinemünde
Ostseebad I. Ranges

Solbäderimganzen Jahre . Damen-, Herren-, Familienbad. Waldreiche
Umgebung, städtische und ländliche Vorzüge. Zentral - Verkehr.
1906 : 31981 Besucher. Auskunft durch die Badedirektion

Dr. Emmerich s Heilanstalt
por Nerven - Morphium .etc - Alkohol - KranKel

I
Mildeste Form der Morphium -Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Weg - I
fall der Spritze in 4 - 6 Wochen . Alkohol-Entwöhnung nach erprobtem Ver- I
fahren . Prospekte kostenlos . Besitzer u . dir. Arzt Dr. Arthur Meyer. 2 Aerzte . ■

Man beaohte den Unterschied der Qesiohts-
biidungauf beiden Photographien der Erfinderin.
Die Anwendungvon Charis empfiehlt eich nicht
nur In den 40iger und 50iger Jahren , sondern
auohind . Jugend. Originalphotograph, im Institut .
PhllOTC fe®8« geseh ). D . R -P . 131.122, k . k.
Uilai lo Oesterr. Pat . 14 897, Schweiz . Pat
26.378 , orthopäd . Vorrichtung z. Gesichtspflege,
ärztl . gepr., mit best. Erfolgangew., beseit . Falten ,
Runz ., Tränenbeutel ,unszh .Nasenform , Doppel¬
kinn , wölbt d. Augenbrauen , hebt d . herabsink ,

, „ , . . . Mundwinkel u . Gesichtsmass ., wodurch d .scharf , T _ .. _Im 18. Lebensjahre Züge gemildert u . anmutigeRundung d . Gesichts
ohne Anwendung erzIeltwird ^ . Sel ffCgr üsst “ D .R .-P . ver-

von uiani bessert den Teint (kein Puder , keine Schminke ). Gebrauch ▼. Cbari ».
Prospekte gegen Porto . Frau Schwenkler , Berlin WS., Potsdamerstrasse 86 b. —

Shantnng-Seide
für Kleider und Blusen In den —
— apartesten Farben und Mustern .
Proben auf Wunsch umgehend franko .

Seidenwarenhaus Albert Krohne, Dresden - A .

Sensationelle Neuheit !

Patent angemeldet .

Brüder Kreidl
Gürtel- und Kamm -Manufaktur

Wien VI., Stumpergasse 47.
t Telephon 7161 .

ReidihalKllAasaaUvonDamen-Modegürteln
— — — ad liBimn illerfeinstaQualität.

*
Warnung 1

Vor schädlichen jtaarwuchsuittoln !
PILI

ist das einzige, ausschließlich sus reinen
Naturprodukten , das aus den edelsten süd¬
lichen Pflanzen und Früchten hergesteil t
wird . Bekanntlich besitzen die Frauen und
Männer südlicher Völker einen ungewöhn¬
lich starken Haarwuchs . Sie bereiten sich
ihre Haarwuchsmittel selbst aus den
üppigen Pflanzen ihrer reichen Vegetation .
Aus diesen Vegetabilicn ist auch PILI
hervorgegangen.
PTT f ist das einzige Haar- und Bart -
riUä wuchsmittel der Neuzeit, das

wirk ! ob rationell den Haarwuchs fördert ,
das Ausfallen der Haar © und Ergrauen
derselben verhindert . Ueberall, selbst
dort , wo Jedes andere Haarwuchsmittel
versagt , wirkt P1U absolut verläßlich ,
was durch die meisten Aerzte in ihren
Fachzeitungen vollständig bewiesen wird .

Gesetzlich geschützt .
die absterbende Haarwurzel , be¬

seitigt Schuppen , macht die Kopfhaut rein , die Haare voll und weich.
pjj ^j stärkt den Haarbcden und belebt

P | T ¥ ist höchst sparsam im Gebrauche . Eine Flasche dauert länger als
riiJl 3—4 Flaschen anderer wertloser und teurer sogenannter Haar¬

wuchsmittel .
PTT T hat selbst Aerzte und Professoren durch seine haarwuchs-
* lUA fördernde Wirkung überrascht .
Tausende Anerkennungen von Aerzten und Laien aller Länder liegen vor .

PILI für Bartpflege K 2.50. PILI für Haarpflege K 4 .- .
Täglicher Versand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages

(auch in Briefmarken ) durch das Zentraldepot :

LL K. Anti , Weg XVI ., LlMgasse 911
'ft':

k . k . beeid. Schatzmeister und Sachverständiger ,
Besitzer zahlreicher Patente und Musterschutze .

I DepotbeiNÄGELE&STRUBEIL, Wien1., Graben27, fernererhältlidiin denApotheken, Drogerienu. Parfümerien. I

Haus ' ■ Ran9es Hotel du Lac
Eröffnung I . Juni . ges Haus auf der Sonnen¬

seite des Badequarliers.
Der Direktor : L . Baebler .

• sprossen » Leberflecke , Gesichts * und Bandrete , ebne fette .
Erzeuger : Hpetbeker Clemens v. Teldes , Arad. — llor Täl -
sebungen In ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben :
Arebs'Apotheke , HoherMarkt ; Bären -Apotheke , Lugeck; Mohren-Apotheke , Tuchlauben.

UebersII = =
— zu haben

Preis eines tiegel*
— ■ 1 Krone

aus praktischen englischen Materialien .
Fasson 159 . . . für Kronen 5.75
Fasson 152 . . . ., „ 6. —
Fasson 158 . . . „ „ 6 . 75
bringt unter neuester Katalog, welclur

gratis und franko
zugeschickt wird .

Mlady & Pus
(Inhaber Ludwig Mlady)

Chrudim XI . ( Böhmen ).
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Pädagogische Bücher .
Besprochen von Ludwig gleischncr , Bndweis.

„ Die Schnllrankheiten ." Von Dr . Maximilian Munk , k. u . k.
Regimentsarzt , Chefarzt und Lehrer an der k. il . k. Jnfanterie -
Kadettenschule in Wnigsfeld . Brünn , Verlag von Karafiat & Sohn .— Nach einer leichtfaßlichen Einleitung , die eine Erklärung
jener Krankheiten enthält , die man als Schulkrankheiten zu bezeichnen
pflegt , wobei besonders die Schädigungen hervorgehoben werden , die
der Schulbesuch und der Unterricht in hygienischer Beziehung mit sich
bringen , wendet sich der Verfasser der ausführlichen Darlegung zweier
typischer Schulkrankheiten zu : der Schulkurzsichtigkeit und den Ber -
krümmungen der Wirbelsäule, , deren Wesen und Entstehung umgehend
erörtert werden . Bei der Schulkurzsichtigkeit wird in sachkundiger Weise
auf alle Faktoren hingewiesen , die eine beginnende Myopie begünstigen ;
es werden die Resultate verschiedener, an Schulkindern unternommene
Versuche mitgeteilt und Ratschläge gegeben, wie dem drohenden Nebel
gesteuert werden könnte . Mit Recht fordert der Autor eine jährlich
mindestens einmalige augenärztliche Revision der Schulkinder , die ein
Schularzt vorznnehmen hätte . Daß ein solcher Beamter und besoldeter
Funktionär leider noch immer an österreichischen Unterrichtsanstalten
eine Seltenheit ist , muß im Interesse der Heranwachsenden Jugend ,die man vertrauensvoll der Schule übergibt , tief beklagt werden ;
fiskalische Bedenken dürfen auf diesem Gebiete nicht platzgreifen , weil
unwiederbringliche Schädigungen der Gesundheit die Folge dieses übel
angebrachten Sparsystems sein können . Der Verfasser macht schließlich
Mitteilung von den mustergültigen Einrichtungen und Maßnahmen ,wie sie an der seinem ärztlichen Schutze anvertrauten Anstalt eingesührt
sind. — Die zweite Abhandlung des Büchleins befaßt sich mit jener
Art der Verkrümmung der Wirbelsäule , die als habituelle Skoliose be¬
kannt ist und die namentlich bei Mädchen im schulpflichtigen Alter sehr

häufig vorkommt . Auch hier werden wir mit dem Wesen der Krankheit
vertraut gemacht, die in ihrem Anfangsstadinm noch heilbar, , später
aber allen Heilversuchen Unzugänglich ist . Vieles hängt von der Haltung
der Kinder beim Schreiben und Zeichnen ab , und gute Illustrationen
zeigen deutlich, welche Haltung den Kindern angewöhnt werden müßte, ,
damit sie nicht diese tückische Schulkrankheit ererben .

„lieber Studien und Universitätslebeu der Frauen." Von Elsbeth
Krukenberg - Conze . Hof- und Verlagsbuchhandlung I . H . Maurer -
Greiner Nachf., Gebhardshagen . Preis 50 Pfennig . — In dieser Bro¬
schüre erörtert die als Vorstandsmitglied des allgemeinen deutschen-
Frauenvereines bekannte Verfasserin die recht zeitgemäße Frage , wie
sich das Leben der Frau auf akademischem Boden gestalten soll ; sie
nimmt hierbei Gelegenheit , ihren , aus früheren Schriften bekannten
Standpunkt zu wiederholen , daß es sich den auf Hochschulen
studierenden Mädchen nicht so sehr um Erlangung von Titeln , und
Würden handeln dürfe — dazu sind auch die Berufsaussichten viel
zu schwankend und unsicher — als vielmehr darum , das Erlernte
einmal im späteren Leben zu verwerten und die gewonnene Anregung
zu vertiefter Bildung auszunützen . Was das Leben der Studentinnen
selbst anbelangt , so wird ihnen ein möglichst freies , von beengenden ,
gesellschaftlichen Schranken unabhängiges Tun und Lassen empfohlen ,
vorausgesetzt , daß bei ihnen nur der nötige , sittliche Ernst vorhanden
ist . Es wird auch der Verkehr der Studentinnen mit ihren männlichen
Kollegen gestreift und rühmend hervorgehoben , daß sich bisher im
allgemeinen kein Anlaß zu Klagen wegen eines unpassenden Be¬
nehmens beiderseits bot . Als höchstes Ziel des Frauenstudiums wird
aber die Erreichung jener Stufe ethischer Vollkommenheit gepriesen,die Prof . Schmoller so schön in die Worte „ soziale Versöhnung " zu¬
sammenfaßt ; trägt die Frau nach dem Muster ihrer Befähigung dazu
bei , daß dieses Ziel immer näher rückt , dann hat sie ihre Aufgabe
erfüllt , eine Ausgabe , „ an deren Lösung mitzuarbeiten jede einzelne
berufen sein sollte.

"

Für den

Corsets
Alle Grössen lagernd .

i Thusnelda
zu Hause waschbar , Fischbeine zum
herausnehmen von K 8.— bis K 12 —

und K 20 .— .

Federleicht für sehr
*E empfindliche Damen.

Ceicht ! Bequem !
elegant ! Chic !

Droit - deoant !
Leib total megschnürend !

Magenfrei !

If'Josefine, Wien
Vl„ MariahilferstraBe1 d

(Casa plccola ) .

Juliette
Hüftenformer K 10.—, 16 .—, 2t . -

K 30 .—, 06.—.
Busenhälter K 6.—, 10.—, 16.—.

riWfct

* Wnndw '

Haot-Poder

Nicht durch innerliche Mittel, die häufig mehr schaden als nützen , sollte

= Korpulenz =
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn eine prahlerische
Reklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „Amiral “ . Einziges ausser lieh es Mittel ohne f>iät . absolut
unschädlich , von Aerzten warm empfohlen . Verlangen Sie wi -se -ischaftl.
Broschüre (6 . Auflage Prof. Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Co . , HAMBURG , Knochenhauerstr . 8 , 14 .
Täglich neue Anerkennungen .

CHÖNEBÜSTE
1 U/V\7AT ArtInnoball t>Afa--11

lüppiger
, Busen ,

M Ŵ M 10
1 MONAT entwickelt, gefestigt und

wiederhergesiellt. ohne Arznei und
in jedem Aller , durch die berühmte
LAIT D ’APYkffiSÄS
EinfachesEinreiben genügt . Uner¬

reichtes. harmloses Produkt
25 .000 Atteste bestätigen die

1 gute u. schnelleWirkung.1Flak .
t genügt . Deutscher Prospekt fko.

Diskreter Postversand FRANKO
m ^ PORTOUNO ZOLSPESENIN'S HAUS

;en Vorauszahlung von Kr. 5 *50 Per Post¬
weisung oder Kr. 6 -30 in Briefmarkenoder
hnahme. Briefporto 25 HeLKarten10 Hol.Hurbot

l IIDPP Rknmibir. PABIS. H 6 BOflTMUlt32

Porös -elastische

usw . empfiehlt

Franz Jühling,
Zeulenroda , Renas.

Preislisten und Anleitung
zum Maßnehmen portofrei.

Gntßaamngs-
mittel ist das einzige , womit Sie
schmerzlos ganz l eicht alle unliebsamenGesichts- und Körperhaare gänzlichmit der Wurzel •

in wenig Minuten selbst
entfernen können, so-
dass keine Spur zurück-
bleibt. Keine Reizungder Haut . Weit besser
als die langwierige und
schmerzhafte elektroly¬
tische Behandlung , bei
der hässliche ifarben
entstehenund die 'Haare
häufig doch wieder-
Preis M. 5 .50.

Frko ., Nachn . od. Briefm . Versand diskr .
Erfolg und Unschädlichkeit garantiert ,

Institut für Schönheitspflege .'
Frau K . Sehr ffder -Schenke

Konstanz i .Ba den Inn sbruck i . Tirol t
Hafenstr . 23 Colingasse 3

Präm . : Paris n. London 1903 Gold . Medaill.
i Sachsen-Altenburg.

DechnikmnAltenburgl

kommen. —

Maschinen-, Elektro-* Papier-. Auto-
mobil-, Gas- und Wassertechnik-.

| Programm frei.

HANDARBEITEN

RICHTER
k. u . k . Hoflieferant

Vien I . , Bauernmarkt 13
„ Zum goldenen Löwen“
Telephon Nr . 18.581 . _ -

Hm

ML MM

Moderner Achselkragen „Salome “
aus Löwenschalwolle , f

Ganz fertig gehäkelt K 10.— ; zur Selbst¬
anfertigung erforderlioh : 4 Knäuel ä 95 h .
Anleitung gratis . Die Wolle wird in creme ,
grau , lila, blau , rosa u . schwarz geliefert .

Munk ’s Kaltwasserseife
ist vorzügl. 5 kg-Postkolli frankiert 4 K
SIMON M U NK, Seifenfabrik
— Saybusch W . —— Gegründet 1S46-

»V
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Nus nah und fern.
Wie «. Man wundert sich beinahe , daß dem Gründer einer der

größten Monarchien Europas bis heute in seinem eigenen Lande noch
kein Denkmal gesetzt wurde , haben die Menschen doch keine anderen
Wahrzeichen und Ueberlieferungen , als eherne Standbilder , die durch
Jahrtausende allen Stürmen trotzen, um weltgeschichtlich bedeutenden
und verdienstvollen Männern , die entscheidend in ihre Geschicke ein¬
gegriffen haben , ihre Verehrung und Dankbarkeit zu beweisen und
Enkel und '- Enkelkinder an die großen Taten großer Männer
zu erinnern . Solche Standbilder waren seit den frühesten Zeiten
die Ueberlieferungen der Bildung , der Gefühle und Empfindungen
die Völker . Rudolf von Habsburg , mit dessen Auftreten das eigentliche
ritterliche Mittelalter schließt und das bürgerliche beginnt , hat mit seiner
aller staatlichen und kirchlichen Ueberschwenglichkeitbaren Persönlichkeit ,
mit seiner großen Bewertung des Bürgertumes die gesunkene Kaisergewalt
wieder gehoben und stark gemacht. Oesterreich, das mit allen Fasern seines
Lebens an der angestammten Dynastie hängt , wird die Verehrung für diese
auch dadurch beweisen, daß es seinem ersten Kaiser aus dem Hause Habs¬
burg ein ehernes Denkmal errichtet , ein Standbild , das Zeugnis

S
eben soll von der Treue der österreichischen Völker . Schon vor einigen
fahren hat ein Wiener Künstler , «Bildhauer Wilhelm Seib , den

schönen Entwurf zu einem Denkmal für Rudolf von Habsburg in
der Jahresausstellung des Wiener Künstlerhauses der Oeffentlichkeit
vorgeführt . Das vielbewunderte Werk, das mit dem Allerhöchsten
Kaiserpreise ausgezeichnet wurde und allen monumentalen Anforde¬
rungen entspricht, wird nun ausgeführt und in Wien aufgestellt werden .
Dem Komitee zur Errichtung des Denkmals für den Begründer der öster¬
reichischen Monarchie , gehören Prinz Alois von und zu Liechtenstein,
Bürgermeister Doktor Karl Lueger , Fürst Franz Josef zu Isenburg ,
der Vorstand der Wiener Künstlergenossenschaft, Heinrich v . Angeli
und eine große Anzahl bekannter Persönlichkeiten der Wiener Gesell¬
schaft an . Das Bureau des Komitees befindet sich I ., Fleischmarkt 16 .

— Ende Juni dieses Jahres vollendete der „ Niederöster¬
reichische Frauen -Gewerbeverein "-' den fünften Semester seiner mit
Genehmigung der k. k. Statthalter « veranstalteten Kurse der englischen

und französischen Sprache . Infolge zahlreich geäußerter Wünsche wird im
kommenden Semester auch Unterricht in der italienischen Sprache erteilt
werden . Sämtliche Sprachkurse werden in Nachmittags - und Abend¬
kurse eingeteilt . Die Abendkurse sind insbesondere der kommerziellen
Konversation und Korrespondenz wegen für Handels - und Bureau¬
angestellte geeignet . Die Einschreibungen für die Sprachkurse , die am
1 . Oktober beginnen , finden ab 1 . September im Bureau des Vereines ,
I ., Canovagasse 5 täglich von 4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
statt ; Mitglieder zahlen in den Sprachkursen ein ermäßigtes Honorar .

— Der „ Neue Frauenklub " hat im vergangenen Jahre nach
auswärtigem Muster eine Auskunftsstelle für weibliche Berufsange¬
legenheiten eingerichtet , welche Institution sich auch hier bestens be¬
währt . Eine mündliche oder schriftliche Anfrage bei der Auskunftsstelle ,
die über das einschlägige Material verfügt , kann jenen Frauen und
Mädchen , die keine Gelegenheit haben , sich direkte Informationen zu
verschaffen, viel zeitraubende Bemühungen ersparen . Diese neue
Wohlfahrtseinrichtung sei daher bestens empfohlen . Die Auskunfts¬
stelle befindet sich in den Lokalitäten des „ Neuen Frauenklubs "

, I .,
Tuchlauben 11 , wo mündliche Anfragen jeden Mittwoch zwischen
10— 12 Uhr beantwortet werden .

Troppau. Am 3 . Juni beging die Flauen- und Mädchen¬
ortsgruppe Troppau des deutschen Schulvereines , die mitgliederreichste
von ganz Oesterreich, die Feier ihres 20jährigen Bestandes . Abge¬
ordneter Dr . Groß , der Obmann des Reichsvereines , hielt die Fest¬
rede, die Vorsteherin Fräulein Eugenie o . Balenzi begrüßte die
Anwesenden und gab einen kurzen, historischen Rückblick . — Eine
Woche später wurde in Jägerndorf eine Frauen - und Mädchenorts -
gruppe gegründet .

— Seit Februar d . I . unterhält der hiesige „ Verein
für Fraueninteressen " eine Rechtsschutzstelle, die sich zahlreichen Zu¬
spruches erfreut . Sämtliche Advokaten Troppaus haben ihre Mit¬
arbeit zugesagt . Die Rechtsschutzstelle ist dem deutschen Rechtsschutz¬
verband beigetreten .

— Der schlesische Landtag hat beschlossen , daß tn Zukunft
die landwirtschaftlichen Winterschulen , mit den zu errichtenden Haus¬
haltungsschulen für Mädchen vereinigt , in einer Anstalt zu errichten

Mustria-Stfiofiolade

4

Schokolade
•:K

'

I

Paris 1906
d. Antwerpen GrandPrix

Höchste Auszeichnung !
HäntzschePs

weltberühmte echteGiirkenmüch
Das Beste zur Gesichts - und Schönheitspflege .

Jugendfrisches , aristokratisches Aussehen ! Staunend
weißer Teint ! Keine Mitesser ! Keine Runzeln ! Keine
R5te ! Ein wunderbarer Faltenglätter ! Gegen Sommer¬
sprossen , Sonnenbrand etc . einziges , probates , unschäd¬

liches Mittel . BBC Per Flasche und K 3 .— .
Gurkenmilch -Seife, . per Stück K — .80
Gurkenmilch *Puder , völlig unsichtbar, per Schachtel K 2 —

In allen Drogerien , Parfümerien, Apotheken zu haben. !

Illeinfabrik : Georg HÖütZSCllßl, kfinigl . HofliefDresden .
Minverlangeausdruddidi„HäntzstheTsPräparateausDresden“ , daeswertloseNachahmungengibt.

M roo IICD S l906 “

l¥l toolVI tn thee
DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE . — K 5 - BIS K 10 - PER '/ , KILO . — PROBEPAKETE ä 100 gr . K I.- BIS K 2 . — .

VERKAUFSSTELLEN durch PLAKATE KENNTLICH. GENERALVERTRETUNG für ÖSTERREICH-UNGARN : FERD. HOFFMANN, WIEN I. , WOLLZEILE 15
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sind . In der Debatte darüber wurde der Vorschlag gemacht, schon in
den Volksschulen Haushaltungsunterricht zu erteilen .

— Im Juni wurde im hiesigen Franz Josef - Museum
eine Ausstellung von Bildern <r der Wiener Malerinnen Hedwig
v . Friedländer , M . Arnsburg und S . Arnsburg eröffnet.

F £ ClT - Wim . S £iB

Entwurf zu einem Denkmal für Kaiser Rudolf von Habsburg in Wien.
Modelliert vom Bildhauer Wilhelm Seib in Wien.

— Ein „Landesverband Schlesien " für Wohnungsreform
sowie ein Zweigverein Troppau ist vor kurzem ins Leben gerufen
worden . Bezirkskommissär Dr . Rudolf Ritter Fürer v . Haimen¬
dorf erstattete bei der konstituierenden Versammlung ein ausge¬

zeichnetes Referat . Auch der Landespräsident von Schlesien Baron
Heinold und der Vizebürgermeister Dr . Kammer wiesen mit
warmen , verständnisvollen Worten auf die Notwendigkeit dieser sozialen
Reform hin . Der Antrag der anwesenden Frauen , ihre Mitarbeit auf
diesem Gebiete nicht zurückzuweisen und besonders bei der Wohnungs¬
inspektion in Berücksichtigung zu ziehen, wurde beifällig ausgenommen
und beschlossen , Frauen in den Vorstand zu kooptieren .

Jägerndorf . Wie wir schon meldeten , hat Frau Adelheid Titze
dem Bürgermeister von Jägerndorf den Betrag von 60 .000 Kronen
zur Errichtung eines Reiterstandbildes des Kaisers Franz Josef über¬
geben. Mit der Ausführung dieses Denkmals wurde nun der Wiener
Bildhauer Karl Wollet , der Schöpfer des Mozart -Brunnens aus
der Wieden , betraut . Er hat das Modell bereits fertiggestellt . Es stellt
den Kaiser in der Marschallsuniform zu Pferd dar .

Budapest. Der ungarische Minister des Innern verweigerte die Ge¬
nehmigung eines Dienstbotenvereines mit der Motivierung , daß dieDienst¬
boten als Mitglieder der Familie des Dienstgebers betrachtet werden müssen,
dieses Verhältnis aber durch die Koalition der Dienstboten getrübt
werden könnte . Das behördliche Leben zeitigt doch noch etwas Humor .

— Nachdem auf ministerielle Verordnung in den ungarischen
Schulen der Antialkoholunterricht obligat gemacht wurde , ist ein
sogenannter „Vogel - und Baumtag " eingeführt worden , dessen Zweck
es ist , den Kindern Naturliebe und Tier - und Baumschutz besonders
einzuprägen . Jüngst wurden diese erfreulichen Bestrebungen mit der
Einführung des Friedenstages ergänzt . Jährlich am 18 . Mai dem Tage
der Eröffnung der ersten Haager Friedenskonferenz , — soll in allen
Schulen die Bedeutung der Friedensbewegung , der Abrüstungs - und
der Schiedsgerichtsidee erörtert werden .

Berlin . Ihren 80 . Geburtstag beging am 29 . Juni Frau Malwine
v . Arnim , die einzige Schwester Otto v . Bismarcks , die mit dem

um zwölf Jahre älteren Bruder zu allen Zeiten durch innigste Ge¬
schwisterliebe verbunden war . In den Briefen Bismarcks an sie tritt
dieser Altersunterschied in der ritterlich schützenden Art hervor , in der
der Bruder zu der Schwester die er „ Malle " zu nennen pflegte, spricht.
Diese Briefe erstrecken sich auf eine Zeit , die jetzt um mehr als sechs
Jahrzehnte zurückreicht, bis in die Mädchenzeit , der alten Dame , die
in ihrem siebzehnten Lebensjahre dem Besitzer von Kröchlendorf und
anderen Gütern in der Uckermark, Otto v . Arnim , ihre Hand zum
Lebensbunde reichte. Die Briefe , die Bismarck an seine Schwester
Malwine richtete, gehören nicht nur zu den anziehendsten , die die
deutsche Literatur dieser Gattung aufzuweisen hat , sie sind auch ge-
schichtliche Dokumente , denn sie führen durch alle Phasen des Werde¬
ganges Bismarcks , und er spricht sich in ihnen mit der ihm eigenen
Offenheit über Menschen und Dinge aus ; offener nochmals in seinen
Briefen an seine Gattin Johanna , auf deren starkes Temperament
er in seinen Urteilen um so mehr Rücksicht nimmt , als er weiß,
daß sie fern von ihm mit Personen zusammentrifft , die nur allzu¬
bereit sind, jedes unbedachte Wort aus ihrem Munde als Waffe gegen
ihn und seine Politik zu benutzen. An aller Freude und an allem
Leide der Schwester nahm er den lebendigsten Anteil , selbst als schon
die Last der Staatsgeschäfte fast erdrückend auf ihm ruhte , fand er
noch immer Zeit , seiner „ lieben Kleinen " von sich und den Seinen
zu berichten. Am 18 . Dezember 1903 ging Herr v . Arnim seiner
Gattin im Tode voraus . Von den vier Kindern , die sie ihm geschenkt
hatte , starb der älteste Sohn schon 1861, und auch den zweiten hat
die Mutter überlebt ; Kröchlendorf gehört jetzt ihrem Enkel . Ihre
ältere Tochter Marie ist die Gemahlin des Landrates z . D . v . Kotze
auf Klein -Oschersleben bei Magdeburg , die jüngere heiratete ihren
Vetter , den Grafen Wilhelm Bismarck , „Bill "

, des Kanzlers zweiten,
ihm in so vielem ähnlichen Sohn . R . N.

illige
öhmische
ettfedern

& kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—, weisse K 18.—, 24.—, schnee-
weisse K 30 .—, 36.—. Daunen (Flaum )
gruue X 3.60, schneeweisse K 6.—, 6.60
per i/t kg. Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet
Benedict Sachsei

Lobes 68 f Post Pilsen , Böhmen.
53 . Jahrgang . An 53 . Jahrgang .

100 . 000 «kk-mplar-

tohne Agitation ?- und Probe -Nummer«)
beträgt MSr nachweisbar ~30S
die Gesamtauflage beider Ausgaben der

Orstrrrrichischr «

VolW -Leirung
darunter an

00 .000 Post .
Abonnenten.

Kaufkräftiger Leserkreis. Probe -Nr . gratis .
Die Verwaltung , WienI . , Schnlerstraßc 16.

G Ideale Büste D
wie ich solche durch ärztl . eznpf. Mittel
c , langte , teile Damen gegen Rückporto
d .skret mit . Freifrauv. Delftsio Charlotlenburg11.

^ OFPARQJJERENfiqg ,

CäRLLEISTLERsSOHN
WIEN,XV. Neubaugürtel 23a

TELEFON 6473 .
ÜBERALL ERHÄLTLICH .^ ^ d

ROSE I
Einzig waschbares jSL

< BODENWACHS

Sommersprossen
beseitigt vollständig nur mein
garantiert unschädliches Spezial¬
mittel K3 .— franko nebst wissen-

schaftl . Ratgeber „ Die Schönheitspflege“ .
Tausende Anerkennung mi. 12jähr . Erfolge.
Otto Reichel , Berlin 86, Eisenbahnstr . 4.
In Wien : Apoth . „ Zum schwarzen ären " ,
LugeckS . ln Prag : MaxFanta , Altst .Ring21 ,
ln Budapest : Jos . v . Török, Königsgasse 11 .

Kongrc $s=$toffc
zu Vorhängen , 110 cm breit, glatte und
durchbrach . Muster v. 7Vh für 1 m aufm .

LeLJosts Zimltr MW
Luf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Nachnahme.

Käthe-Buseniasser
Sensationelles Mittel zur

Erreichung einer herrlichen
Cüste. Käthe - Busenwasser
wird nur äußerlich gebraucht .
Garantiert unschädlich . Preis
rer Flasohe K 3 .—, 5.— und
K 8.— bei portofreier Zu¬
sendung. Versand diskret
gegen Nachnahme durch
Käthe Menzel ,
WIEN XVIII., Schulgasse
Nr. 8, 1. Stock 24 (nächst
dem Kaiser-Jubiläums -
Stadttheater ) .
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Rätsel .
Wirdrätsel:

„Gin leckeres Gericht ."

Aogogriptz .
Ls wird mit Z und wird mit R
Im grünen lvald gefunden ;
Das eine lebt als lock 'rer bferr ,
Das and ' re wird gebunden .

p . Timann .

Lenau- Königspromrnade .

Weil' für

du und auf best

les dunk mir sür schwe sam

ber mei au le ü ein dei ne

daß neu ü nem ge ben be gan macht

mir du hin se sche fei me mil »e cm

von weit UN die ri dun trau de

k gründ sü dei zau der

lich mit fee nem

nachtnimm R . Sp.

Anagramm .
Durch Umstellung der Buchstaben läßt sich der Name

der fjaupfc und Residenzstadt eines kleinen deutschen
Fürstentums in den Namen einer französischen Stadt an
der Loire und ferner in denjenigen einer italienischen
Basen- und Universitätsstadt verwandeln , lvie heißen
die drei Städte ? Rad . Sp.

Lösungen der Rätsel in Hest 20.
Auflösung des d tag onal - symmctrischc «

Rösselsprungs .

Kein größer Glück ist dir beschieden ,
Als nach des Tages Drang und Tu»
In deines Hauses Aöeudfrieden
Am treuen Herzen auszuruhn .

A. Silberstei».
Auslösung des Homogramms .

A M A T I
MERAN
ARGUS
TAUBE
INSEL

Auslösung des Bilderätsels : „TerAmboß *.
Nach der Rechensolge der Zeichen bei de»

Silben (oben! verbinde man jede Silbe mit einer
der unten stehenden Silben, die daß gleiche Zeichen
hat . Es resultiert der Spruch :

. .Wo Gison dir Familie « ährt,
Au ist das Gisr» Gold«» wert ."

Auflösung des Anagramms .
K eget - Grikrl.

Auslösung des Rätsels .
Wand — Wa »da,

mit dem

mr - macht jedes Haar schuppenfrei , voll und glänzend , beseitist

r übermässige Fettbildung der Haare , reinigt den Haarbuden , v - r ' tltet

Haarausfal und gibt spärlichem Haar ein volles Aussehen . Zum Selbst -

shampoonierenmilUonenfach bewährt . Verl . Sie stets „ Shampoon
mit dem schwarzen Kopf “ ; es gibt wertlose Nachahmungen ! Paket

m. Veilchengerueh SOHeller ; in Apotheken, Drogen- u . Parfiimeriegeschäft.
■ käuflich . Alleiniger Fabrikant : Hans Sohwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2 .

Generaldepot für Oesterr .-Ung. : Felix Griensteidl , Wien l/1(Sonnenfelsgasse7 .

Korpulente
sollten doch unbedingt Apotheker Giuudmann ’s Entfettun ^ stee

gebrauchen . Einziges , unfeh bares , sicherstes , unschädliches Mittel gegen Fett¬

leibigkeit . Glänzende Ei folge. Sichere Abnahme des Körpergewichtes .Schlanke

graziöse Figur . Damen und Herren gleich empfehlenswert . Probepakete Mk. 2.L0

Zusatz , die Wirkung erhöhend Mk. 1.50 . Zur Kur 3 Pakete = Mt . 7 . erforderlich .

Zu beziehen durch Apotheker Graudmann , Berlin 101» Friedrichstraße 207.

&aizr/ %mner . - 00 t
. cb

AerzMich empFohlen bei
Erkrankungen der

Almungsorgane , Magen -und
ll3rmkalarrti,l,eberkranktleiien ,

Nieren - und Blasenleiden , ^
Gicht ' und Diabetes . .

Versand
derHerzoglichen ;
Mineralwasser

''
Von Ober-Salzbrunn .

Furbach & SfriebolI
Bad Salzbrunn '/Schl.

Illustrierte Preisliste
1 gratis und franko.

Malerrequirlteil
EieMaberkünste

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

Hlois Cbescder oÄ ./« *

Grand Prix Weltausstellung St . Louis 1904 .

Zu haben in besseren Parfümerie -» Drogen - und Friseurgeschäften .
Filiale : Wien I . , Köllnertiofg ’asse 6 . hmm

_ CWnipr - CnimF.Woiff&Sohn
Karlsruhe sWien .

f /W0NMXFirns OES Jndi -!-

Mm

Karl Seyfertli
’s Kuranstalt (DMiot

l Maria - Enzersdorf , Südbahn .
Schönste staubfreie Lage . Beste Kurerfolge
bei den meisten chronischen Erkrankungen .

Chefarzt Dr . Marius Stürza . Prospekte durch die Verwaltung .I
Triumph-, Schopf- , Modefrisur -Kamm

reinste und gesündesteJaarjmterlage zum
Selbstfrisieren
4 Kronen gegen Ein¬
sendung des Betraget
oder Nachnahme .
: Prospekte : :
tür die Schönheitspflege ,
Gesichtsmassage , Stirn -
und Kinnbinden der neue¬

sten Hodefrisuren
und kilnstliohe

Uaarersatz -
n arbeiten ,

Haarpflege und
Haarfarben

geg . Einsendung
von 20 Heller in

Briefmarken .

F. Janik , k
u
“Ä 'S “r Wien I - , Freisingergasse1.

Ausgezeichnet : Paris 1930 , Qrand Prix : Berlin, Wien , Staats -Medaille .

Pr. Sfadeltnann
’s KUttiK für irerVen^ranKe EÖ

Ruhige , vornehme , gesunde Lage . Psyohische und physikalisch -diätetische Behandlung.
Erschöpfungszustände , Schlaflosigkeit , Zwangsvorstellungen , Gedächtnisschwäche .
Angstzustände , nervöse Herz- und Magenstörungen , nervöses Asthma , Migräne ,
Lähmungen usw . — Aerztliche Behandlung und Unterrioht für nervenkranke Kinder»
(Krampfkranke , schwer erziehbare , reizbare , schwach beanlagte usw .) — Dauernde

Unterkunft für ohronlsoh Nervöse und Sohwache .
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feste % fliissijc

ycer ^ / 't ^
CjL

^ ^ macht d ‘enJi

weiss u/zc
Überall zu haben

Koche auf Vorrat !

MHfÜüiiigiiw:

'piels 'chj}

WccH
’
5 Apparate zur Frisch¬

haltung aller jtatirungsmittel
sind berufen , eine Umwälzung in der
Küche aller Länder herbeizuführen .

Einfach , solid , zuverlässig !
Seit Jahren haben sich die Apparatein zehntausenden Familien bewährt.

Für Hotels , Pensionen , Kranken¬
häuser , Genesungsheime von
epochemachender Bedeutung .

Man verlange ausführliche Drucksachen
Wowiö Probenummern der Zeitschrift

„ Die Frischhaltung ;0 von
Carl Müller , Mähr. - Schönbarg .
Versandstelle der Firma 4. WXCK, G-. m. d. H,

Dr.
Oetker ’s

Vanille -
Pudding - Pulver

gibt sehr nahrhafte wohl¬
schmeckende Milchspeisen .

1 Stück 12 Heller .

Von der hohen k. k. n .-ö. Statthalterei autorisiertes und staatl . subventioniertes

Erstes Wiener Privat -Lelirinstitiit mit Pensionat
für Koch- und Haushaltungskunde mit Industrie und Wissenschaft !. Kursen .“

ha
“ autorisiert iUWlIWlllM M MälldlßD (4 HlÜSSGO).

Vorsteherin und Inhaberin :Frau Eugenie Edle von Petravic
Telephon 20 .883 . Wien I . , Goldsohmldgrass -* ! O i . Prospekte gratis *

. Aufnahme auch für Einzelkurse . — —

P&tl&iötläf Aeauvais - centze
■ Vllvl Vlllll Breslau , HaiscMOilhclmstr . no
Wissenschaft . Haushaltung . Kunst . — Gediegener Unterricht durch geprüfteLehrkräfte im Hause . — Kein Externat . — Seit Gründung 1881 wurden 730Töchter angesehener Familien des Jn- und Auslandes in Jahreskursen ausg . bildet .Prima Referenzen . — Prospekte .

WIEN V., Nikolsdorfergasse 8 .

■ ■ 6 -klasstges Lyzeum CB
4 -kIassige Vorbe - e -tun ^ sschule

mit Oeffentlichkeitsrecht .
Internat , Extsrnat und Halbpension .

EigenesHausmit großemschattigenGarten.

Jk . - Gas-hocnpiatre Atlrrmiff“
mit(auchspateranbringbarem) f ffalJIlHIIIll

Heiss - Wasser - Kessel , Teller - u. Speisen -
Wärmer , abnehmbarem Brat - u. Backrohr
11. Doppellirenuer für Kochen « . Bügeleisen .

Prospekt Z gratis u . franko . Telephon 4071 .wffi Albert Arnold 18

I konservenJrüchta-
Gemiise -
Jleisch-

empfiehlt in bester Qualität die
Konserven -Aktien - Gesellschaft

vormals Josef Ringler ’s Söhne
k . n. k . Hoflieferanten , Bozen (Siidtirol).

ZI? —===— Preiskurante gratis und franko . ' = =^ ^ 7
Qulatigtn Sie ausdrücklich unsere marke .

eAllMWOLLfe
LEINEN L SEIDE

ZUM STICKEN . HÄKELN & STRICKEN

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FARBEN

MATERIAL !* QUALITÄT
FÜRWEIBUCHtHANOARBQTUI

SS ' EXTRAIT • POUDRE DERIZ

SAVON - EAU DE TOILETTE
POUDRE Ä SACHETS ^

ft

LT - PIVER
PARiS

AZUREA - OREADE ö
FLORAMyE ‘s rrmmrn

Anfiiijnng des KildervLtTrts r
„Das Kteckenpfrrd "

aus Soft 20 .
Vom Pfeil an und in der Runde

nach rechts, lese man erst alle Silben
an oen ei nperligen Gruppen, dann
in 2 ., 3 . und 4 . Runde an den
mit 2, 3 , 4 Perlen . Es resultiert :

1 . Steckenpferd
2 . Lillenmllchseife
3 . Ist die mildeste
4 . Aller Seifen .

Lössoitz‘‘, Herrl . mildo
Lage. Sachs .Nizza
Prospekte ^ To ^ ^ üiinstige

& >~*0****'^ Heilertolge ."" ö Aerzte . Direktor
Alfred Bilz. Ciiefarzt

Dr. Asclike . Internat .Besuch.

frei.

Station Lössnitzgrund _300000 qm, 3Abt . (Berr .,̂ —
Dam. u Familien). ^ **0*&4fc* * 0̂ *'***
Entr . 30Pf ., Sport-

+ Spielplätze ,1 5 Lawn-Teimispl,
^ 4 Schwimmt )., Turn - u .

Sportger . aeiegenh . z . Wohn.

Xd. 20.

Bilz ’ Goldene Lebensregeln
PT soeben erschienen . 2 Mk .

Begeistert ; aufgenommen .

Bilz Naturheilbuch ca . M/s Mill . verk .

| Das beruiimieste Pariser Schonhettsmiiie) |

UMtin - Creme
womit unübertreffliche Naturschön¬
heit der Haut erreicht wird , liefert per
Dose zu Mk . 3.—, nach Oesterreich -

Ungarn K 3.50
F . Eckl , Laboratorium

Geleitstrasse Coburg (Deutschland ).

^ Frauen !
x ■ jnmmmmmmmmmmmrmmm^ I^ Fragt Euren Arzt über H. Unyer ’s

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
und franko . H. Unger , Gummiwaienfahrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse 91/92 . 6216

HAPIOLH
Dr. Joret& Homolle
behebtStörungen , Schmerzen und
Verzögerungen der Menstruation .

Preis per Flasche Franken 4.50 .
PtiarmacieSEGUIN, 165 RueSt. Honore, Paris/

Institut und Atelier für

der Frau
Albertine Rasch - Schlesinger

Mitglied der Genossenschaftder Ateidermacherund des Gremiums der vereinigten Lehranstalten.Bor- u. Nachmittagskurse. Aufnahme täglich. '
Für Damen von auswärts auch Pension .

Wien IV., Favoritenstraße 8.Ab 1. November: IV., Favoritenstraße 6.
Bestrenommierteste beh . konz.
Privat -Lehranstalt sür Schnittzeichne »und Kleidermachen, Atelier für AobcO
und Sonfcftion » me . Adele Pokorny»
Lippcrt, Wien I., Wellzeile Nr. 22, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis . ■*

Anwirkeu feiner Strümpfe
in Wolle, Fil d’eccosse, Seide rc ., wie neu
hergestellt, durch die erste Wiener An»
Wirkerei li . Rock , jetzt II., Praterstraße 88 .
<?Bmminiflfl6 ' H8Ö ^frianBbiirron
übernimmt Aufträge jeder Art zur reellsten
Besorgung. Günstiger, verläßlicher Einkauf
sowie Intervention sür Private und kauf-
leute, Kleider- und Hutsalons . Wien I .,Weibbnrgaosse 11V.

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
Berlag der „ Wiener Mode " . — Verantwortliche Redactrice: Fanny Burdtzard . — Druck der Gesellschaft sür graphische Jndnftrie . Wien VI.



I

AK hezk Mlrell izl unvollständig ohne AtiKcrbrot !
Tür Baus und Küche .

Küchenzettel vom 1— 15. August 1907 .
Pie in Klnnimern gedrutften Speisen körmen bei einfacheren Menüs weggelnffen merden.

NU

wi;
Donnerstag : Karfiolsnppe , ( gestürztes Gemüse ), gebackene Kalbs -

schnitzet mit Häuptelsalat , Stachelbcertortelettes .
Freitag : Spargelsuppe , «französische Pastetchen mit Schinken ),

Rumpsteaks mit Spinat , gebackene Weichsein * .
— Fastenmenii : Spargelsuppe , (holländische Eierspeise) , blaugekochte

Forellen mit Erdäpfeln und Butter , gebackene Weichseln
Samstag : Graupensuppe , ( gebackene Pilze ) , überdünstetes Rind¬

fleisch mit gestürzten Erdäpfeln und Salzgurken , Kirschenknödel.
Sonntag : Faschkräpschen in der Suppe , (Lachs mit Kaviar¬

sauce) , Backhühner mit Specksalat , Erdbeertorte .
Montag : Reibgerstelsnppe , (Fleischsalat ), Rindfleisch mit Spargel

und junge » Karotten **, Heidelbeertascherln .
Dienstag : Kohlsuppe , (garnierte Matjesheringe ), Fleischkrapfen

mit grünen Bohnen auf ftanzüsische Art , Weichselpudding *** .
Mittwoch : Lungenstrudclsuppe , (Karfiol mit Parmesan ), Rind¬

fleisch mit kalter Schnittlauchsauce und Erdäpfeln , Pfirsichkuchen.
Donnerstag : Champignonsuppe , (Risibisi), Katbskoteleites ä la

princessef mit Kochsalat, Spritzstraubcn .
Freitag : Kalte Kirschenjuppe , (Gansleber in Aspik), gedünstete

Tauben mit Reis , Marilleuknödel .
— Fastenmenü : Kalte Kirschensuppe, (Sardinen mit Rettig im

Butterkorb ) , Paprikafisch mit Nockerln, Marillenknödel .
Samstag : Leberknödelsuppe , (gefüllte Kohlrüben ), grilliertes

Rindfleisch mit Erdäpselsalat , Ribiselkuchen.
Sonntag : Hirnsuppe mit Champignons , (Krebsmeridon ) , glasierter

Hirschrücken mit Marmeladensauce , gesülzter Obersschaum mit Himbeeren
und Windbäckerei.

Montag : Biskotenpfanzelsuppe , ( gefüllte Kürbiffe ), Rindfleisch
mit Sauce von Herrenpilzen und Erdäpfel schmarren , Kirschenomelettes .

Dienstag : Milzsuppe , (Leipziger Allerlei ) , gefüllte Rostbraten mit
Erdäpfeln , Zwetschkenknödel.

Mittwoch : Italienische Reissuppe . (Schinkenomelettes ) , Rindfleisch
mit gedünsteten grünen Erbsen , Schmankerlkoch.

Donnerstag (Feiertag ) : Wurzelpastetchen in der Suppe , (Spargel
mit holländischer Sauce ) , gebratene Enten mit französischem Salat ,
Skarnitze mit Obersschaum und Erdbeeren .

Die Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs -Genossenschaft
in Schärding am inn (Oberösterreich) hat stets 5519

Teebutter,
abztigeben. 1 Postkoilo Teebutter, 4 ‘/, kg Inhalt , K 12 33 ab
Schärding gegen Nachnahme. Trinkeierund

* Gebackene Weichsel. Man bindet je vier schöne , reife Weichseln
an den Stengeln zusammen und stutzt diese zurecht. Dann bereitet man
aus zwei Eidottern , Zucker, etwas Wein und Mehl einen dickflüssigen
Backteig, taucht die Weichselsträußchen hinein und läßt ste dann in
Ceres -Speisefett schön goldgelb backen . Man gibt sie dann auf Fließ¬
papier , damit das Fett einziehe, richtet sie später bergartig auf einer
Schüssel, mit den Stengeln nach oben, im und bestreut sie dicht mit
Staubzucker .

** Spargel mit junge» Karotten. Einige Büschel ganz junger,
zarter Karotten werden geputzt, in frischer, süßer Butter weich gedämpft ,
nur ganz wenig mit Mehl gestäubt , dann mit leichter Fleischbrühe an¬
gegossen und mit einer Prise Zucker und Salz gewürzt . Inzwischen hat
man die gleiche Menge in kurze Stücke geschnittenen Spargel blanchiert ,
mischt ihn mit den Karotten und läßt beides mit einem Eßlöffel fein¬
geschnittener Petersilie zusammen aufkochen. Zum Schluß verfeinert man
das Gemüse mit einem Teelöffel Maggis Würze .

*** Weichselpudding . ' /- Kilogramm saure Kirschen (Weichsel)
werden entsteint und mit Zucker vermischt weich gekocht , hieraus durch
ein Sieb getrieben Inzwischen rührt man 12 Dekagramm Mandeln mit
acht Eidottern schaumig, vermischt 12 Dekagramm Butter , l2 Dekagramm
geriebene Semmel und 12 Diagramm Zucker dazu , treibt die Masse gut
ab und mengt die Kirschen bei. Zuletzt fügt man den Schnee von acht
Eiweiß hinzu . Der Pudding muß im Wasserbade */4 Stunden kochen .
Dazu wird eine Weichselsauce separat gereicht.

f Kalbskotelettes ä la princesse . Nachdem man die gut zurecht¬
gemachten, ein wenig geklopften und gesalzenen Kotelettes in geklärter
Butter halb gar gedünstet hat , schwitzt man in 60 Gramm frischer
Butter einen Eßlöffel gehackte Petersilie , ebensoviel Schalotten , Cham¬
pignons und feingehackten rohen Schinken fünf Minuten lang , fügt
’/ e Liter Fleischbrühe , etwas Pfeffer , Salz , eine Prise gestoßenen Zucker ,
den Saft einer halben Zitrone , zwei Eidotter und ein wenig geriebene
Muskatnuß dazu und verrührt alles auf dem Feuer zu einer dicklichen
Sauce , die jedoch nicht zum Kochen gebracht werden darf . Wenn diese
Sauce beinahe kalt und sehr dick geworden ist , taucht man die Kotelettes
hinein , legt sie für eine Weile auf Eis , wendet sie dann noch in ge¬
schlagenem Ei und geriebener Semmel , läßt sie in heißer Butter braten
und serviert sie mit grünem Gemüse . In derselben Weise kann man auch
Lammskotelettes bereiten .

Kirschenomeletten. Man bereitet aus zwei Eßlöffeln Mehl , vier Ei¬
dottern , V« Liter Milch , etwas Salz und Zucker einen Palatschinkenteig
und läßt aus je einem Schöpflöffel der Masse in Butter oder Kunerol
dünne Palatschinken hellgelb backen . Inzwischen entsteint man 1 Kilogramm
schwarze Kirschen, läßt sie mit Zucker und einem Stückchen Zimt aufkochen,
füllt die Omeletten damit und bestreut sie oben mit Zucker und Zimt .

Feiner Rußschuaps. (Größere Vorratsquantität . Mitgeteilt von
Gräfin A . F .) 56 Dekagramm noch weiche grüne Nüffe schneidet man zu
Scheiben und gibt sie in eine große Flasche, füllt hieraus 6 Liter reinen
Trebern branntwein ein und läßt das Ganze einen Monat an einem
warmen Orte stehen. Nun filtriert man die Flüssigkeit in zwei große
Flaschen , gibt 2 Kilogramm feingestoßenen gelben Kandiszucker dazu und
hängt in kleinen Organtinsäckchen gestoßene Gewürznelken und gestoßenen
Zimt hinein . Für beide Flaschen genügt eine halbe Handvoll Gewürz .
Nachdem die Flaschen versiegelt wurden , bleiben sie ein Jahr stehen, ehe
der Schnaps zum Gebrauch fertig in Flaschen abgefüllt werden kann .

Speise-Fett
Es ist ein reines Pflanzen¬
fett , das einzige, das im
lnlande aus der Kokos¬
nuss selbst gepreßt v/ird.

’S ffiei &ch-
föxtpact/

Seit über 40 Jahren unerreicht .
Reinheit garantiert .

Mattoni s QiesshiiMer
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
VerdauUngsorgane , auch für Kinder u . bei Scrophulose ,

Rhachitis . Keuchhusten etc .
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mit jedem Beite eritfieint » Die praktische Wiener Schneiderin “
^ tm und ein Schnitfmufferbogen als Gratisbeilage. ^ sa
ss3 mit diefem Beite außerdem die u>i <>n «»r Kinrfer. ITlode“ . ^
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